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Vor efhem Umskturz m Reſeh des Mikaco

Japans
Offiziere der fapanſschen Armee

Eine Tat der Geheimbünce?
Weſtere Attentate geplant

Am Pfingſtſonntag wurden in Tokio eine Reihe aufſehenerregender revolutionärer Anſchläge verübt,
denen u. a. der japaniſche Miniſterpräſident Jnukai zum Opfer gefallen iſt. Sieben als Marine und Armee
offiziere verkleidete Revolutionäre drangen in die Wohnung des Miniſterpräſidenten ein und feuerten mehrere
Schüſſe auf ihn ab. Jnukai wurde ſchwer verwundet.
ins Krankenhaus, wo er trotz einer Blutübertragung wenige Stunden ſpäter am Montag um 0.04 Uhr ge
ſtorben iſt.

Gleichzeitig mit dem Anſchlag auf Jnukat wurden
Anſchläge auf die Bank von Japan, auf die Polizei
zentrale auf die Zentrale der SeiyukaiPartei, auf die
MitſuBiſhiBank und auf die Wohnungen des Außen
mintſters Joſhiſawa, des Admirals Sucuki, des Oberſt
Zeremonienmeiſters Baron Hagaſhi und des Groß
Siegelbewahrers Graf Makino verübt.

Nach dem Anſchlag auf den Miniſterpräſidentenſtellten ſich 18 junge Leute freiwillig der Jena Es

handelt ſich um fünf Marineoffiziere, mehrere Armee
er und Kadetten. Sie gehören ſämtlich der Ge
ſellſchaft der ſchwarzen Drachen an, die
auch die „Todeshand““ genannt wird. Die Mitglieder
dieſer Vereinigung kämpfen gegen die neue Ordnung
Sie waren insbeſondere mit der Politik der japaniſchen
Regierung in der Mandſchurei und in Schanghat nicht
einverſtanden. Gleichzeitig mit den Anſchlägen wurden
überall in der Stadt Flugblätter verbreitet mit Auf
ſchriften wie: „Nieder mit den untreuen Elementen“,
„Lang lebe der Kaiſer“, „Beendet die Korruption der
Politiker „Nieder mit der Oligarchte der Finanzleute
e

Die Mörder Jnukais, 13 Armeekadetten und fünfMarineoffiziere, drangen durch das Hauptportal und
durch eine Hintertür in das Hals des Premierminiſters
ein, hielten die Dienſtboten mit ihren Revolvern in
Schach und gelangten ungehindert bis in das Arbeits-
zimmer des Miniſters.

Aber den Anſchlag auf Jnukai teilte die Schwieger
kochter des Miniſterpräſidenten folgende Einjelheiten
mit Sie befand ſich außerhalb des Hauſes, als die
Alkenkäter eindrangen. Verſuche von Dienern und
einigen Poliziſten, ſie gaufzuhalken, waren vergebens.
Jnukai befand ſich mit einem anderen Miniſter in
ſeinem Zimmer. Die Schwiegerkochter eilte zu ihm
und bat ihn zu fliehen. Er weigerte ſich jedoch und
kräat den Eindringlingen enkgegen, wobei er ihnen zu
rief. Schiet nicht auf mich, ich werde eure Forde
rungen anhören. Jhr dürft es nicht wagen, auf mich
zu ſchießen.“ Der Führer der Eingedrungenen ließ
ſich jedoch nicht auf Anterhandlungen ein. Daraufhin
ſchrie einer der Offiziere um Reden iſt es ſetzt
zu fpäll! und, zu feinen Komplicen gewandt, die
unenkſchloſſen herumſtanden: Was zögert ihr

Daraufhin krachken mehrere Schüſfſe, von
denen zwei Jnukai in den Kopf krafen. Schwer ge
troffen brach der Premierminiſter biuküberſtrömt zu
ſammen Inzwiſchen hakte einer der Diener die Polizei
alarmierk. Die Offiziere ließen ſich, ohne Widerſtand
zu leiſten ver haften und abführen. Sie be
kannken ſich freimütig zu ihrer Tat und erklärken, die
„Vereinigung junger Offiziere kämpfe für eine ſtarke
nationale Regierung und hätte auf ihre Fahnen die
erbikterte Oppoſilion „gegen Schwächlichkeit. und
Korrupklion“ geſchrieben

Nachdem der ſchwerverletzte Miniſterpräſident Jnukgi
ins Kränkenhaus gebracht worden war, ordnete er an,
daß an ſeinem Bett eine Kabinekksſitzung ſtafkfinden
föllte. Die Miniſter fanden ſich auch ſofort ein, do
konnke Jnukai an den Berakungen nicht mehr keil-
ijehmen, da er während der ganzen Jeit mit kurzen
Unterbrechungen beſinnungslos war. Das Kabinett iſt
zu einer Sonderſitzung einberufen worden. Man er
warket, daß das bisherige Kabinett der Uberlieferung
entſprechend, noch am Monkag zurücktreten wird.

Rücktrittsgeſuch
des japaniſchen Kabinetts abgelehnt.

London, 17. Mai. Das japaniſche Kabinett hat
im Laufe des Montag dem Kaiſer von Japan ſein
Rücktrittsgeſuch überreicht. Dieſer hat ſich jedoch ge
weigert, es anzunehmen, und den ſtellvertretenden
Miniſterpräſidenten Takahaſhi beauftragt, die
Geſchäfte vorläufig weiterzuführen. Die älteren
Stagtsleute“ ſind zu einer Sitzung zum Kaiſer ein
berufen worden, der angeblich auch mit dem Kriegs
miniſter Beſprechungen hat, ob es ratſam ſei, das
Standrecht zu verhängen. Hiervor iſt vorläufig Ab
ſtand genommen worden. Der Armeerat hat be
ſchloſſen den Generalleutnant Maſaki zum Kriegs
miniſter zu machen, ganz gleich, ob das Kabinett dem
Rücktritt des jetzigen Kriegsminiſters Araki zuſtimmt
oder nicht. Auch auf Arakt war ein Anſchlag geplant.
Der bewaffnete Attentäter war in ſeine Wohnung kürz
nach Mitternacht eingedrungen. Araki war jedoch zur
Kabinetksſitzung fortgegangen.

Ultimatum der japaniſchen Armee
Dokio, 17. Mai (Radiomeldung.) Man glaubt

daß ein Ultimatum der japaniſchen Armee berückſichtigt
werden könne, da nach der Verfaſſung der Kriegs

Einzeſhetten der Tat

Man brachte den 76jährigen Miniſterpräſidenten ſofort

Bei den verſchiedenen Anſchlägen und Bomben
würfen wurde ein Poliziſt getötet, ſteben Poliziſten, ein
Offizier und drei Ziviliſten verwundet.

Der Kaiſer hak den Finanzminiſter Kakahaſchi zum
ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten ernannt.

Die Polizei hat ſofort die nötigen Schutzmaß
nahmen im kaiſerlichen Palaſt und in den öffentlichen
Gebäuden getroffen. Die Wache vor dem kaiſerlichen
Palaſt wurde verdreifacht und die Leibwache des Kaiſers
verſtärkt. Die hauptſächlichſten Gebäude der Stadt
werden von Militär und Polizei bewacht. Die Präfelten
der Provinzen haben für den Fall von Unruhen ge
naueſte Anweiſungen erhalten.

Bisher herrſcht im ganzen Lande völlige Ruhe. Man
iſt der Anſicht, daß es der Regierungsgewalt durch ihr
energiſches Eingreifen gelungen iſt, die Terroriſten an
der vollſtändigen Ausführung ihrer Pläne zu verhindern
Man glaubt, daß die Attentäter eine Militärdiktatur
zu errichten beabſichtigten

miniſter aus der Zahl der Generäle gewählt werden
muß und daher ein Kabinett ohne Billigung der
Armee, die jetzt die Beteiligung an einem Partei
kabinett ablehnt, nicht gebildet werden kann.

Die Kete der Attentate
n a

Es handelt ſich um ein Glied in der Kette poli
tiſcher Attentate, denen im Januar und Februar der
Finanzminiſter und ein Direktor der Großbank Mitſui
Baron Dan zum Opfer gefallen ſeien. Damals habe
man gegen 20 Studenten und junge Jntellektuelle, die
zumeiſt einflußreichen Familien angehören, feſt
genommen. Sie ſeien Mitglieder der Liga, die den
Namen „Witebrüderſchaft“ führe, geweſen, und man
habe bei en Verzeichniſſe gefunden, in denen zahl
reiche Politiker und Größkapitaliſten aufgeführt waren,
die pon ihnen zum Tode verurteilt worden ſeien. Über
die Unterſuchung dieſer Angelegenheit ſei Stillſchweigen
bewahrt worden, und man habe ſogar angekündigt,
daß der Prozeß nicht vor 1933 würde ſtattfinden
können.

In Wirklichkeit liege die Sache ſo, daß mehrere
hohe Perſönlichkeiten der Armee und der Flotte in die
Angelegenheit verwickelt geweſen ſeien. Man habe er
klärt, daß die Revolver, deren ſich die Attenkäter be
dienken, von Offizieren und namentlich von einem
hohen Mäarineoffizier gelieferk wurden.

Unter dem Westpreußenkreuz

Miätteldentſche

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltüngsblatt“, „Die Heimat
„Sagt und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Stkeuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.
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Paris noch keine direkten

ach richten
auslagen

Anzeigenpreiſe:

Reklameteil 40
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag

Haupigeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Rilterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323.

Fernruf Amt Merſeburg 3088,

Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 im
Npf; Familien und Kleine Anzeigen beſonderer

Porto
derRabatt nach Vereinbarung.

Anzeigenannahme 9 Uhr vormittagsextra Schluß
Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.
Poſtſcheckkonko: Leipzig L99 30.

schſeßen auf den Regierungschef

Französisecher Passagerdampfer
in flammen

Das Opfer eines Anschlages? 500 Persenen erroneen?
Zu dem Brandunglück auf dem franzöſiſchen

Dampfer „George Philippare“, über das wir auch auf
Seite 2 kurz berichteken, lagen in Paris am Dienstag
morgen weikere Nachrichten von Bord derjenigen
Schiffe vor, die ſich an der Anglücksſtelle der „George
Philippare* im Golf von Aden befinden. Die
Agenkur Havas veröffentlicht ein Telegramm aus
Aden, nach dem der ruſſiſche Dampfer „Sowjekkaja
400 Mann Beſatzung und Paſſagiere aufgenommen
habe und am Mittwoch in Aden einkrifft. Ein zweites
Telegramm der halbamtlichen franzöſiſchen Agenkur
aus Rom beſagt, daß das ilalieniſche Marine
miniſterium am Sonnkagnachmikkag eine Nachricht er
halten habe, wonach 765 Mann der Beſatzung des
brennenden Schiffes gerekket worden ſeien. Ob und
wie hoch die Zahl der Opfer iſt, laßt ſich im Augen
blick noch nicht feſtſtellen, da die Paſſagierliſte in Mar
ſeille noch nicht eingegangen iſt. Da die Beſatzung je
doch 500 Mann betrug, und die Paſſagiere auf 600 ge
ſchätzt werden, rechnet man mit insgeſammt über 300
Perfonen, die ums Leben gekommen ſind.
Auch am Dienskagtittag ſind in Marſeille oder
r Nachrichten von Bord derjenigen Schiffer eingekroffen, die ſich an den Reklungs-

arbeiten beteiligten und um die Paſſagiere und die Be
ſätzung der „George Philippare bemüht haben. Die
letzten Meldungen die bei der Schiffahrisgeſellſchaft
eingegangen ſind, ſprechen von 465 Paſſagieren und
Mannſchaften, die von dem ruſſiſchen Dampfer „Sow
jetkaſg Reſt und den beiden engliſchen Dampfern
„Conkrackor“ und „Mehſuüd aufgenommen wurden.
Aber das Schickſal der anderen 509 Perſonen iſt nichts
bekannt. Als die „Georges Philippare am 29. Fe
brugr den Hafen von Marſeille verließ wurde die
Schiffahrisgeſellſchaft ven ſeiten der Pariſer Sicherheits-
polizei darauf aufmerkſam gemacht, daß die Ausreiſe

des Dampfers nach Japan in Pariſer kommuniſtiſchen
Kreiſen ſehr lebhaft beſprochen werde, und daß man
ihr größere Aufmerkfamkeit zuwende, als dies bei der
Ausreiſe von Dampfern üblich ſei. Die Kommuniſten
ſeien der Anſicht, daß das Schiff große Munikions
lieferungen nach Japan befördere und daß Frankreich
die Japaner dadurch gegen China unlerſtütße. Noch
kurz vor der Ausreiſe wurde der Dampfer u en
unterſucht. „Paris Midi ſchreibt, daß das Schiff das
Hpfer eines verbrecheriſchen Anſchläges geworden ſei.
Das Blatt fügt hinzu, daß man vielleicht dazu über
gehen müſſe, einen Zuſammenhang mit dem Mord-
anſchlag auf den japaniſchen Miniſterpräſidenten und
dem Brand der „George Philippare zu ſuchen.

Beteiligung der franzöſiſchen
Sozialiſten an der Regierung?

Herriot will prüfen.
Paris, 17. Mai Die Frage der Beteiligung der

Sozialiſten an der Regierung wird gegenwärtig lebhaft
exörtert. Zur Vorbereitung der Entſcheidung des
Sozialiſtiſchen Parteitages, der am 27. Mai zuſammen
tritt, tagte jetzt die Sozigliſtiſſche Vereingung des Seine- Departements Der allgemeine Ein
druck aus den Beratungen iſt, daß dieſe innerhalb der
Partei der einflußreichen Gruppe in ihrer großen Mehr
heit für den Verſuch einer Beteiligung an einer Links
regierung eintritt, vorausgeſetzt, daß gewiſſe Be
dingungen, namentlich Herabſetzung der Milikärausgaben,
erfüllt werden.

Der Führer der Radikalen Partei, Eduard
Hexviof, vertritt in einem Jnterview, das er einer
ſüdfranzöſiſchen Zeitung gewährt hat, den Standpunkt,
daß die Radikale Partei auf jeden Fall die ſozialiſtiſchen
Bedingungen prüfen und Gegenbedingungen ſtellen
müſſe. Aber in einer Frage könnten die Radikalen nicht
mit ſich verhandeln laſſen der nationalen Verteidigung,
der ein vernünftiges Militärbudget zugrunde liegen
müſſe.

Vor neuen Meotvererenungen?
Geher Knftiger Refchsfnnenmnfnfser

Während am Sonnabend das Kabinett ſeine Be
ratungen für die kurze Pfingſtpauſe unterbrochen hat,
um ſie am Dienstag mit der Weiterarbeit am Haus
haltsplan und an der Arbeitsbeſchaffung fortzuſetzen,
werden

vom „PolitkiſchGewerkſchaftlichen Jeikungsdienſt“
Angaben über die angeblichen Steuer und ſozial
politiſchen Abſichten des Reichsfinanz miniſteriums
verbreikek, die am Sonnabend in politiſchen
Kreiſen erörkertk wurden.

Dfeses Land blieb cleutseh
Der VOA.

Der zweike Tag
der Pfingſttagung des VD2. wurde mit Sportwett
kämpfen eingeleitet. Um 9 Uhr begann die Sitzung
des Hauptausſchuſſes, der um 11.15 Uhr die Haupt
verſammlung folgte, in der u. a. eine Entſchließung an
genommen wurde.

Beim Feſtakt der Jugend ſprach der Gründer des
Deutſchen Schuülvereins in Polen und des Allgemeinen
Deutſchen Schulausſchuſſes in Polen, Treut, über die
„Pionierzeit des deutſchen Kulturkampfes im Korridor
gebiet. Bei einer weiteren Jugendveranſtaltung hielt
Schriftleiter Dr. Fechter einen Vortrag über „Die
Stimme des deutſchen Oſtens“ Der zweite Tag der
VDA.-Tagung wurde mit einem Fackelzug abgeſchloſſen.

Der dritte Tag.
Nach Gottesdienſten in allen evangeliſchen Kirchen

und der katholiſchen Pfarrkirche fand zunächſt um
10 Uhr eine Studententagung des VDA. ſtatt, bei der
neben anderen Studienreferendar Dr. phil. Schacht,
Halle, einen Vortrag über „Der Kampf um die An
erkennung des Minderheitenrechts“ hielt.

Danach begann in der Aula der Pädagogiſchen
Akademie ein Feſtakt, bei dem nach einleitendem Orgel
vorſpiel Oberpräſident Dr. h. c. Siehr, Königsberg, das
Wort nahm Als Vertreter der Tagungsſtadt ſprach
Oberbürgermeiſter Dr. Merten. Senator a. D. Dr.
Strunk, Danzig, nahm als Vertreter des entriſſenen
Oſtdeutſchtums das Wort und legte für die durch den
Verſailler Vertrag vom Deutſchen Reiche abgetretenen
Deutſchen das Gelöbnis unverbrüchlicher Volkstreue ab.Der Vorſitzende des VDA., Dr. Geßler, hielt des
Schlüßwort.

F. S
Um 17 Uhr fand eine große Abendfeier und

Bannerweihe ſtatt, bei der Generalſuperintendent
D. Gennrich, Königsberg, und Dompropſt Prälat
Sander, Frauenburg, Anſprachen hielten.

Vierker Tag.
Am Montagvormittag fanden eine kaufmänniſche

Tagung, eine Arbeitertagung und eine Bauerntagung
ſtatt. Jn der kaufmänniſchen Tagung ſprach Profeſſor
Dr. Keyſer, Direktor des Staatlichen Landesmuſeums
für Danziger Geſchichte, über „Die Kulturarbeit des
deutſchen Kaufmanns im Preußenland“. Weitere Vor
träge hielten Dr. Penner, Geſchäftsführer im GdAl.,
Elbing, über die „Lage des kaufmänniſchen Angeſtellten
im Oſten“ und W. Lambach, M. d. R., DHV., über
„Nationale und wirtſchaftliche Aufgabe des deutſchen
Kaufmannsgehilfen in Uberſee“

Auf der Arbeitertagung ſprach M. d. L. J. Nowak,
Gleiwitz, über „Die Lage des deutſchen Arbeiters in
Oberſchleſten“.

Auf der Tagung der Bauerntagung hielten
nach einer Begrüßungsanſprache des Gutsbeſitzers
Strüvy, Pleiſten, Vorſitzender des Landwirtſchaftsver
bandes Oſtpreußen, Freiher von Gayl, Mitglied des
Reichsrats und des Preußiſchen Staatsrats, und Guts
beſitzer Radtke, Lakmedien, Vorträge. Während der
erſte Redner über „Die Oſtſiedlung, eine Lebensfrage
des deutſchen Volkes“ ſprach, behandelte der zweite die
„Aufgabe der Erziehung in der Bekämpfung der Agrar-
kriſe“ Am Vormittag fand ferner eine Verkretertagung
der akademiſchen Ortsgruppen ſtatt.

Nach einem Feſteſſen begann um 14.30 Uhr ein
großer Feſtzug

Die genannke Korreſpondenz, die den chriſtlichen
Gewerkſchaften ſehr naheſteht, glaubt mitteilen zu
können, daß der Reichsfinanzminiſter dem
Kabinekk vorgeſchlagen habe: zunächſt eine Ver
doppelung der Grundbekräge bei der
Bürgerſteuer, ſodann die Einbeziehung der
Beamktenſchaft in das Kriſenſtener-
ſyſtem und ſchließlich eine durchſchnittliche
Kürzung der Arbeiksloſenünter-ſtüſßz ung jeder Ark um 20 Prozent. Weiter
ſagt die Korreſpondenz, es ſeien Kürzungen auch
bei den Jnvaliden-, Witwen- und Waiſenrenten
vorgeſehen, ebenſo bei der Unfallverſicherung.

Amtlich wird hierzu mitgeteilt:
In dem „Politiſchen Getverkſchafflichen Jeifkungs

dienſt ſteht ein Bericht, der ſich mit den Maßnahmen
befaßzt, welche die Regierung auf dem Gebiet der
Arbeiksloſenunkerſtützung und der Jnvalidenverſiche
rung angeblich kreffen will. Demgegenüber wird amt
lich feſtgeſtellt, daß das Kabinett bislang eine end
gülkige Entſcheidung nicht getroffen
hak. Völlig falſch und irreführend ſind die Kom
bingkionen des Berichkes über Vorſchläge des
übrigens nicht zuſtändigen Reichsfinanzminiſteriums.

Jm Reichsarbeitsminiſterium wird im
übrigen zu den genannten Kombinationen erklärt, daß
das Reichsfinanzminiſterium in dieſen Dingen nicht
zuſtändig ſei. Das reſſortmäßig hier am erſten inter
eſſierte

Arbeiksminiſterium leiſtet glſo auf jeden Fall
entſchiedenen Widerſtand.

Das ergibt ſich ja auch ſchon daraus, daß Reichs
arbeitsminiſter Stegerwald unlängſt die Parole aus
gab, allgemeine Rentenkürzungen ſeien nicht möglich.

Wie verlauket, wird der Reichspräſident
früher als er urſprünglich beabſichtigkte, nämlich ſchon
am Donnerskag oder Freikag, nach Berlin zurück
kehren. Damit erſcheint es zugleich als unwahrſchein-
lich, daß der Kanzler oder Skagksſekrekär Meißner
noch von Berlin aus nach Neudeck reiſt zur Rück
ſpräche mik Hindenburg. Jn politiſchen Kreiſen glaubt
man, daß möglicherweiſe noch am Ende der Woche in
den offenen Perſonalfragen des Reichskabinetts die
Klärung angebahnt werden ſoll. Man denkt dabei ſo
wohl an die NReubeſetzung des Reichswirfſchafts-
miniſteriums, wobei weilerhin in erſter Linie in
offiziell der Name Goerdeler genannt wird, und
an die Erſetzung Groeners evtl. auch als Reichs
innenminiſter. Gerüchtkweiſe verlagukeke nun in
den Abendſtunden des Monkag, daß Geßler unker
den Kandidaken bei einer Neubeſehzung des Jnnen-
miniſteriums eine Rolle ſpielen wird.
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70 Berlin 17. Mai Reichskagsabgeordneter Prof.
Kahl iſt am Sonnabendmittag, 12.e er ſt ag, 12.30 Uhr, ver

Schon ſeit einigen Tagen war man um Dr. Kahl
in ſchwerer Sorge. Am Freitag verſchlimmerte ſich
dann das Befinden des Kranken ſo ſehr, daß er ſelbſt
ſeine Familie um ſich verſammelte und von ſeinen
Angehörigen Abſchied nahm. Dann verlor der Greis
das Bewußtſein, aus dem er am Sonnabend nicht
mehr erwachte.

Hochbetagt, im Alter von faſt 83 Jahren, iſt Ge
heimrak Prof. Kahl, der Neſtor der deutſchen Rechts
wiſſenſchaft, geſtorben. Der jungen Generation iſt Kahl
vor allem dadurch bekannt geworden, daß ſein Urteil
in den Kämpfen um die Abſchaffung bzw. die Bei
behaltung der Todesſtrafe von größter Bedeutung ge
weſen iſt. Es muß dabei hervorgehoben werden, daß
Geheimrat Kahl ſeine Anſicht mehrfach gewechſelt hat.
Denn während er erſt Anhänger der Todesſtrafe war,
hat er ſich dann den Gegnern der Todesſtrafe an
geſchloſſen. Bekannt iſt der Ausſpruch des Ver
ſtorbenen, daß er ebenfalls für die Aufhebung der
Todesſtrafe eintreten werde, wenn ihm einwandfrei
ein Fall nachgewieſen würde, daß in Deutſchland in
folge eines Juſtizirrtums ein Menſch hingerichtet
worden ſei. Dieſer Nachweis iſt durch den Fall Jaku
bowſki erbracht worden. Aus der letzten Erklärung
Geheimrat Kähls war jedoch zu entnehmen, daß er
erneut ſeinen Standpunkk gewechſelt hat. Er zog ſeinen
Antrag auf Aufhebung der Todesſtrafe wieder zurück.

Es wäre jedoch völlig verfehlt, wollte man die Be
deutung des Verſtorbenen allein nach ſeinem Kampf
für bzw. gegen die Todesſtrafe werten. Man müßte im
Gegenteil ſagen, daß die Wichtigkeit ſeines Urteils der
beſte Beweis dafür iſt, wie hoch das Anſehen Kahls
als Rechtsgelehrter war.

Der Verſtorbene iſt am 17. Juni 1849 in Klein
heubach in Unterfranken geboren. Er ſtudierte die
Rechtswiſſenſchaft, wurde 1879 Profeſſor in Roſtock,
1883 Profeſſor in Erlangen, 1888 Profeſſor in Bonn
Vom Jahre 1895 bis 1922 wirkte er als Profeſſor
an der Berliner Univerſität, deſſen Rektor er zu
wiederholten Malen war. Drei Diſgziplinen der Rechts
wiſſenſchaft, das Kirchenrecht, Staatsrecht und Straf
recht, ſtreiten ſich darum, wer das Lieblingskind Kahls
iſt. Auf allen drei Gebieten hat ſich Kahl betätigt und
iſt bahnbrechend geweſen. Jn ſeinen Schriften des
Kirchenrechts tritt bereits die Rolle Kahls als Mittler
zwiſchen Staat und Kirche hervor. Aber nicht nur
Mittler iſt er, ſondern er tritt entſchieden für die ge
wiſſenhaft errungene Überzeugung ein unter voller Ach
tung der ehrlichen Überzeugung des Andersdenkenden.

Geheimrat Kahl gestforben
Der Nestor der Rechswissenscheaft

Dieſes kraftvolle Eintreten für die einmal errungene
ehrliche Überzeugung zeigt ſich beſonders auch in ſeiner
Stellungnahme zum Strafrecht. Noch im Jahre 1923
konnte Profeſſor Goldſchmidt in ſeinem Artikel, den
die Deutſche Juriſtengeitung“ anläßlich des goldenen
Doöktorjubiläums für Wilhelm Kahl herausgegeben
hatte, betonen, daß Wilhelm Kahl entſchiedener Ver
fechter der Todesſtrafe ſei. Seitdem hat Prof. Kahl
als Vorſitzender des Strafrechtsausſchuſſes des Reichs
tages auf die unbedingte Beibehaltung. der Todesſtrafe
verzichtet; dies mit der Begründung, daß er ſich dem
ne Willen des Volkes nicht verſchließen
önne.

Geheimrat Prof. Dr. Wilhelm Kahl

Auch um die neue Geſetzgebung für die Jrren, um
die Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten, um das
Problem der ärztlichen Unterbrechung der Schwanger
ſchaft hat ſich Kahl verdient gemacht

Aber nicht nur als Rechtslehrer, dem Generationen
von Schülern ihre Ausbildung verdanken, ſondern auch
als Politiker gehört Kahl unter die Erſten des deutſchen
Volkes Oft war ihm während der Blütezeit des Deut
ſchen Reiches ein Abgeordnetenſitz angetragen worden.
Immer hat er ihn abgelehnt. Aber in der Not, als das
Vaterland ihn rief, war er zur Stelle. 1919 war er
Mitglied der Nationalverſammlung, Vertreter der
Deutſchen Volkspartei, ſeit 1920 gehört er als Mit
glied der Deutſchen Volkspartei dem Reichstag an, iſt
Vorſitzender der Strafrechtskommiſſion, ſeit 1925 Ehren
vorſitzender der „Liberalen Vereinigung“.

In Kürze

Dr. Pfriemer legt die Fü
Heimakſchützes nieder. Jn einem Brief an de
Steiriſchen Heimatſchutzverband erklärt Dr. Pfriemer,
daß er ſeine Führerſtelle und ſeine ſonſtigen Ehren
ſtellen im Heimatſchutz niederlege. Er begründet ſeinen
Entſchluß mit der Nichtübereinſtimmung mit der

Halkung der Bundesleitung.

Der Weſtmarkenverein ruft zum Boykott Danzigs
auf. Jn polniſchen Blättern veröffentlicht der Weſt
markenverein einen Aufruf, in dem er zum Boykott
der Danziger Bäder und Kurorte auffordert. Der
Verein nennt einen Beſuch der Stadt Danzig ohne
dringende Notwendigkeit ein Verbrechen gegenüber
Polen.

Die Oberſtenregierung in Polen. Die erwartete
Regierungskriſe in Warſchau iſt, für einige Zeit
wenigſtens, wieder beigelegt. Prof. Bartel iſt in
zwiſchen auf ſeinen Lemberger Lehrſtuhl zurückgekehrt
und ſeine Warſchauer Miſſion iſt geſcheitert. Die
Oberſtengruppe hat ſich noch einmal durchgeſetzt und
Pilſudſki hat Prof. Bartel nicht einmal empfangen.

Keine Denkſchrift Luthers über die geldloſe Hilfs-
wirtſchaft. Der DHD. teilt zu ſeiner Veröffentlichung
über die Reichsbankvorſchläge einer geldloſen Hilfs
wirtſchaft mit, daß es ſich bei dieſen Mitteilungen nicht
um eine Dentſchrift des Reichsbankpräſidenten handelt,
ſondern um einen Teil eines Gedankenaustauſchs
zwiſchen der Reichsbank und der Reichsregierung. Die
Ausführungen ſtellen daher nichts Abgeſchloſſenes dar,
ſondern ſind vielmehr eine Zuſammenfaſſüng von Ge
danken, die Dr. Luther ſchon vor einigen Wochen er
wogen hat.

Die Richtzahl der Großhandelspreiſe vom 11. Mai,

Die vom Statiſtiſchen Reichsamt für den 11. Mai
berechnete Großhandelsrichtzahl iſt mit 97,7 gegenüber
der Vorwoche Unverändert.

NSDAP. gegen das Arkeil des Schnellgerichks.
Wie der „Angriff“ mitteilt, iſt die Reichsleitung der
NSDAP. entſchloſſen, aus grundſätzlichen Erwägungen
mit allen juriſtiſchen Mitteln gegen das Urteil des
Schnellſchöffengerichts Berlin Mitte gegen die vier
ationalſozialiſtiſche eichstagsab geordneten vorzu
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eine ſchwere Schlägerei im Reichskagsplenum ſtatt
gefunden habe, bei der gegen die Beteiligten juriſtiſch
überhaupt nicht eingeſchritken worden ſei. Die mit
wirkenden Abgeordneten ſeien nur auf eine Sitzung
ausgeſchloſſen worden.

Der Tarifſtreit im Buchdruckgewerbe beigelegk. Der
Deutſche Buchdruckerverein teilt mit: „Der ſeit dem
30. April beſtehende tarifloſe Zuſtand im Buchdruck
gewerbe iſt am 14. Mai durch Schaffung neuer Tarif
beſtimmungen im Wege der Vereinbarung mit den
Gehilfenverbänden beigelegt worden.

Berlin hat 4 262 500 Einwohner. Am 1. Mai 1932
ſtellte ſich die Bevölkerung der Stadt Berlin auf
4262 499 Perſonen. Jm Monat April wurden 2798
Ehen geſchloſſen. Lebend geboren wurden im April
1932: 3119 Kinder gegen 3247 im März. Geſtorben
ſind 4456 (4723) Perſonen. Die Zahl der nach Berlin
Zugezogenen betrug 24708 (13 909), die der Fort
gezogenen 30 770 (25 368), ſo daß ſich für den Monat
April ein Fortzugsüberſchuß von 6062 (11 368) ergab.

Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
Mexiko und Peru. Die mexikaniſche Regierung hat die
diplomatiſchen Beziehungen zu Peru abgebrochen, weil
die peruaniſche Regierung die Abberufüng des mexi
kaniſchen Geſandten und ſeines Stabes fordert. Peru
begründete die Forderung damit, daß der mexikaniſche
Geſandte kommuniſtiſche Elemente unterſtütze. Der
mexikaniſche Vertreter in Lima iſt bereits im Flugzeug
abgereiſt. Dem peruaniſchen Geſandten in Mexiko
wurden die Päſſe ausgehändigt.

Unruhen I Bombay
Schwere Zuſammenſtöße zwiſchen Hindus und Moslems. 64 Tote,

615 Verwundete.
Bombay, 17. Mai. Jn Bombay kam es zu

ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Hindus und Mos-
lems, wobei 29 Perſonen gekötel und ekwa 370 ver
letzt wurden. Die Polizei war der Wut der ſtreikenden

Parteien gegenüber völlig ohnmächkig.

Bombay, 17. Mai. Die ſeit Sonnabend ſich hier
abſpielenden ſchwerſten Straßenkämpfe zwiſchen Hin
dus und Mohammedanern dauern an. Bisher wurden
auf beiden Seiten 45 Perſonen, darunter einige Frauen
und Kinder, getötet und über 600 Perſonen mehr oder
weniger ſchwer verletzt. Die Krankenhäuſer ſind mit
den Verletzten überfüllt. Der Verkehr iſt vollkommen
lahmgelegt. Viele Telephon und Telegraphenverbin
dungen ſind zerſchnitten. Die Kämpfenden äſcherten
ganze Häuſerblocks vollkommen ein, ſtürmten Tempel
und Moſcheen, beſchädigten dieſe ſchwer und plünderken
Hunderte von Läden vollkommen aus. Obwohl eng
liſche Truppen und Poliziſten in den gefährdeten
Quartieren aufgeſtellt ſind, gehen die Unruhen weiter.

Der Anſtoß zu den Unruhen erfolgte am Sonn
abend in einem Kaffee, wo zwei mohammedaniſche
Knaben von Hindus geſchlagen wurden, als ſie um
eine Gabe für ein mohammedaniſches Feſt baten. Die
Nachricht von dem Vorfall verbreitete ſich blitzſchnell.
Von allen Seiten ſtrömten Tauſende von Mohamme-
danern herbei, um Rache zu nehmen. Jn Bhendrx

Baſar wurden viele Häuſer in Brand geſteckt. Dabei
ſpielten ſich herzgerreißende Szenen ab. Frauen und
Kinder kamen in den Flanmen um oder wurden von
den religiöſen Feinden geſteinigt oder erdolcht, wenn
ſie die brennenden Häuſer verließen. Der Nordteil der
Stadt glich einem Schlachtfeld. Die Hindus und Mo
hammedaner griffen ſich mit Meſſern, Stöcken, Steinen,
Säbeln und Flaſchen an. Die Polizei mußte das
Feuer auf die Kämpfenden eröffnen, die viele Tote
zurückließen.

Bombay, 17. Mai. Bei den Zuſammenſtößen
zwiſchen Hindus und Mohammedanern wurden allein
am Montag 40 Perſonen getötet und 250 verletzt,
darunter 50 ſchwer verletzt. Die Geſamtverluſte in den
drei letzten Tagen belaufen ſich auf 64 Tote und 615
Verletzte.

Bedſenen Sie ich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder-Abteflung für
Knzeſgen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

Das prächtige Pfingſtwetter hatte groß und klein
ins Freie gelockt. Mußtken ſchon an den Vortagen die
Reichsbahn und die Omnibusverkehrsgeſellſchaften einen
rieſigen Verkehr bewältigen, ſo ſteigerte er ſich während
der Feiertage noch ins Unermeßſliche; vielfach mußte
mit Vor und Nachzügen gefahren werden. Leider er
eigneten ſich durch dieſen erhöhten Verkehr zahlreicheUnglücke, die mehrere Todesopfer ber
Gerade bei den Autounglücken iſt es begeichnend, daß
die Kraftwagenführer aus den Städten in der Ebene
den ſchwierigen Bergverhältniſſen nicht gewachſen
waren. Als das ſchlimmſte Unglück iſt das

Autoeunglbhelke en ar
mit 6 Totken, vielen Verwundeken,

zu bezeichnen In der großen Kurveder Straße bei
Dammhaus (Oſterode) ereignete ſich am erſten Pfingſt
feierkag, gegen 17 Uhr, ein entſehzliches Aukounglück.
Auf einer Vergnügungsfahrk von Gosſar zur Soeſekal
ſperre ſtürzte an der bezeichneken Stelle ein Berliner
Laſtkraftwagen mit über 50 Perſonen auf der ab
ſchüſſigen Straße um und begrub die Fahrgäſte unter
ſich, von denen ſechs auf der Stelle kot waren,
während 23 ſchwer verletzt wurden. Mehrere Perſonen
wurden leichter verletzt.

Der Chauffeur Kügler aus Berlin, der für ſeine
Berliner Firma in Goslar am Pfingſtſonnabend mit
einem großen Laſtkraftwagen einen Auftrag erledigt
hatte, ließ ſich bewegen, am erſten Feiertag mit ſeinem
Wagen eine Gefälligkeitsfahrt nach der Soeſetalſperre
bei Oſterode zu unternehmen. Jn dem Wagen hatten
über 30 Perſonen, faſt alle aus Goslar, Platz ge
nommen. Als Kugler, der ſeine Frau und ſein Töchter
chen bei ſich hatte, in die große und abſchüſſige Kürve
bei Dammhaus kam, geriet der Wagen in Schußfahrt.
Kugler konnte wohl nicht ſchnell genug den kleinen
Gang ſeines Wagens einſchalten. Die Bremſen konnten
die Geſchwindigkeit nicht mehr hinreichend vermindern.
Der Führer verlor die Nerven. Sein Fahrzeug ſtürzte
in der Kurve um und begrub, mit den Rädern nach
oben ſtehend, ſämtliche Fahrgäſte unter ſich. Sechs
Perſonen waren ſofort tot, 25 wurden ſchwerer, zum
Teil lebensgefährlich verletzt. Unter den Schwerver
letzten befindet ſich auch Frau Kugler, die Gattin des
Chauffeurs, und ihr Töchterchen, die beide kaum mit
dem Leben davonkommen dürften. Kugler ſelbſt blieb
unverletzt. Schmerzensſchreie und Hilferufe ertönten.
Die Jnſaſſen vorüberfahrender Autos verſuchten, die
unter dem Wagen eingeklemmt liegenden Perſonen zu
befreien

Das zweite Autounglück.
Drei Toke.

Auf der ſteilen Straße zwiſchen Hohegeiß
und ZJorge bei Nordhauſen verlor am Monkag-
nachmiftag der Fahrer eines Magdeburger Aus
flüglerguktos in einer Kurve die Gewalt über den
Wagen. Das Aufo ſtürzte ekwa 10 Meter in die Tiefe
und wurde völlig zerkrümmerk. Der Chauffeur war
ſofork kok, ebenſo eine Mitfahrerin namens Horchmann
aus Magdeburg. Von den fünf Schwerverletzten ſtarb
einer, der Bäckermeiſter Aebe, auf dem Transport in
das Nordhäuſer Krankenhaus. Der Zuſtand der
übrigen vier Verunglückken, zwei Männer und zwei

e wird als ſehr ernſt bezeichnet. Das Unglück
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Zorge zu Fuß zurückgelegt hätten.

Du enin Bremen.
Am zweiken Pfingſtfeierkag, gegen 12.50 Ahr, er

eigneke ſich kurz vor dem Hauptbahnhof Bremen ein
ſchweres Eiſenbaähnunglück, bei dem zehn Reiſende zum
Teil ſchwer verletzt wurden. Von dem D- Zug 97
KölnAlkong engleiſten einige hunderk Meter vor dem
Hauptbahnhof der Speiſewagen und ein Wagen erſter
und zweiter Klaſſe. Der Zug war infolge des Pfingſt
verkehrs überaus ſtark beſetzt.

Nach den bisherigen Feſtſtellungen iſt das Unglück
darauf zurückzuführen, daß ſich infolge der ſtarken Hitze
die Eiſenbahnſchienen über däs normale Maß hinaus
durchgebogen hatten.

ber das Unglück werden noch folgende Einzelheiten bekannt: Als der D-Zug die Eiſenbahnbricke,

die über die Schwachhauſener Heerſtraße führt, über
fuhr, wurden die Fahrgäſte plötzlich durch einen hef
tigen Knall erſchreckt; der Zug zerriß in zwei Teile.
Der vordere Zugteil konnte nach etwa 150 Meter von
dem Lokomotivführer zum Halten gebracht werden.
Es iſt ein wahres Wunder, daß der entgleiſte Perſonen
wagen erſter und zweiter Klaſſe nicht die 15 Meter
hohe Böſchung hinabgeſtürzt iſt. Lediglich dem Um
ſtand, daß ſich der hintere Teil des Wagens an dem
Brückenkopf feſthakte, iſt es zu danken, daß der im
übrigen völlig demolierte Wagen auf dem Bahnkörper
blieb. Der Speiſewagen fuhr noch einige 20 Meter
weiter, wobei die rechte Seite des Wagens von dem
Brückengeländer völlig abraſiert wurde. Auch der
Speiſewagen blieb glücklicherweiſe auf dem Bahnkörper
ſtehen, nachdem er aus den Schienen geworfen worden
war. Wie heftig der Anprall war, geht daraus hervor,
daß die Schienen völlig verbogen und geknickt wurden,
wobei ſich Schienenteile in den Speiſewagen hinein
bohrten.

Großfeuer bef r
Auf den Kruppſchen Steinwerken (nicht Stellwerken)

in Eſſen brach in der Nacht zum Dienstag ein Groß
feuer aus, deſſen Bekämpfung mehrere Stunden in An
ſpruch nahm. Kilometerweit war der Feuerſchein zu
ſehen. Dem näher Hinzukommenden zeigten ſich haus
hohe Flammen, die gewaltigen Rauch entwickelten. Die
Flammengarben erſtrahlten mit einem rieſigen Sprüh
feuer gegen den Nachthimmel. Die Kruppſche Feuer
wehr nahm mit allen Kräften den Kampf gegen das
Rieſenfeuer auf. Die ſtädtiſche Feuerwehr wurde nicht
zugelaſſen. Polizei wurde nur inſoweit zugelaſſen, als
an der Bahnſeite Abſperrungen nötig waren. Von nah
und fern waren trotz der ſpäten Nachtſtunde Tauſende
herbeigeeilt, um das Schauſpiel aus der Nähe zu ſehen.

Über den eigentlichen Umfang des Brandes konnte
noch nichts in Erfahrüng gebracht werden. Der Ober
wachtdienſt verweigerte allen Antragſtellern die Zu
laſſitng. Augenzeugen vermuten, daß außer den in den
Skeinwerken lagernden Materialien auch noch die be
wachbarte Modellwerkſtatt von den Flammen erfaßt
wurde. Nur ſo erklärt man ſich die rieſigen Flammen
ſäulen.

Wofkeenbreeh fenm Mosefta?
Von der Untermoſel weiter einlaufende Nachrichten

beſtätigen, daß, wie wir auch an anderer Stelle be
richten, es ſich bei dem Unwetter um ein Unglück
größten Ausmaßes handelt. Das Gelände, das von
dem Wolkenbruch betroffen wurde, erſtreckt ſich noch
über Winningen hinaus bis etwa Hatzenport, dem be
kannten Weinort. Allerdings iſt es nicht möglich, aus
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in Hohegeiß den Wagen verlaſſen und den Weg nach

Ungliſcksbotschaften
aus den Pfingsttfogen

Mehrere Tote bei Verkehrsunglücken. Schweres Unwetter im Moſel- und
Rheingebiet.

dieſen Gemeinden Nachrichten zu erhalten da die
Telephonleitungen zerſtört ünd die Zugangswege von
Geröll und Schlamm überdeckt ſind.

Zu dem Unwetterunglück bei Güls erfahren wir
noch Jn einer kleinen Kapelle im Mühlental bei Güls
iſt durch die Geiſtesgegenwart und perſönliche Tapfer
keit einiger Schupobeamter ein Unglück allergrößten
Ausmaßes vermieden worden. Etwa 20 Ausflügler,
die den Nachmittag zu einem Spaziergang benutzt
hatten, flüchteten vor dem hereinbrechenden Unwetter
in die Kapelle. Die Flutwelle, die das Tal hinab
brauſte, ſehte die Kapelle im Augenblick faſt bis zur
Decke unter Waſſer. Durch die Gewalt des Waſſers
wurden die Menſchen gegen die Decke geſchleudert und
ſtanden dann, als ſich die Fluten etwas beruhigten,
bis zum Halſe im Waſſer. Ein Entweichen war un
möglich, Mütter und Männer hielten die Kinder in die
Höhe, ſo daß ſie knapp noch in dem Zwiſchenraum
zwiſchen Decke und Waſſer atmen konnten. Einige
Eingeſchloſſene wurden durch den plötzlichen Anprall
an die Decke verletzt. Als die erſte Schüporettungs
patrouille auf die verzweifelten Hilferufe der Ein
geſchloſſenen hin eintraſ, blieb kein anderer Weg zur
Rettung als durch die Decke. Die Beamten ſchlugen
das Dach ein und ſchafften durch dieſe Breſche die faſt
Ertrinkenden einzeln in Sicherheit. Von den Befreiten
mußten drei mit ſchweren Verletzungen in ein Kranken
haus eingeliefert werden. Ein junges Mädchen erlitt
einen Nervenſchock.

Bisher fünf Tote geborgen.
Koblenz, 17. Mai.

wurden im Unwekkergebiet an der Moſel fünf Tote
geborgen. Außer den vier bisher Gemeldeten wurde
noch ein 11 Jahre alter Knabe gefunden. Ein
penſionierker Eiſenbahnbeamtker, der ſich kurz vor dem
Einſtürz ſeines Hauſes in das Gebäude begeben hatte,
wird noch vermißt.

Französſsecher Passagier-
dampfer n Flam men
Der franzöſiſche Paſſagierdampfer George Philip

pare“, mit ekwa 600 Paſſagieren an Bord, hat im Golf
von Eden Feuer gefangen. Das Schiff hat Marſeille
am 26. Februar nach Jokohama verlaſſen. Die Be
ſatzung ſehzt ſich aus 300 Mann zuſammen, ſo daß mit
den Paſſagieren rund 900 Mann an Bord ſind.

Man weiß bis jetzt lediglich, daß die „Hakone
Maru“ ſowie die drei engliſchen Dampfer „Mahſud“,
Kaiſer Hild* und die „Otranko“ mit Volldampf auf
die Anglücksſtelle zuſteuern, um Paſſagiere und Be
ſatzung zu rekten. Der ruſſiſche Dampfer „Sowjet
ſkaja* hat die erſten Paſſagiere übernommen.

Wie in letzter Stunde bekannt wird, hat der eng
liſche Dampfer „Otranto“ 129 und die „Mahſud“ 134
Paſſagiere an Bord genommen. Ein Floß von zwei
Mann Beſatzung wird noch vermißt. Die „Hakone
Maru“ hat außerdem ein leeres Rettungsboot an
getroffen, deren Jnſaſſen wahrſcheinlich ein Opfer der
Wellen geworden ſind. Wie verlautet, ſoll das Feuer
auf Brandſtiftung zurückzuführen ſein.

200 Perſonen vermißt.
Aden, 17. Mai

De Toten aus Dorsfelet

ehren dDorkmund, 17. Mai. Zu dem Seilfahrkunglück
auf Zeche Dorſtfeld wird ergänzend berichket, daß die
fünf Leichen in der Nacht zum Sonnkag geborgen und
zukage geförderk werden konnken. Die Körper der Ver

unglückten ſind faſt bis zur Ankennklichkeit
verſtümmelt. Die Aufräumungsarbeiken dauerten
auch am Monkag noch an. Ob der Bekrieb am Dienskag
in vollem Umfange wieder aufgenommen werden kann,
iſt noch nicht zu überſehen

Hugenbergs polftfsecher Kars
Die anderen haben den Vortritt.

Berlin, 17. Mai. Der deutſchnationale Partei
führer Dr. Hugenberg hat an die Gliederungen der
Partei ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt „Es
iſt jetzt zunächſt einmal Sache der anderen, zu reden
und zu handeln. Wir haben im Augenblick das Recht
des letzten Wortes. Zu meinen Freunden aber möchte
ich ſagen: Für uns iſt der Kurs einfach und klar. Wirſind ente alles andere als reaktionär, ſondern Weg

weiſer in eine wirkliche Zukunft.“ e„Wir ſind die einzige wirklich konſervative, national
aufbauende ſtaatsbürgerliche Partei oder richtiger Be
wegung unſeres armen Vaterlandes. Wir ſind die ein
zige Partei, die über Weſtlertum, Sowjetfieber und
Faſchismus hinweg auf den Urquell ewig junger deut
ſcher Weſenskraft zurückgreift. Was wir zur Zeit mit
Schrecken erleben, ſind einzelne Bilder einer Entwicke
lung, die unſeren eigenen Beſorgniſſen und Voraus
ſagen entſpricht, beeinflußt durch ungeheure Fehler an
derer und dürch die ungeheure deutſche Not. Wirkämpfen in alter See aft, aber auf verjüngter
organiſatariſcher Grundlage weiter über verwirrende
Tagesmeinungen, unklare Gefühlswallungen und Maſſen
pſychoſe hinweg.

Dr. Ley zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Köln, 17. Mai. Am Sonnabend wurde vor dem
Erweiterten Schöffengericht in Köln unter Vorſitz von
Landgerichtsdirektor Theißen gegen die Nationalſozialiſten Kraäftwagenfahrer einigt Fuchs und Reichs
tagsab geordneten Dr. Ley verhandelt, die beſchuldigt
waren, in einem Kölner Weinhaus in der Nacht zum
23. April d. J. den Reichstagsabgeordneten Wels und
den Kölner Polizeipräſidenten Bauknecht miß-
handelt zu haben. Nach eingehender Beweisaufnahme
und Zeugenvbernehmung beankrägte der 1. Staats
anwalt Ranker gegen Dr. Ley 4 Monate und
gegen Fuchs s Monate Gefängnis.

Beide Angeklagten ſeien, ſo ſagte der Staatsanwalt,
der einfachen Körperverlehung und der gemeinſchaft
lichen Körperverletzung überführt

Es ſprachen ſodann der Vertreter der Nebenkläger
und die Verteidiger.

Am ſpäten Abend wurde das Urteil gefällt. Es
lautet gegen Dr. Ley aufs Monake, gegen Juch s
auf 5 Monate Gefängnis.

Das Fenillekon befindet ſich auf Seike 6.

Bis gegen 1 Ahr nachts

e e
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Merſeburg und Umgegend
17. Mai.

Warnung vor un zuverläſſigen
Hauſierern und Reiſenden

ne e e n dringend empfohlen
s kaufen und beſte s ni rvder wer kann. eNicht durch angebliche Zahlungserleichterungenſich zu Käufen verleiten laſen ba e en

legung nicht abgeſchloſſen würden, weil ſie über die
Verhältniſſe hinausgehen, unerfüllbare Verpflichtungen
auferlegen und große Sorgen machen werden.

3. Größte Vorſicht gegen den unbekannten Hauſier
handel walten laſſen. Die Waren ſind größtenteils
geringwertiger und teurer, als ſie bei dem ortsanſäſſigen
Einzelhandel zu haben ſind, bei dem außerdem eine
reichhaltigere Auswahl vorzufinden iſt.

Keine zudringlichen Geſchäftsreiſenden in die
Wohnung laſſen. Von jedem unbekannten Hauſierer
verlange man die Ausweispapiere.

5. Nie in Abweſenheit des Mannes kaufen, beſſer
Kaufangebote ablehnen

6. Keine Unterſchrift leiſten, vhne das Schriftſtück
genau durchgeleſen zu haben. Unter keinen Umſtänden
Wechſel oder Schuldſcheine unterſchreiben.

Perſonalien.
Promoviert zum Dr. phil.

Der and. phys. Franz Seyfert, Sohn des
Prokuriſten Seyſert, hier, promovierte zum Doktor der
Philoſophie an der Univerſität Tübingen.

Jm Greiſenalter.
Am 1. Pfingſtfeiertag feierte die in weiten Kreiſen

bekannte Frau verw. Anng Weber, Gärtnerei
Geuſaer Straße 9, in voller Rüſtigkeit ihren 80 Ge
burtstag. Seit zirka 50 Jahren beſucht ſie den
Merſeburger Wochenmarkt. Wir wünſchen der treuen
Leſerin unſerer Zeitung, deren goldener Humor ſte bis
ins nun beginnende Greiſenalter begleitet, einen
ſonnigen Lebensabend!

Pfingſtbier im Graſe. Als am Sonnabend ein
Bierfahrer mit ſeinem vollbeladenen Wagen auf dem
Platze der Turneriſchen Vereinigung an der ver
längerten Friedrichſtraße umlenken wollte, kam er da
bei dem Abhang zu nahe und überſchlug ſich. Etwa
50 Flaſchen mit dem koſtbaren Naß ergoſſen ſich ins

Berſcheuchte Einbrecher.
Als die Bewohner eines Hauſes in der Haacke

ſtraße ſpätnachts zürückkehrten, bemerkten ſie in ihrem
Hof einen Männ, der ſich beim Entdecktwerden ſchnell
über den Zaun zum Nachbargrundſtück ſchwang und
in der Dunkelheit unerkannt entſchwand. Wie die vor
gefundenen Spuren am anderen Morgen bewieſen, iſt
er von der Halliſchen Straße aus durch mehrere Gärten
gekommen. Vielleicht handelt es ſich um den gleichen
Dieb, der ſchon vor Wochen in der Haackeſtraße mehrere
Keller „inſpizierte“.

t

Aus dem Gefängnis ausgebrochen.
Jn der Nacht zum zweiten Pfingſtfeiertag iſt der

Unterſuchungsgefangene Werner Bleil, geb. am
6. Oktober 1900 in Annaberg i. Sa., aus dem Gerichts
gefängnis trotz ſchärfſter Sicherungsmaßnahmen aus
gebrochen Beſchreibung: ca. 1,62 Meter groß, unter

ſetzt, blondes Haar, Stirnglatze; trug dunkelblauen An
zug. gelbe Schuhe, ein Anſtaltshemd und Strümpfe,
in denen ein roter Ring eingeſetzt iſt. Bleil iſt unter
folgenden Namen noch aufgekreten: Erich oder Werner
Gullmann, Erich oder Werner Hoffmann, Werner
Bellepue, Willy Wellmann und Johannes Zottner.
Angeblich als Wanderredner der Nationalſozialiſten
verkaufte er Broſchüren und Anſichtskarten. Da Bleil
als gefährlicher Wohnungseinbrecher und Logisbetrüger
bekanntgeworden iſt, wird das Publikum gebeten, an
ſeiner Ergreifung mitzuhelfen. Sachdienliche Angaben
nimmt die hieſige Kriminalpolizei entgegen.

S

Ein neues Feuerlöſchgerät.
Durch einen außerordentlich günſtigen Zufall hat

unſere Feuerwehr einen gebrauchten Perſonen
kraftwagen erhalten. Beihilfen der Städte
ſFeuerſozietät ermöglichten es, den Wagen zu
einem leichten Feuerlöſchgerät auszubauen. Dadurch
hat unſere bisher ſchon ſchlagkräftige Wehr noch an
Schlagkraft gewonnen.

Der April als Reiſemonat.
Fremdenverkehr im Monat April 1932.

Merſeburg 538 Perſonen, darunker 616 Reichs
deutſche, 1 Danziger, 7 Hſterreicher, 2 Tſchechen,
3 Polen, 1 Ruſſe, S ohne Angabe. Außerdem 1236
Herbergs und Aſylbeſucher.

Weißenfels 654 Perſonen, darunter 631
Reichsdeutſche, 1 Dangziger, 4 Hſterreicher, 3 Nieder
länder, 1 Pole, 14 ohne Angabe. Außerdem 1379
Herbergs und Aſylbeſücher.

e 650 Perſonen, darunter: 640 Reichsdeutſche,
4 Hſterreicher, 2 Tſchechen, s Ungarn, 1 Däne. Außer
dem 741 Herbergs- und Aſylbeſucher.

Nr. t
Pfingsten in Sonne

Starker Verkehr auf der Reichsbahn und Mübag, aber krotzdem noch erheblicher Rückgang gegenüber 1931.

In der Mitte der Vorwoche hatte es den Anſchein,
als ob Pfingſten in kühler, regneriſcher Witterung an
uns vorübergehen würde. Die Gaſtwirte in den Aus
flugsorten überlegten, ob das Kuchenbacken überhaupt
vonnöten ſei, und die Ochſen und Schweine, die ſchon
auf dem Schlachteetat ſtanden, hofften, daß ſie noch bis
in die Hundstage hinein ſich ihres Lebens erfreuen
würden.

Dann kam es anders Ein ſtrahlendſchöner Pfingſt
ſonnabend ließ das Beſte für die Feiertage hoffen.
Und die Hoffnung hat nicht getrogen. An jedem
Morgen lachte die Sonne ins Zimmer und lockte die
Schläfer hinaus, und früher noch als an Werkeltagen
wurde es lebendig in den Sträßen. Das pfiff und
rief Und hupte und knatterte und hinaus wälzten die
langen Züge, die dichtbeſetzten Autobuſſe und lange
Radlerkolonnen mit dem gemeinſamen Ziel Jns
Grüne!

Die Sonne meinte es faſt zu gut. Wer auf ſeiner
Wanderung zur Mittagszeit ein ſchattenloſes Fleckchen
überwinden mußte, kann ein Lied davon ſingen, wie
aus allen Poren der Schweiß brach und ſpäter das
Bier noch einmal ſo gut ſchmeckte. Erſt am ſpäten
Abend verabſchiedete ſich die Sonne, einen neuen,
ſchönen Tag verſprechend.

So konnten alle Reiſepläne ihre Verwirklichung
finden, die, dem ſchmal gewordenen Geldbeutel ange
paßt, ſeit Wochen gehegt wurden.

Mit Schulſchluß ſetzte ſtarker Ferienreiſe-
verkehr auf der Bahn ein. Bemerkenswert viel
waren Fahrkarten auf weite Strecken begehrt. Die
Verbilligungsaktion der Reichsbahn hat
zu weiteren Reiſen angereizt. Am Sonnabend und dem
Sonntag ſetzte dann der eigentliche Feſtverkehr in
einem Ausmaße ein, der an die Friedenszeiten erinnert.
Am 2. Feiertag war es etwas ruhiger.

Die Verkehrsbilanz

weiſt für die Feiertage bei der Reichsbahn den
Verkauf von 148970 Fahrkarten gegenüber
18 627 im Vorjahre nach. Die Reichsbahn fuhr eine
Reihe von Sonder- und Vorzügen und konnte damit
allen Anſprüchen reibungslos entſprechen

Die Merſeburger üÜberlandbahnen be
förderten am erſten Tag 15 000 Fahrgäſte, am
zweiten Tag 13 000, das ſind etwa 12 Prozent
weniger als im Vorjahre. Die Mübag fuhr die Wagen
züge verſtärkt, ſo daß auch über die Beſetzung der Wagen
keine Klage geführt werden brauchte.

Der Hauptverkehr mit der Bahn ging in Richtung
Thüringen, aber auch nach dem Harz zog ein
ſtarker Verkehrsſtrom. Die Mübag brachte große
Menſchenmaſſen nach Bad Dürrenberg, wo
ſtarker Betrieb herrſchte. Am erſten Tag konzertierte
in den wüundervollen Kuranlagen die Weißenfelſer
Stadtkapelle, am zweiten Tag das GranzauOrcheſter
Merſeburg. Sehr gut beſucht war auch das Wald
bad Leuna, wo ſich infolge der warmen Witterung
ein buntes Badeleben entwickelte.

Beliebte Ziele waren ferner die Merſeburger Aus
flugsorte. Jn den Anlagen vervollſtändigten die
bunten Gewänder der Damenwelt das farbenprächtige
Bild des Frühlings Dom und Schloß waren das
Ziel vieler Fremder, die auch unſeren Gaſt
ſtätten eine Belebung des Geſchäftes brachten.

Erfreulich iſt es, daß in den Feiertagen trotz des
ſtarken Fahrverkehrs ſich nennenswerte Unfälle in
unſerem Stadtgebiet nicht ereignet haben.

Auch auf dem Waſſer
auf der Saale, Elſter und Lüppe herrſchte regſter Betrieb.

Beſonders die Saale war übervölkert von Kanus, die
oft in ganzen Rudeln paddelten. Mit Grammoßphon-
muſik ſelbſtverſtändlich. Dazwiſchen Motorboote und
Ruderer. An den Saaleufern waren zahlreiche Zelte
aufgeſchlagen. Jdylliſches Lagerleben.

Die Bootshäuſer waren ſtark „gefragt“. Jm Boots-
haus des TuSpV. Röſſen gaſtierte eine 15BootFlottille
des Halliſchen Ruderklubs der mit 20 weiteren Booten
im ſchönen Heim der Merſeburger Ruder- Geſellſchaft
einkehrte. Zum Teil wurde hier übernachtet. Halliſche
Ruderer beiderlei Geſchlechts hielten Gaſt im MRG.
Bootshaus. Am zweiten Feiertag waren es 12 Ruder
boote von „Nelſon“ Halle, die von Freyburg a. d. U.
kamen. Jhnen war ein Damen-Vierer der Hallenſer
entgegengefahren.

Dann kam ſeltener Beſuch: Berliner Jungens! Jm
ſchnittigen Vierer. Die Berliner übernachteten und
führen am Dienstag zurück, abgelöſt von drei am
gleichen Tage im MRG.-Bootshaus eintreffenden
Vierern mit Berliner Schülerinnen (mit ihrem
Direktor). Auch dieſe Sportmädels übernachten in der
Merſeburger Jugendherberge und fahren am Mittwoch
wieder ab.

Überall pulſierte friſch-fröhliches Leben der Waſſer-
ſportler. Das herrliche Pfingſtwekter hatte es auch
ihnen angetan

m

3 Jahre Gefängnis
Urteil im Prozeß Dannenberg-Farchmin

Unter Vorſitz des Landgerichtsdirefkors Groehe fand

am Dienskagvormikkag die Verhandlung gegen den
früheren Landesoberbaukommiſſar Max Dannenberg
und den Eiſenbahnoberingenieur Wilhelm Farchmin
wegen gemeinſchafklicher Amksunkerſchlagung und Fäl

ſchung bzw. Beſeitigung von Urkunden in der Abſicht,
ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorkeil zu ver
ſchaffen, ſtatt unter großem Jnkereſſe eines zahlreichen
Publikums, beſonders gus Merſeburger Behörden
kreifen.

Die Angeklagkten waren im weſentlichen ge
ſtändig, ſchoben ſich aber gegenſeitig die Schuld zu
und behaupkeken, verführt worden zu ſein. Der
Stagts anwalt beankragte für jeden der An
geklagken drei Jahre Zuchk haus.

Das Arkeil
lauteke jedoch nur auf je drei Jahre Gefäng-
nis, Verluſt der bürgerlichen Ehren-
eechtke guf die Dauer von fünf Jahren und
Tragung der Koſten des Verfahrens. Der Hafk
befehl wurde gufrechkerhalken und die Skraf-
ausſetzung vorläufig abgelehnk.

Viergleiſiger Ausban der Streche
Halle- Weißenfels

Jm Arbeiksbeſchaffungsprogramm der Reichsbahn
vorgeſehen.

Nach Blättermeldungen iſt in dem Arbeits
beſchaffungsprogramm der Deutſchen Reichsbahn, über
das zwiſchen der Reichsbahn und dem Reiche Verhand
lungen geführt werden,
auch die Weiterführung des viergleiſigen Ausbaues
der Strecke Halle Merſeburg Weißenfels vorgeſehen.
Die Ausführung ſoll aus den bereits zur Verfügung
geſtellten Mitteln der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
beſtritten werden.

Wenn ſich dieſe Meldung bewahrheitet, wäre mit
einer ſtärkeren Belebung der Merſeburger Wirtſchaft
zu rechnen. Außerdem aber legt die Durchführung des
Projektes die Notwendigkeit nahe, alle Vorkehrungen
zu treffen, die im Gebiete der Stadt Merſeburg durch
die Verbreiterung der Bahnanlage notwendig werden. Wettin-GerbſtedtHettſtedtMansfeld durchführen.

Aufhebung der Wohnungszwangs-
wirtſchaft.

Nachdem eine Reihe von Gemeindevertretungen auf
Anregung des Kreisgausſchuſſes die Aufhebung der
Wohnungszwangswirtſchaft beſchloſſen hat, hak der
Kreisausſchuß für die reſtlichen Landgemeinden, und
zwar Altranſtädt, Großgörſchen, Hohen-
lohe, Hohenweiden, Kleingörſchen,Muſchwitß, Oberthau, Oebles-Schlechte-
witz, Venenien und Wehlitz von ſich aus auch
für dieſe Orte die Beſtimmungen über Wohnungs-
zwangswirtſchaft außer Kraft geſetzt. Damit iſt

die Wohnungszwangswirkſchaft in ſämtlichen Ge
meinden des Landkreiſes Merſeburg mit Aus
nahme der Stadt Schkeuditz aufgehoben.

Die Aufhebung bedeutet letzthin nur eine Formalität,
da in der Praxis im letzten Jahre keine Anrufung des
Kreismieteinigungsamtes mehr erfolgt iſt.

c

Variets Thenter „Amles“
Am Pfingſtmontag gaſtierte im „Tivoli“ das

Leipziger Varieté Theater „Amles“. Die Ver
anſtaltung hatte trotz des ſchönen Wetters einen an
ſehnlichen Beſuch zu verzeichnen. Das reichhaltige, zum
Teil gut zuſammengeſtellte Programm legte ein be
redtes Zeugnis von den Leiſtungen der Truppe ab.
Schon der Anſager, ein richtiges Leipziger Unikum,
fand ſchnell den Kontakt mit dem Publikum und löſte
durch ſeine „alten“ Witze wahre Lachſalven aus.
Fräulein Vera gefiel in ihren Balance-Akten und ver
ſchiedenen Tänzen ſehr gut und erntete reichen Bei-
fall. Weiter ſeien noch die beiden Amles in den
JoungleurAkten mit Reifen, Keulen und fliegenden
Hüten erwähnt. Beifallsſtürme erzielte auch die kleine
Thea als Malkünſtlerin. Der Höhepunkt des Abends
war das Auftreten des Zauberkünſtlers, großes Inter
eſſe erweckten dabei die imitierten Menſchen und die
Bauchrednerkunſt. Den Abſchluß bildeten zwei zwerch
fell erſchütternde Schwänke: „Der Stolz der 6. Kom
pagnie“ und „Anton lernt heiraten“, das Publikum
kam gar nicht wieder zur Ruhe.

Reichswehr kommt zu Beſuch

Wehrpropagandaveranſtaltung.

Zum Regimentsfeſt der 153er wird, wie
ſchon kurz berichtet, die 5. Kompagnie des 12. Jnf.
Regts., Quedlinburg, als Traditionskompagnie der
ehemaligen 153er in Merſeburg weilen. Die Truppe
wird im Anſchluß daran vom Montag bis Mittwoch
eine Wehrpropagandaveranſtaltung im Raume Halle

Die alpinum vor.

Kompagnie wird am Montagvormit kg
Merſeburg nach 10 Uhr mit der Bahn veg
haſſſen, durch Halle marſchieren und dann den
Weitermarſch in Richtung Wettin antreten. Hierbel
werden Erkündungsaufträge an der Saale den Übungs
zweck bilden. Der Ubergang über die Sagake
erfolgt mit Hilfe der bei Brachwitz und den
vorhandenen öffentlichen Wagenfähren. Abends wird
die Kompagnie mit Muſik in Wettin einrücken. Am
Dienstag wird die Kompagnie nach Beſichtigung der
Burg Wettin wieder in mehrere ſtarke Patrouillen
aufgeteilt, über die im Saaletal gelegenen Orte Brucke,
Friedeburg und Cloſchwitz Erkundungs und
Patrouillentätigkeit im Saale Abſchnitt
zwiſchen Rothenburg und Wettin durchführen. Jn
Gerbſtedt wird für die Nacht Unterkünft bezogen.
Am Mittwoch wird in getrennten Hälften zur b ung
von Marſchſicherungsdienſt und anderen
übungszweigen zunächſt bis Kloſtermansfeld marſchiert,
und zwar ein Teil über Hp. Helmsdorf-Augsdorf-
Sierleben-Thondorf, ein Teil über Heiligenthal-
Helmsdorf-Polleben. Anſchließend erfolgt Weiter
marſch mit Muſik durch die zuſammenhängenden
Ortſchaften Mansfeld- Leimbach Großörner Molmeck
nach Hettſtedt. Dort wird auf dem Sportplatz ein
Friedensbiwak errichtet, wobei die Muſik in der
Zeit von 18.30 bis 19.30 Uhr ein Platzkonzert ver
anſtaltet. Mit Einbruch der Dunkelheit wird im Biwak
ein großer Zapfenſtreich abgehalten. Gegen 22 Uhr
wird das Biwak abgebrochen; die Kompagnie marſchiert
mit Muſik zum Bahnhof Hettſtedt, wo üm 23.15 Uhr
die Rückfahrt nach dem Standort Quedlinburg an
getreten wird.

Deviſenerleichterung für den Reiſe
verkehr.

Jn dem Beſtreben, den Reiſeverkehr nach Deutſch
land zu fördern, hat das Reichswirtſchaftsminiſterium
Altguthaben bzw. Sperrkonten von Aus
ländern, die nach Deutſchland reiſenwollen (Sperrkonten nur, ſoweit ſte nicht durch Ver
kauf von Wertpapieren entſtanden ſind) für ſie ſelbſt
und ihre Begleitung freigegeben, wenn die Reiſen
durch ein Reiſebüro als Pauſchalreiſen (Voraus-
bezahlung der Hotelgutſcheine, Fahrtkausweiſe uſw.) ver
mittelt werden. Die Reiſebüros werden in der Lage
ſein, ſchon demnächſt nähere Auskünfte zu erteilen.

Des weiteren iſt zur teilweiſen Flüſſtgmachung
der in Sſterreich feſtliegenden deutſchen
Schillingguthaben eine Vereinbarung getroffen
worden, nach der deutſche Reiſende nach OHſterreich
außer dem Betrage von 200 RM. noch den Gegen
wert von 500 RM. in einem Kalendermonat mitnehmen
dürfen. Dieſer Mehrbetrag kann aber nur durch die
deutſchen Poſtanſtalten und Reiſebüros erhoben wer
den. Daneben werden auch die deutſchen Kreditinſtitute
ihren Kunden bis zu dieſer Höhe ohne beſondere Ge
nehmigung Akkredikive ausſtellen. Reiſende erhalten
nähere Auskunft bei allen deutſchen Poſtanſtalten, den
Vertretungen des Mitteleuropäiſchen Reiſebüros und
bei inländiſchen Kreditinſtituten. Die Eigenkümer von
geſperrten Schillingguthaben können dieſe
für den Reiſeverkehr bis zum Höchſtbetrage von 5000
öſterreichiſchen Schilling zur Verfügung ſtellen. Die
hierzu nach den deutſchen Deviſenbeſtimmungen er
forderliche Genehmigung der Deviſenbewirktſchaftungs
ſtelle wird auf Antrag erteilt werden. über die Einzel
heiten des Verfahrens werden die Jnduſtrie- Und
Handelskammern Auskunft erteilen.

t

Zugabe und Barbetrag.
Die Notverordnung über das Zugabeweſen tritt

om 10. Juni in Kraft. Nach Auffaſſung des Reichs
ausſchuſſes für das Zugabeverbot können alte Zu
gabenproſpekte auch nach dem Jnkrafttreten der Not
verordnung weiterhin verwendet werden, wenn deutlich
ſichtbar (z. B. mit einem Stempel) in einem Nachtrag
darauf hingewieſen wird, daß der Käufer berechtigt iſt.
an Stelle der Zugabe den Barbetrag zu
verlangen Das Geſetz ſchreibt weiter ausdrücklich vor,
daß hinſichtlich jeder Zugabe der für ſie zu zahlende
Barbetrag anzugeben ſei. Es reicht daher nach Auf
faſſung des Reichsausſchuſſes nicht aus, wenn etwa
hei jedem Artikel lediglich die Zahl der mit Wert
aufdruck verſehenen Guütſcheine angegeben wird, die
zum Erwerb der Zugabe notwendig ſind. Nach Auf
faſſung des Reichsausſchuſſes iſt es ünerläßlich, daß bei
jedem einzelnen Gegenſtand der geſetzlich vorgeſchriebene
Barbetrag verzeichnet wird.

Gemeinde Leung.
Pfingſtkonzerk und Tulpenſchau.

X Leund. Am erſten e e nahm derAusſchuß für Bildungsweſen im Ammoniak
werk die alte Tradition wieder auf durch Veranſtaltung
eines Promenadenkonzerts in den Saale
anlagen. Das Weißenfelſer ſtädtiſche
Orcheſter muſizierte dabei mit viel Erfolg. Das
herrliche Wetter hatte für ſehr guten Beſuch geſorgt,
zumal die gärtneriſchen Anlagen allein ſchon An
ziehungskraft genug hätten. Augenblicklich ſtehen dort,
wie alljährlich, die verſchiedenen Tulpenbeete in voller
Blüte und bieten auch dem verwöhnteſten Auge einen
Genuß. Man muß derartiges in weiter Umgebung
ſuchen Dazu lockte auch das Alpinum mit ſeinen
leuchtenden Farben, wo zür Zeit Blau und Gelb vor
herrſcht, die Beſucher an. Jeder Freund alpiner Ge
wächſe, jeder, der ſich für die ſachgemäße Anlage eines
Steingartens intereſſiert, findet hier ein Muſter

gerade e e Reme Gutsoheimne, Ulertmarhen oder Slce,
bringt genteßt seit ahrgehnten die Guns der Rauchen,

muß also doch wohl besonders Gutes bieten

die Freundschaft, die gleſchgesinnte
Menschen verbindet.

Aue ine Ges Alllaqe Welß e u nehe, Gr Be
getun I die neben i Rauch hre h.
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Iancdkereifs
Gemeindevertreterſitzung.

Löpitz. In der Gemeindevertreterſitzung wurde zu
nächſt beſchloſſen, daß die Ausbeſſerungs-
arbeiten an der Luppebrücke von Wohlfahrts
erwerbeloſen ausgeführt werden ſollen. Sodann fand die
Wahl von zwei Schulvorſtandsmitgliedern ſtatt. Es
wurden gewählt Ackermann und Stötzner. End
lich beſchloß man, H. Heher die Grasnutzung der Ge
meindewieſe für einen jährlichen Pachtpreis von 20 RM.
auf 3 Jahre zu überlaſſen.

Verirrke Brieftaube.
s Kriegſtedt. Hier wurde am 2. Feiertag eine

wertvolle Brieftaube erſchöpft aufgefunden Sie war
mit einer Ringnummer 06975 und einer Quernummer
31/99 bezeichnet.

Erdbeerkulturen bedrohk.
S Kriegſtedt. In den Erdbeerkulturen tritt der

Rüſſelkäfer in unheimlichen Mengen auf.
Stellenweiſe ſind ganze Schläge vernichtet. An einer
einzelnen Staude wurden 25 dieſer grauen Käfer feſt
geſtellt.

Das Auge des Geſetzes wacht!
S Kriegſtedt. Jn der Nacht zum 14. d. M. gelang

es den auf Nachtdienſt befindlichen Landjägereibeamten,
in Kriegſtedt zwei Leute aus dem Geiſeltale feſtzu
nehmen, welche in Kleinlauchſtädt einen Die b
ſtahl auszuführen gedachten. Sie geſtanden
es den Beamten ein und waren mit Ruckſäcken, Akten
taſche und Einbrecherwerkzeugen ausgerüſtet,
als ſie durch die Aufmerkſamkeit der Beamten noch
rechtzeitig geſchnappt und eine arme Familie, auf die
es in Kleinlauchſtädt abgeſehen war, um deren
Kaninchen aus den Ställen zu holen, vor dem Schaden
bewahrt werden konnte. Die beiden Komplicen
ſtammen einer aus Benndorf und einer aus Neumark.
Jn der Nacht noch wurden beide hinter Schloß und
Riegel gebracht. Ob es ſich um ſchwere Jungen
handelt, muß erſt noch feſtgeſtellt werden.

Kirchenviſitation.
S Horburg. Am 31. Mai wird in Verbindung mit

der Kreisſynode auch die Kirchenviſitation
für unſere Gemeinde abgehalten werden, wodurch auch
Gelegenheit gegeben wird, weiteren Kreiſen die er
neuerte Kirche mit ihren großen Kunſtſchätzen zu zeigen.

Die Schweſter als Helferin.
S Oberthau. Schweſter Margarete, die für die Ge

meinden Oberthau, Ermlitz mit Rübſen, e und
Weßmar Raßnitz als Helferin in leiblichen und ſeeliſchen
Nöten beſtellt worden iſt, ſteht auf dieſem Gebiet für
al le Gemeindeglieder zur Verfügung.

Kirchliche Arbeitsloſenhilfe.
S Schkeuditz. Von der Arbeitsgemeinſchaft (evange

liſche Frauenhilfe, vaterländiſcher Frauenverein und
Kirchengemeinde) wurden in der letzten Woche 749 be
dürftige Perſonen geſpeiſt, und zwar 334 Manner,176 Frauen und 239 Kinder. Es gilt, auch in der
Folgezeit nicht müde zu werden im Helfen.

Jn der Luppe erkrunken.
„5, Schkeuditz. Die beiden 6- und jährigenTöchter des hieſigen Schloſſers Franz Sch. ſuchen in

der Nähe der alten Luppe Blumen. Aus irgendwelchen
Gründen muß die jüngere der beiden Schweſtern dabei
der ziemlich hohen Aferböſchung der Lüppe zu nahe
gekommen und hineingeſtürzt ſein Die
Reikungsverfu e Neunſährigen waren
vergeblich ſo daß ihre kleine un vor ihren
eigenen Augen erkrank. Schließlich alarmierte ſie
einen in der Nähe weilenden jungen Mann, der au
ſofork herbeikam und ins Waſſer ſprang, um das Kin
u rekten. Der ſtellt n re eine Leicheergen. ie angeſtellten iederbelebungsverſucheblieben erfolglos Herr

Ein bösarkiger Hund.
S Freiroda. Ein junger Mann würde auf dem

Felde von ſeinem eigenen Hund angefalken
und gebiſſen. Die Verletzung war ſo erheblich, der
Hund hatte dem jungen Mann ein Stück Fleiſch
aus dem rechten Arm geriſſen, daß die
Hinzuziehung eines Arztes erforderlich war. Als der
Vater des Gebiſſenen den Hund beruhigen wollte,
wurde auch er gebiſſen.

Sturz von der Leiker.
S Freiroda. Beim Arbeiten in der Scheune ſtürzte

der Arbeitsburſche des Gutsbeſitzers F. von hier ſo
unglücklich von der Leiter auf ein Wagenrad, daß er
eine ſchwere Fleiſchwunde davontrüg. Der
hinzugezogene Arzt nähte die Wunde ſofort.

Die Gustau-Acdolf- Tage begſnnen
StockmannEhrung. Guſtav Advlfs Feldprediger.

S Lützen. Das Lützenjahr 1932 nähert einenHöhepunkten. Ein wertvoller Vugenn Du es
die Ehrung des Magiſters Stockmann eingeleitet. An
der Kirche wurde eine Tafel angebracht mit der Jn
ſchrift:

Magiſter Paulus Skockmann
geboren am 3. Januar 1603 in Lützen

Feld und Schiffsprediger Guſtav Adolfs
Pfarrer zu Norrtelje in Upland in Schweden
Pfarrer auf dem Neumarkt vor Merſeburg

Senior in Lützen ſeit 1632
geſtorben am 9. September 1636

in der Kirche iſt der ren
Ver

Hochbe Merſeburg dem nſervund dem Bildhauer n Schmidt, Halle, der m

Eine zweite Ehrung des Feldpredigers Guſtav
Adolfs liegt in dem Büchlein „MagiſterPaulus Stockmann“, einer Monographie. Es
iſt 200 Seiten ſtark. Die Mittel für dieſe Ehrungen
waren ſehr ſchwer aufzutreiben. Eine große Reihe
von Spenden aus Schweden und Deutſchland haben
es ſchließlich möglich gemacht. Allem voran waren es
die Pfarrervereine und die Vereine des Evangeliſchen
Bundes. Die Namen der Spender ſollen in dem
StockmannBüchlein vorangedruckt werden. Die
Weihe der Gedenktafel wird am kommenden
Sonnkag, vormittags 11 Uhr, durch Generalſuperinten
dent D. Eger vorgenommen werden.

Paſtor Stockmann, der auch im Mittelpunkt des
von Rudolf Stöweſand verfaßten Romans „Der ewige
Wanderer“ und des neuen Spiels „Der Weg nach

Lützen“ ſteht, ſtammte bekanntlich aus Lützen, wo er
1603 geboren wurde. Sein Vater war dort Diakonus.
Nachdem Paulus Stockmann zunächſt als Barbier
lehrling ſein Brot verdient hatte, konnte er ſich ſpäter
noch dem theologiſchen Studium zuwenden. Schon mit
20 Jahren war er Guſtav Adolfs Schiffs- und Feld
prediger und dann Pfarrer der aus Deutſchen be

e

ſtehenden Gemeinde zu Norrtelje in Upland. Da er die

Der Weg nach Lützen.

S Lützen. Wie wir ſchon mitteilten, findet die Ur
aufführung des Lützenfeſtſpiels „Der Weg nach
Lützen“ Mittwoch, 18. Mat, ſtatt. Das Skück iſt keines
wegs ein GuſtavAdolf- Drama der altgewohnten
Prägung. Es iſt vielmehr ein Lützenfeſtſpiel, da
Lützens Anteil an dem damaligen Geſchehen, in
und mit dem Leben ſeines großen Sohnes, des
Magiſters Paulus Stockmänn, ſcharf heraus
gearbeitet iſt. Die Darſteller ſind Laien, kunſt
begeiſterte Einwohner von Lützen und Umgegend. Die
Oberleitung liegt in Händen des Verfaſſers, des
Pfarrers Und Dichters Dr. Rudolf Stöweſand,
Starſiedel, der die Hauptperſon, Guſtav Adolf, ver
körpern wird. Die Bühnenbilder lieferte Fritz Weiß,
Leipzig, die Koſtüme Felix Semmler, Leipzig, und die
Möbel die ſtädtiſchen Bühnen Leipzigs. Die zweite
Aufführung wird bereits am 22. Mai ſtattfinden, und
zwar für die Gäſte des Evangeliſchen Bundes.
Das ganze Jahr hindurch werden die Aufführungen
wiederholt. Es gibt ſich bereits überall das regſte
Intereſſe für „Das evangeliſche Oberammergau“ kund.
Gemeinden, Vereine, Geſellſchaften uſw. planen Lützen
fahrten bisher aus Schweden, ja aus Amerika, die im
Beſuch des Feſtſpiels ihren Abſchluß finden werden.

Aus gem Gefseltal
Auf dem Scheiterhaufen.

Selbſtmordverſuch
in religiöſem Wahnſinn.

Möckerling. Am Sonnabendvormittag ver
ſuchte die 38jährige Frau H. in der Werkſtatt ihres
Mannes auf eigenartige Weiſe aus dem Leben zu
ſcheiden. Einen Haufen Hobelſpäne übergoß ſie mit
Spiritus, zündete ihn an und kniete ſich, den Tod
erwartend, darauf. Nachbarn bemerkten das Feuer, und
es gelang ihnen, die Frau noch lebend dem Feuer
zu entreißen. Furchtbar verbrannt wurde ſie zum Arzt
gebracht. Das Feuer hatte unterdeſſen weitergegriffen,
doch gelang es, den Brand zu löſchen. Als Grund zu
dem Selbſtmordverſuch auf dem Scheiterhaufen wird
religiöſer Wahnſinn angenommen.

Skraßenſperrung in Benndorf.
S Benndorf. Vom 18. Mai bis 7. Juni wird die

Provinzialſtraße Merſeburg Mücheln
in Benndorf wegen Bauarbeiten geſperrt. Der
leichte Verkehr wird über die neu hergeſtellte, über
das Werk Leonhardt führende Erſatzſtraße und der
ſchwere Verkehr über 5,5 Tonnen von Körbisdorf über
Wernsdorf-- Braunsdorf Bedra Neumark ünd um
gekehrt geleitet.

Geſellenprüfung.
Sköbnitz. Vor dem Geſellenprüfungsausſchuß

für das Kupferſchmiedehandwerk legten am 12. d. M.
in Halle a. d. S. die in der Zuckerfabrik Stöbnitz be
ſchäftigten Kupferſchmiedelehrlinge Willy Haaſe und
Herbert Zellmann, beide aus Stöbnitz, die Geſellen
prüfung mit „Gut“ ab. Wir gratulieren!

Zwangsvollſtreckung mit überfallkommando.
Mücheln. Bei einer Zwangsvollſtreckung durch

den Gerichtsvollzieher in der Krumpaer Straße ent
ſtand ein Menſchenauflauf, der eine drohende Haltung
annahm. Hierauf wurde das Üüberfallkommando in
Merſeburg alarmiert, das in kürzeſter Zeit eintraf und

die gerichtliche Exekutive unbehindert zur Durchführung
bringen ließ.

Jmn Silberkranz.
S St. Alrich. Hier begehen am Sonnabend Oberſt

leutnant Hans von Pleſſen, Potsdam, und ſeine Ge
mahlin Eklſe Pauline geb. von Helldorff das Feſt der
ſilbernen Hochzeit Wir gratulieren!

Rund um Querfurt.
Das herrlichſte Pfingſtwekter.

O. Querfurk. Das beſte Ausflugswetter für die
Pfingſtreiſenden hat ſich eingeſtellt, und groß war der
Strom derer, die zu Fuß oder zu Rad ſich die Heimat
erwandern wollten. Der Großausflugsverkehr nach
Saaletal, Thüringen. Kyffhäuſer und Härz war wieder
recht ſtark. Die Ausflugszüge nach Hermannseck waren
gut beſetzt. Die Kapelle Mehls erfreute mindeſtens
800 Tr hen im Walde durch ihr ausgezeichnetes
Konzert.

Verſuchter Einbruchdiebſtahl.

S Huerfurk. Der Maler Böttcher und der Ar
beiter Etzrodt verſuchten nachts in die Garage des
Juweliers Pfeiffer in Querfurt einzubrechen. Dabei
wurden ſie von einem Polizeibeamten erwiſcht. Bei
B. wurden ein Meſſer und ein Glasſchneider gefunden,
die aus einem Einbruch ſtammen, der am 23. Juni
1931 in derſelben Garäge verübt iſt. Es ſtellte ſich
heraus, daß B. dieſen Einbruch mit dem Arbeiter
Kurt Engel aus Querfurt ausgeführt hat. Böttcher
und Engel wurden dem Gerichksgefängnis Querfurt
zugeführt, während Etzrodt noch auf freiem Fuße been wurde. Da in letzter Zeit in Querfurt mehrere
Schaufenſter mit einem Glasſchneider zerkratzt waren,
dürfte B. wohl auch für dieſe Sachbeſchädigungen in
Frage kommen.

Glücklicherweiſe blieb der Zuſammenſtoß ohne ſchwerere
Folgen. Es gab ein beſchädigtes Motorrad, während
das eine wieder benutzt werden konnte.

Skadkrandſiedlung.
O Querfurt. Die Arbeiten für die Siedlung am

Rande der Stadt haben ihren Anfang genommen.
Uberall iſt man mit dem Ausſchachten des Keller
geſchoſſes beſchäftigt. Teilweiſe hat die Materialanfuhr
auch ſchon begonnen.

Zweimal ausgebrochen.
S Steigra. Der Arbeiter Bruno Bär aus Quer

fürt hatte in Naumburg eine mehrjährige Gefängnisſtrafe zu verbüßen. Anſong April brach er von ſeiner

Maum burg un

Außenarbeitsſtelle aus. Erſt dieſer Tage wurde er
wieder ergriffen und in das Spritzenhaus Steigra
eingeſchloſſen. Jn der Nacht aber brach er wiederum
aus und konnte trotz aller Nachforſchungen nicht
wieder ergriffen werden.

Hochzeit ohne Braten.
S Gröſt. Eine ſchwere Enttäuſchung erlebte eine

hieſige Haushaltung, in der am Pfingſtfeſt eine Hoch
eitsſeier ſtattfand. Ein Dieb ſtahl in der Nacht aus
er Speiſekammer den Schweinebraten, ca. 30 Pfund

ſchwer. Die Nachforſchungen ſind eingeleitet. Es kann
ſich nur um Perſonen handeln, die mit der SHrtlichkeit

nstrarftal
Skarker Verkehr.

Naumburg Jnfolge des überaus großen Ver
kehrs von Kraftfahrzeugen an den Pfingſtſeiertagen
war am 1. Feiertag in aller Frühe in der Kurve
Weißenfelſer Straße- Promenade eine Verkehrs
ſtockung entſtanden, die leicht größeres Unheil an
richten konnte. Autos, die in der Kurve überholen
wollten, eine Unſttte, vor der nie genug gewarnt
werden kann, gerieten zwiſchen Straße n und
andere Autos, ſo daß ein großer Wirrwarr entſtand.
Ein Verkehrsſchutzmann löſte durch geſchicktes Ein
greifen den Knäuel.

Autozuſammenſtoß.
Naumburg. Ein Opelperſonenwagen, der am

Sonnabend nachmittag beim Reſtaurant Reuß die
Kurve verkehrt nahm, geriet dabei in die Fahrbahn
eines Laſtwagens der Reichspoſt und wurde von dieſem
ſtark beſchädigt. Nur durch das ſchnelle und ſtarke
Bremſen des Laſtwagens iſt größeres Unglück und
Perſonenſchaden vermieden worden.

Kind vor dem Motorrad.
Naumburg. Unweit der Stadtgärtnerei lief der

7 Jahre alte Heinz O. in ein Motörrad. Er erlitt
einen Oberſchenkelbruch und wurde auch am Kopf er
heblich verletzt, ſo daß das Kind ins Krankenhaus ge
bracht werden mußte. Der Motorradfahrer hatte ſich
beim Sturz nicht verletzt, jedoch war die Maſchine ſo
beſchädigt, daß die Fahrt unterbrochen werden mußte.

Leichtſinn mit Feuer.
Naumburg. In der Gr. Fiſchſtraße wollte ein

junger Fleiſcher das Feuer zum Braten der Roſtbrat
würſtchen entfachen und benutzte dazu Spiritus. Die
Flamme ſchlug natürlich zurück, und der Mann zog ſich
erhebliche Brandwunden zu.

Naumburg. Durch explodierendes Bohnerwachs
verletzt wurde ein hieſiges Hausmädchen, das hart ge
wordenes Bohnerwachs auf dem Herd erwärmen wollte.
Beim Wegnehmen der Büchſe explodierte das Bohner-
wachs, und die Kleider des Mädchens fingen Feuer. Das
Mädchen hat erhebliche Brandwunden erlitten.

Reines Waſſer.
[D Naumburg. Das Naumburger Leitungswaſſer iſt

einer chemiſchen und bakteriologiſchen Unterſuchung
unterzogen worden, die ein günſtiges Ergebnis hatte.
Das Waſſer wurde als rein und einwandfrei bezeichnet.

Fahrräder geſtohlen.
[D. Wethau. Diebe brachen hier nachts in einen

verſchloſſenen Stall ein und entwendeten zwei Herren

ſahrrader n
r S l
mittags gegen 4 Uhr
Großfener aus, w

lände des Brandortes. in derKokshalde. Jnfolge
Der Brandherd

ſtarken Luſtzuges griffen die
Flammen auf die gegenüberliegenden Schuppen und
Drockenräume der Ziegelei ſowie die Koksbahn über und
n in geſamten Holzbauten reiche Nahrung.

ne kurzer Zeit waren dieſe eingeäſchertk.
Die pflichtgemäß herbeigeeilten Wehren der anliegenden

lag

Gemeinden konnten wenig erreichen. Erſt nach Ein
treffen der Leung-Motorſpritze konnte das
Feuer auf den Brandherd beſchränkt werden. Über die
Urſache des Entſtehens iſt man ſich noch nicht klar.

Schwerer Unfall auf Abraum Deuben.
[D Wildſchütz. Am Pfingſtſonnabend verunglückte

kurz vor r v Abraum Deuben der Werkſtatkmeiſter Paul Greulich. Greulich transportierte
mit Leuten aus der Werkſtatt ein etwa 10 Zentner
ſchweres Zahnrad. Der Transportweg zum Lager der
Werkſtatt führte über einige Fahrgleiſe. Als man das
Zahnrad über eines dieſer Gleiſe rollen wollte, ver
loren die Leute die Gewalt über das Rad. G. blieb
mit dem Fuß im Gleiſe hängen und das Zahnrad ſiel
auf ihn. Der Verletzte zog ſich einen Beckenbruch ſowie
ſchwere innere Verletzungen zu. Er wurde
in ſehr bedenklichem Zuſtand ins Knappſchaftskranken
haus gebracht.

Rückſichtsloſer Motorradfahrer.
O Donndorf. Auf der Landſtraße zwiſchen Wiehe

und Donndorf fuhr ein Radfahrer aus Langenroda, der
Landwirt H. Hoffmann, vorſchriftsmäßig auf der rechten
Seite, als plötzlich ein Motorradfahrer, aus Richtun
Wiehe kommend, dem Radfahrer ins Hinterrad fuhr un
ihn fünf Meter mitſchleifte. Dann ſtürzte dieſer vom
Rade in den Straßengraben, wo er mit erheblichen
Verletzungen am Kopf und zerriſſenem Anzug liegen
blieb. Der Motorvadfahrer ſchleifte das Rad des Ver
unglückten noch einige Meter mit, warf es beiſeite und
fuhr dann im eiligen Tempo weiter, ohne ſich um den
Verletzten zu kümmern.

Die Eröffnung des Glockenmuſeums.

O Laucha. Zur Feſtlegung des Programms für
die Eröffnung des Glockenmuſeums hatte der Alter
tums und Verkehrsverein Querfurt eine Anzahl
Herren eingeladen. Der Vorſitzende, R. Jaeckel,
Querfurt, zollte beſonderen Dank der Firma Schilling,
Apolda, die außer den techniſchen Einrichtungen noch
eine ganze Anzahl wertvoller Gegenſtände geſtiftet hat.
Ferner iſt eine 1591 gegoſſene Glocke aus Balgſtädt
käuflich erworben. Die Feſtfolge zur Einweihung iſt
wie folgt gedacht: 15 Uhr nach verſchiedenen An
ſprachen Übergabe des Schlüſſels, Führung durch das
Muſeum, Glockengeläut. Die Feierlichkeit wird durch
den Rundfunk übertragen. Anſchließend weitere
Führungen. Jn der Kirche wird durch Lauchaer Ge
ſangvereine unter Mitwirkung des Orcheſtervereins
„Die Glocke“ geſungen. Am Abend findet im Schützen
haus die Feſtaufführung „Die Glocken von Laucha“
durch die „Thalia“ ſtatt. Als Parallelveranſtaltung iſt
ein zwangloſes Beiſammenſein im Hotel Obendorf
vorgeſehen. Einem zu gründenden Heimatverein ſoll
die ſpätere Fortführuüng des Muſeums obliegen.

1933 Gewerbegausſtellung Roßleben.

O Roßleben. Die Monatsverſammlung der
hieſigen Ortsgruppe des Mitteldeutſchen Handwerker-
bundes im „Deutſchen Hauſe“ zeigte leider nur
ſchwachen Beſüuch. Auf eine Rundfrage bei den
hieſigen Jnnungen wegen einer zu veranſtaltenden

Mokorradzuſammenſtoß.

O Querfurk. Am Erſtfeiertagmittag kam es bei
dem lebhaften Verkehr Freimarkt Ecke Merſeburger
Straße zu einem Zuſammenſtoß zweier Krafträder.

Gewerbeausſtellung wurde beſchloſſen, Vorbereitungen

wachzuha

lichen Nöte der Gemeinde fanden eingehend Be
ſprechung. Ortsrichter Becker gab über die hauptſäch
lichſten Poſten im Gemeindeetat Aufſchluß. Ohne nei
Belaſtungen wird es kaum abgehen. Der in Halle
ſtattfindende Mitteldeutſche Handwerkertag ſoll durch
einen Vertreter beſchickt werden. Um das Bettler
unweſen einzudämmen, will die Ortsgruppe ſog
Betklergüutſcheine herausgeben.

100 Jahre Gaſthof „Jur Weintraube“.
O Roßleben. Der altberühmte Gaſthof „Zur

Weintraube“ iſt, nach der an der Außenfront an
gebrachten Erinnerungstafel, am Sonnabend hundert
Jahre alt geweſen. Die Jnſchrift der Tafel lautet:

Das Feuer kam in ſchnellem Lauf
Auch her zu mir, doch half mir auf
Der Gaſt, der nach dem Brand der Welt
Vor ſein Gericht uns alle ſtellt.
Wohl dem, zu dem er ſpricht: Du haſt
Beherbergt mich, als ich war Gaſt.

J. E, Wenige, d. 14. May 1832.
Aus der Jnſchrift geht hervor, daß der große Brand
von Roßleben auch auf dem Schänkplatz gewütet hat.
Die Familie Leuth äußer iſt länger als 50 Jahre
im Beſitz des renommierten Gaſthofes.

Von der ſtädtiſchen Bücherei.
O. Wiehe. Eine erfreuliche Entwicklung hat die

ſtädtiſche Bücherei genommen. Die Zahl der Leſer
ſtieg auf 125. Unter ihnen befindet ſich eine größere
Zahl von Einwohnern, die erwerbslos ſind. Jn den
letzten 12 Monaten wurden 2510 Bücher ausgeliehen;
die Bücherei umfaßt 682 Bände. Zur Anſchaffüng von

bereit.
Der Tod als Erlöſung.

O Großwangen. Der wegen Krankheit in den
Ruheſtand verſetzte Lehrer Hoffmann hat in der Un
ſtrut den Tod geſucht und gefunden.
kürzlich wieder einer Operation unterziehen müſſen,
an deren Folgen er noch zu leiden hatte. Die Leiche
konnte noch nicht gerborgen werden.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Prüfung.

Teutſchenkhal. Lehrer Danz von der Volks
ſchule auf Bahnhof Teutſchenthal legte vor der ſtaat
lichen Prüfungskommiſſion ſeine zweite Lehrerprüfung
ab. Wir gnyvatulieren!

haben und, von l vorgenommen, auch durchaus unſchädlich und harmlos
ſind, wirken, in einer großen Anzahl ausgeübt, nicht
nur ſtörend, ſondern auf die Dauer ſogar zerſtörend.
Jeder einzelne Waldbeſücher muß alſo, um für die
Geſamtheit das ſchönſte Waldbild, den ungeſtörten
Waldgenuß, zu erhälten, ſeinen eigenen Wünſchen und
Gelüſten Zügel anlegen und zugleich dafür ſorgen,

Jn dieſer Hinſicht möge ſich jeder Waldbeſucher fol
gende Grundſätze einprägen:

1. Laß den Waldgewächſen ihre Zweige, Blätter und
Blüten, ſie ſind der Schmuck des Waldes und
berufen, hier noch viele dauernd zu erfreuen und
neues Leben zu bilden.

2. Betritt keine jungen Anpflanzungen, locken dich

ſiehſt die jungen Pflanzen nicht, die zu Bäumen
heranwachſen ſollen.

3. Laß Frühſtückspapiere und ſonſtige Abfälle nicht
auf Wegen und Ruheplätzen herumliegen, balle
ſie zuſammen und wirf ſie in Dickungen oder
vergrabe ſie in Moos und Laub.

4. Gehe mit Feuer und Zigarren recht vorſichtig
um. Bei trockenem Wetter kann jede weggewor
fene Zigarre oder Zigarette und jedes glimmende
Streichholz einen Waldbrand hervorrufen.

5. Störe die Tiere des Waldes nicht, alle fürchten
den Menſchen als ihren größten Feind. Die Be
rührung durch Menſchenhand kann die Mutter
veranlaſſen, ihre Jungen oder ihre Eier zu ver
laſſen und ſie ſo verderben zu laſſen.

Nur wenn die waldbeſuchende Bevölkerung dieſe
Regeln beachtet, kann der Wald auch bei dem Beſuch
von Tauſenden dieſen Menſchenmaſſen wirklichen
Naturgenuß, die in ihm geſuchten Freuden, die Ab
lenkung vom täglichen Getriebe bieten.

Bekämpfung der Wanderunſitten.
In einem Runderlaß erſucht der preußiſche Kultus

miniſter die Regierungen und ProvinzialSchulkolle
gien, den Lehrkräften allgemein erneut zur Pflicht zu
machen, daß ſie im naturgeſchichtlichen Unterricht, auf
Schülwanderungen, Elternabenden und bei ſonſt ſich
bietenden Gelegenheiten der Bekämpfung der Wander
unſitten ihre Aufmerkſamkeit zuwenden. Es gelte, der
Schuljugend immer wieder vor Augen zu führen, daß
das Abreißen von Laub und Zweigen, das mutwillige
Beſchädigen von Baumſtämment, das Pflücken und Aus
graben von Pflanzen geſchützter Arten, ſowie das Zu
ſammenraffen von Blumenſträußen ohne Maß und Ziel
als Frevel an Natur und Heimat zu verabſcheuen iſt.
Das gleiche gelte für das Fangen, Quälen und mut-
willige Töten der Tiere, vor allem der Vögel mit ihren
Neſtern und Gelegen, der Schlangen, Eidechſen, Fiſche,
Schmetterlinge und Käfer. Neben der Achtung vorTier und len gelte es, die Ehrfurcht vor der
Heimatlandſchaft in ihrer Geſamtheit zu wecken und

ten. Hier müſſe das Verunreinigen der
Wälder, Fluren und Uferzonen durch Überreſte von
Mahlzeiten, durch Papier, Flaſchen und Abfälle anderer

Art rfür das nächſte Frühjahr zu treffen. Die wirtſchaft rt immer wieder als g. gebraudmarkt werden.

Büchern ſtellte die Stadt wieder einen größeren Betrag

H. hat ſich erſt

Schützt den deutſchen Wald

daß das gleiche geſchieht, ſoweit ſein Einfluß reicht.

auch die ſchönſten Beeren und Blumen, denn du

S



Alten Bergen und dem neuen See wohl lohnt.
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Um den Sädiflüqel
des Mittellandkanals

Der Kampf um Schaffung des Kan
beſchaffungsge legenheit

Jm Rahmen der Mitgliederverſammlung des
Saalekanalbauvereins machte der Geſchäftsführer,
Dipl.-Jng. Grübler, Ausführungen über die Be
mühungen um das Zuſtandebringen des großen Kanal
werkes, das vielen Tauſenden Arbeit und Brot geben
würde.

Jm Jahre 1931 waren
drei bemerkenswerte Verſuche unkernommen, um
den Kanalbau in Angriff zu nehmen.

Zunächſt erfolgte ein Vorſtoß des Leipziger Oberbürger
meiſters Goerdeler. Er ſtellte den Reichsverkehrs
miniſter vor eine Entſcheidung im Südflügel, indem
er vorſchob, daß Leipzig, um die Arbeitsloſen zu be
ſchäftigen, mit dem Bau des Leipziger Hafens
beginnen wolle und infolgedeſſen vom Reichsver
kehrsminiſter die Gewähr forderte, daß der Südflügel
gleichzeitig mit dem Nordflügel des Mittellandkanals
fertiggeſtellt werde. Nach dem Scheitern der parla
mentariſchen Bemühungen ſicherte der Reichsverkehrs
miniſter dem Leipziger Plan ſein Wohlwollen zu und
gab an, daß 438 Millionen in dieſem Jahre für den
Südflügel, nämlich für die Saaletalſperren, ausgegeben
wurden.

Das Reich plante ein Kanalg e ſetz, wonach die
Baukoſten für Kanäle nicht mehr aus laufenden Mitteln,
ſondern durch Anleihen aufzubringen ſind. Das
Reich will die fertigen Kanäle und das Schleppmonopol
in die zu gründende Aktiengeſellſchaft einbringen. Das
Reich hat im Jahre 1931

Verhandlungen mit amerikaniſchen Finanzkreiſen
über eine Anleihe von 700 Millionen Mark geführt

die für den Mittellandkanal einſchließlich Südflügel, die
Weſerkanaliſierung, den Dortmund-Ems Kanal und die
Oder verwendet werden ſollen bei Zuſtandekommen des
Projektes ſoll gleichzeitig mit dem Bau des Südflügels
begonnen werden. Ferner haben holländiſche Finanz
kreiſe dem Reichsverkehrsminiſterium 250 Millionen
Mark angeboten, aber die Bedingung dabei geſtellt, daß
die Reichsbahn ihren Wettbewerb gegen die Binnen
ſchiffahrt, insbeſondere gegen die Rheinſchiffahrt in Zu
kunft einſtellt.

Die dritte Gelegenheit, die Kanalſache vorwärts zu
kreiben, wurde durch eine Kundgebung der
mitteldeutſchen Städte, Kreiſe und Ge-
meinden in Halle herbeigeführt. Die Kundgebung

als wird fortgeſetzt. Als Arbeits
außerordentlich wichtig.
endete, wie wir ſeinerzeit berichteten, in einer Ent
ſchließung, in der

die Gemeinden dem Reiche die Ausgaben für die
jenigen Wohlfahrkserwerbsloſen als Geſchenk an
boken, die bei den Bauarbeiten beſchäftigt würden.

Die Behandlung dieſes Angebotes der Gemeinden war
erſchütternd. Eine endgültige Antwort iſt bis
heute noch nicht erfolgt.

Wie ſehr die Kanalbauarbeit den Arbeiksmarkt
enklaſten würde,

geht aus Unterſüchungen hervor, die im Reichsver-
kehrsminiſterium angeſtellt wurden. Danach beträgt
der Anteil der Lohn- und Gehalts koſten
am Bauaufwand bei Flußregulierungen zwiſchen 70
bis 90 Prozent, im Mittelwert 80 Prozent, bei den
Flußkanaliſierungen 75 Prozent und bei den Kanal
bauten 75 bis 80 Prozent. Man kann, zumal an
geſichts der geſchilderten Tendenz, eine Erhöhung des
Lohnanteils in Kriſenzeiten wohl annehmen daß ſich
der Lohnanteil bei Waſſerbauten im allgemeinen in
der Nähe von 80 Prozent bewegen wird.

Von beſonderer Bedeutung waren Vorträge, die
von Stadtbaurat Dr. Heilmann und Geſchäfts
führer Grübler vor den Führern der mitteldeutſchen
Gewerkſchaften über die Wirkung des Baues des Süd
flügels auf dem mitteldeutſchen Arbeitsmarkt gehalten
wurden. Die Gewerkſchaftsführer verſprachen, in
unſerem Sinne im Parlament und in der Regierung
zu wirken. Zwei Geſichtspunkte ſind für ſie ent
ſcheidend: Einmal die Beſchaffung von Arbeit für ihre
Mitglieder und zum anderen die Erwägung, daß die
Mehrausgabe an Frachten bei Konkurrenz mit darin
günſtiger liegenden Bezirken den Lohnanteil an den
Herſtellungsköſten einer Ware herabdrücken muß.

Für die nächſte Zukunft ſind günſtige An
zeichen vorhanden. Einmal wird durch den Uber
gang der Verwaltung der Waſſerſtraßen auf das Reich
der Widerſtand von Länderſtellen ausgeſchaltet. Zum
anderen haben ſich die Baukoſten des Südflügels ge
ſenkt. Die günſtige Entwicklung des Verkehrs im
Hafen in Halle trotz ſonſt fallender Gütererzeugung
kann als Beweis für die Rentabilität des Ausbaues
der Saale angeſehen werden.

Der Vorſtand des Sagalekanalbauvereins wurde in
ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung wiedergewählt.

Wo ein See entsteht! n
Autobusſahrt der Mübag zur Bleilochtalſperre.

Pfingſtwetter, die lachende Sonne hatte den
Menſchen Reiſeluſt gemacht, und deshalb war der
große, bequeme Autobus der Mübag dicht gefüllt, der
am Morgen des 1. Feiertages am „Tivoli“ abfuhr,
hinunter in die thüringiſchen Berge, wo gegenwärtig
an der Saaletalſperre eine ſchöne große Landſchaft auf
eine Länge von 28 Kilometer im ſteigenden Stauwaſſer
der Saale untergeht. Ein gigantiſches Bauwerk ent
ſtand hier, um die lebendige Kraft des Waſſerdrucks
zu zwingen, Turbinen zu bewegen, ſchaffende Elektrizi
tät in die Drähte zu zaubern, gleichzeitig aber auch,
Am das ſchöne Saaletal vor unabſehbaren Hochwaſſer
kataſtrophen zu bewahren und zum Schluß ein Waſſer
reſervoir zur Regulier ung des entſtehenden Mittele den Noch iſt nch e s ſo u ößt el De lollendung, ſo daß ſich die Fahrt hinunter zu den

Auf bekannter Straße ging es zuerſt durch
Weißenfels, doch bald bog der Wagen von der
Naumburger Straße ab nach Stößen zu. Brummend

überwand der kräſtige Motor die ſteilen Steigungen,
den Wagen in gemächlicher Fahrt durch blühende

Wieſen und ſchattige Wälder, und über Eiſenberg
gelangte man in das ſchöne Kloſterlauswitz, wo
am ſchattigen Teichufer, unter blühenden Bäumen, die
Kaffeepauſe eingelegt wurde. Doch lange konnte man
nicht verweilen. Lederhoſe flog vorbei, Aum a
und Schleiz, und ſchon winkte das Ziel der Fahrt:
Gräfenwarth. Hier ſchien Automobilausſtellung
zu ſein, aber nein, das waren nur Ausflügler gleich

uns, die von weit und breit mit Autos, Motorrädern,
mit Fahrrädern und auf Schuſters Rappen gekommen
waren, um gleichfalls das gigantiſche Bauwerk zut

ſehen, das einen See ſchafft und Kraft erzeugt.
Die Sonne wollte die Verſäumnis des Maibeginns

wiedergutmachen und lachte vom wolkenloſen Himmel,
daß gar mancher Schweißtropfen vergoſſen wurde und
die Verkäufer der kleinen Trinkbuden am Wege wirklich

nicht über Abſatzſtockung klagen konnten. Unter fach
männiſcher Führung wurde das im Entſtehen begriffene

e

Wunderwerk der Technik, das ſchon jetzt einen See von
etwa 30 Meter Tiefe aufgeſtaut hat, und durch eine
Betonmauer von 65 Meter Höhe zwiſchen den engen
Bergen nach der Vollendung 215 Millionen Kubik
meter Waſſer aufſpeichern wird. Uber 9 Huadrat
kilometer des Tales ſind überflutet. Land, auf dem
105 Wohnhäuſer ſtanden, wo in 10 induſtriellen Be
trieben die Bewohner ihr Brot erwarben.

Man denkt ſich das als Laie ſo einfach, einen Fluß
aufſtauen, aber Einblick in die Schwierigkeiten bekamen
die Beſucher hier, als ſie erfuhren, daß für den Bau
weiter oberhalb ſchon eine 10 Meter hohe Staumauer,
und für den ſpäteren Betrieb unterhalb eine zweite
gebaut werden h e AWetecz n dar

Durchſchnitt je 300 Meter lang, ſind durchen Berg get ken Herſchohen an hen
Schiebern, für die beſondere Schächte geſprengt werden
mußten. Eine Überlaufrinne wird bei plötzlichem Hoch
waſſer regulierend wirken IJntereſſant und den meiſten
unbekannk iſt aber, daß das durch die Turbinen ge
ſtürzte Waſſer bei Bedarf in das Staubecken zurück
gepumpt werden kann, um nochmals zur Strom
erzeugung nutzbar gemacht zu werden.

Stundenlang hätte man ſchauen und ſtaunen
mögen, wenn nicht der Magen an die Mittagspauſe
im ſchattigen Gaſthaus erinnert hätte. Noch ſtand die
Sonne hoch, als die Rückfahrt ſchon wieder angetreten
werden mußte. über Neuſtadt an der Orla und
das reizende Stadtroda, am Jagdſchloß „Fröhliche
Wiederkunft“ vorbei, ging es durch harzduftende
Wälder zurück, bis man bei der romaniſchen Kirche
von Kloſterlausnitz wieder die alte Route erreichte.
Der Turm der Leuchtenburg grüßte aus der Ferne,
die Neuenburg bei Freyburg, und ehe Weißenfels in
Sicht kam, winkten ſchon die Rauchfahnen von Leung
den Heimkehrenden Willkommen zu.

Wieder daheim. Aufatmend verließ man den
Wagen. Schon in Merſeburg, und noch vor einigen
Stunden war man in weiter Ferne, an der Bleiloch
talſperre im Saaletal, die deutſcher Unternehmungsgeiſt
von 1926 bis 1932 in ſchwerſter Wirtſchaftsnot ge
ſchaffen hat.
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FInftandhaltung von Altwohnungen
Jn Merſeburg ſtehen 50 000 RM.

zur Verfügung.
Der Reichsarbeitsminiſter führt in einem Erlaß

vom 14. April 1982 nach Mitteilung der Deutſchen Be
amtenbund-Korreſpondenz aus Durch Inſtandſetzung
werden noch Wohnungen bewohnbar erhalten werden
können, die ſonſt völlig verfallen würden. Der Kapital
aufwand wird hierbei weſentlich geringer ſein, als er
für eine Neubauwohnung erforderlich wäre.

Eine in größerem Umfange durchgeführte Jnſtand
fetzung iſt jedoch vor allem vom Geſichtspunkt der
Arbeitsbeſchaffung aus von größter Tragweite.

Sie iſt geeignet, die Arbeitsloſigkeit des Bau
gewerbes und Baunebengewerbes, insbeſondere auch des
Handwerks, erheblich zu mindern Von
mahezu ſämtlichen Ländern ſind bisher Mittel der
Häuszinsſtener auch unmittelbar für Jnſtand-
ſetzungsarbeiten zur Verfügung geſtellt worden. Es
wäre zu begrüßen, wenn es auch in dieſem Jahre mög
lich wäre, aus den Hauszinsſteuermitteln einen Teil
betrag für dieſen Zweck abzuzweigen. Die Hergabe
öffentlicher Mittel wird im Einzelfalle auch nur in
Frage kommen, wenn der Hauseigentümer nicht in der
Lage iſt, aus den Mieten oder ſonſtigen Mitteln die
Koſten zu decken. Darüber hinaus erſcheint es er
forderlich, dem Hausbeſitzer einen Anreiz zur Vor
na größerer Jnſtandſetzungsarbeiten zu geben.
Dies kann dadurch geſchehen, daß dem Hausbeſitzer die

Verzinſung und Tilgung von Darlehen,
die er zum Zweck der Inſtandſetzung aufgenommen hat,
durch einen völligen oder teilweiſen Erlaß der Haus
zinsſteuer erleichtert wird. Eine entſprechende Rege
lung iſt zum Teil bereits in den Ländern getroffen.
Sie hat ſich durchaus günſtig ausgewirkt. Es ſoll da
her geprüft werden, ob eine derartige Regelung all
gemein eingeführt oder, ſoweit ſie bereits veſteht, er
weitert werden kann, um einen ſtärkeren Anreiz zur
Ausführung von JInſtandſetzungsarbeiten zu ſchaffen.
Außerdem gibt S 6 des Reichsmietengeſetzes die Mög
lichkeit, die Ausführung notwendiger laufender Jn

ſtandſetzungsarbeiten im Einzelfalle durch behördliche
Maßnahme zu ſichern.

Jn Merſeburg ſtehen in der Bauhilfskaſſe der
Stadtverwaltung 50 0600 RM. zur Verfügung, die zu
einem Zinsfuß von 5 Prozent für Reparaturarbeiten
geliehen werden können.

Ferienſonderzugkarten.
Neben den Sommerurlaubskarten, die bei dem

erholungsreiſenden Publikum ſich großen Intereſſes
erfreuen, bleiben die Ferienſonderzugkarten
beſtehen. Die letzteren gelten auf der Hinfahrt nach
wie vor nur für Ferienſonderzüge, die in Kürze all
gemein bekanntgegeben werden und im allgemeinen
nur noch zu Ferienbeginn verkehren.

Zu Beginn der Ferien ſetzt in dicht beſiedelten
Feriengebieten ein außerordentlich ſtarker Abreiſe
verkehr ein. Viele und namentlich zuſammengehörende
Kreiſe von Reiſenden (Familien) werden ſich gern der
Vorteile, die die Ferienſonderzüge bieten, bedienen.
Auf Grund der ehe e wird den Reiſenden im Ferien onderzug ein Platz geſichert,
zuſammengehörende Reiſende können im
allgemeinen damit rechnen, zuſammen in einem
Abteil untergebracht zu werden. Auf
Fahrten über weite Strecken wird dem
Reiſenden das läſtige Umſteigen und Warten
auf Anſchlüſſe erſpart. Die Reiſenden werden im
Ferienſonderzug mit der Re iſedauer von
Schnellzügen befördert und ſind von der
Zahlung von Eil- oder Schnellzugs-
zuſchlägen befreit. Die Rückfahrt kann inner
halb der Geltungsdauer der Ferienſonderzugkarte
jederzeit angetreten werden. Die Ferienſonderzug
karten geſtatten vielfach den Reiſenden, außerhalb der
Fahrt im Ferienſonderzuge namentlich auf der
Rückreiſe verſchiedene Wege für ihre Fahrt zu
wählen. Die Ferienſonderzüge nehmen wie ſeither,
auf Unterwegsbahnhöfen ihres Laufs Ferienſonderzug
reiſende auf, wenn dieſe auch in einem Feriengebiet
nicht gelegen ſind.
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Verbotene Abzeichen.
In letzter Zeit haben ſich die Anzeigen wegen Tragens

der Abzeichen der aufgelöſten SA. und SS. der
NSDAP. ſtark vermehrt. Sie laſſen erkennen, daß
nicht allgemein bekannt iſt, daß ſchon das Tragen
der Abzeichen dieſer aufgelöſten Organiſationen
ſtrafbar iſt. Es erſcheint deshalb angezeigt, auf
dieſes Verbot, deſſen Übertretung eine Gefängnis
ſtrafe von mindeſtens einem Monat nach
ſich zieht, beſonders hinzuweiſen.

Stadt Halle und Saalkreis.
Konferven aus der Abdeckerei.

Halle. Aus den Verpflegungsbeſtänden der
halliſchen Schutzpolizei wurden auf Grund einer Kon
trolle 18 000 Büchſen Fleiſchkonſerven,
ſogenannte „Eiſerne Portionen“, herausgezogen,
dieſe für menſchlichen Genuß nicht mehr geeignet er
ſchienen. Man übergab dieſen Poſten alter Konſerven
einer hieſigen Abdeckerei zur Verwendung für Seife,
Knochenmehl uſw. Jetzt hatte ſich der Sohn des
Abdeckereibeſitzers V. vor Gericht zu verankworten, weil
er jene als Ungenießbar bezeichneten Konſerven nicht
zu dem genannten Zwecke verwendet, ſondern weiter
verkauft ünd ſo wieder in den Handel gebracht hatte.
Die Sache würde frühzeitig entdeckt, ohne daß irgend
welche Geſundheitsſchädigungen eingetreten ſind.
Immerhin wird eine empfindliche Gefängnisſtrafe dem
jungen V. Gelegenheit geben, darüber nachzudenken,
daß Konſerven nicht aus der Abdeckerei geliefert werden
dürfen!

Falſche Beamte.
2 Halle. Jm Stadtbezirk tritt ein Betrüger auf,

der ſich als Beamter des ſtädtiſchen Jugendamtes be
zeichnet und es auf die Erlangung von Geld abgeſehen
hat. Er ſpricht bei Perſonen, welche ihre Aufnahme
in einem Altersheim nachgeſucht haben, vor und
ſpiegelt ihnen vor, daß ihre ſofortige Aufnahme er
folgen könnte, wenn 300 Mark gezahlt würden. Es
ſeien gerade einige Zimmer frei, daher der niedrige
Preis. Vor dem Schwindler wird gewarnt. Er iſt
etwa 25 Jahre alt, mittelgroß, von ſchlanker Geſtalt,
mit blaſſem, länglichen Geſicht, länglicher ſpitzer Naſe,
ohne Bart und dunklem nach hinten gekämmtem Haar.
Er trägt bräunlichen Überzieher und ebenſolchen ab
getragenen weichen Filzhut. Sachdienliche Angaben
nimmt die Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 2,
Zimmer 23 und 41, entgegen.

In Halle und Leipzig ſowie in den umliegenden
Ortſchaften treibt ſeit einiger Zeit der „Bezirksdirektor
P. Sch. aus Halle ſein Unweſen. Er nimmt Gaſtwirte
als Mitglieder für den „Reichsklub Deutſcher Auto-
mobiliſten, E. V.“, Sitz Frankfurt am Main, auf und
ſpiegelt ihnen vor, daß ihr Lokal nach Zahlung eines
Betrages von 15 RM. als Verkehrslokal des ge
nannten Klubs dem Klub angeſchloſſen ſei. Er ver
ſpricht ihnen die Lieferung eines Klubſchildes und Zu
ſendung einer monatlich erſcheinenden Klubzeitung. In
Wirklichkeit iſt Sch. ſchon ſeit einiger Zeit nicht mehr
für den Klub tätig. Von ihm Geſchädigte wollen ſich
bei der Kriminaldirektion, Dreyhauptſtraße 2, Zimmer
23, 40 bis 42, melden.

Nur einer freigeſprochen.

2 Gröbers. Unter dem 29. April 19832 hat die
Juſtizpreſſeſtelle mitgeteilt, daß der Hilfsweichenwärter
Detzner und der Bahnarbeiter Otto Schröter,
welche wegen eines am 1. Oktober 1929 auf den Gleiſen
bei Gröbers eingetretenen Unfalls zu Geldſtrafen ver
urteilt worden waren, in der Berufungsinſtanz frei
geſprochen worden ſeien. Dieſe Mitteilung trifft inſo
weit nicht zu, als es nicht richtig iſt, daß der Bahn
arbeiter Otto Schröter in zweiter Juſtanz frei eſprochenin den Sſſegerige ee
kräftig zu 50 RM. Geldſtrafe verurkeilt worden. Nur
Tetzner hatte Berufung eingelegt und iſt dann frei
geſprochen worden.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Weißenfels.
Verkehrsübertretung.

Der wegen Verkehrsübertretung ſchon ſiebenmal
vorbeſtrafte Kaufmann H. B. aus Weißenfels
hatte in zwei Fällen abermals gegen die Verkehrs
vorſchriften verſtoßen, indem er mit ſeinem Kraft
wagen in der Tagewerbener Straße und am Frie
drichsplatz einen Zuſammenſtoß mit anderen Kraft
wagen verſchuldete. Er hatte deshalb Strafverfügungen
über 50 bzw. 30 RM. erhalten, gegen die er Ein
ſpruch erhob. Jn einem Falle konnte ihm ein Ver
ſchulden nicht einwandfrei nachgewieſen werden, wes
halb Freiſpruch erfolgte, während es im anderen
Falle bei dem Strafmandat von 50 RM. verblieb.

Aukofahrk ohne Geld.
Der Arbeiter W. Z. aus Weißenfels klingelte

in der Nacht zum 5. März d. J. den Autovermieter D.
aus dem Schlafe und ließ ſich vom Stadtinnern nach

Schluß gemacht hatte, fuhr Z. mit zwei Freunden
nach der Stadt zürück, ohne die Fahrt zu bezahlen.
Er hatte den Mut, dem in eine Gaſtwirtſchaft folgen
den Autovermieter zu erklären, er kenne ihn gar nicht
und wiſſe nicht, was er von ihm wolle. Später hat
Z. zwar das 3 Mark betragende Fahrgeld bezahlt,
doch war ſchon Anzeige wegen Betruges erſtattet
worden. Die nächtliche Autofahrt bringt dem bereits
vorbeſtraften Angeklagten eine Woche Gefängnis ein.

Verſchwiegener Nebenverdienſt.
Der Elektriker E. H. aus Weißenfels bezog

1930/31 Arbeitsloſen bzw. Kriſenunterſtützung.
Während dieſer Zeit hat er ſich an einem Radio
geſchäft beteiligt und auch Reparaturen vorgenommen,
ohne dem Arbeitsamt Mitteilung zu machen. Er wurde
wegen Betruges zu einem Monat Gefängnis verurteilt

Ein ehemaliger Fremdenlegionär als Wohlfahrks
empfänger.

Der Arbeiter H. Sch. aus Weißenfels kehrte
1931 aus der Fremdenlegion zurück, in der er 10 Jahre
und 7 Monate verweilt und es bis zum Korporal ge
bracht hatte. Da Sch. ſich im Dienſte für Frankreich
ein Leiden zugezogen hatte, wurde ihm von der
franzöſiſchen Regierung eine Rente bewilligt, von der
bisher zwei Raten im Betrage von 250 Mark aus
gezahlt wurden. Der ehemalige Fremdenlegionär hat
dieſe Zuwendung jedoch als Wohlfahrtsempfänger ver
ſchwiegen, weshalb er des Betrugs angeklagt wurde.
Da der Angeklagte ſchon mehrfach vorbeſtraft iſt, wurde
auf eine Gefängnisſtrafe von 1 Monat erkannt

Amtsgericht Querfurt.
Koſtenlos

wollten ſich die Arbeiter G., K. und Sch. aus Botten
dorf a. d. U. Stroh verſchaffen, weshalb ſie in die
Scheune des Arbeiters Zehler einbrachen. Sie
ſchleppten 10 Zentner Stroh davon. Vom Amtsgericht
würden ſie deshalb wegen gemeinſchaftlichen Einbruch
diebſtahls zu je 3 Monaten Gefängnis verurteilt
Weil die Täter aber noch unbeſtraft waren, wurde
ihnen eine 3jährige Bewährungsfriſt zugebilligt.

Die Mutter ſtiehlt.
Der Arbeiter S. in Großoſterhauſen hatte

von ſeinem Bruder 360 RM. geerbt, die ſeine Mütter
auf ein Sparbuch eingezahlt hakte. Im Laufe der Zeit
hat nun die Mutter ohne Wiſſen des Sohnes das Geld
abgehoben und für ſich verwendet. Der eigene Sohn
zeigte daraufhin die Mutter wegen Unkreue an. Da
aber nur Diebſtahl der Mutter zum Nachteil des
Sohnes vorlag, wurde die Mutter, die Witwe Thereſe
S., freigeſprochen.

Briefkaſten der Redaktion
e

währ für
Rundfunkwektſchreiben. Bitte, ſetzen Sie ſich dieſer

b Stenographenverein
Vorausſichtliche Witterung

bis Dienskag abend.
Der Luftdruck hat über dem Feſtlande noch zu

genommen. Die Zufuhr warmer Kontinentalluft hielt
daher während der Pfingſttage an und die am
Pfingſtſonnabend heranrückenden Störungen wurden
von Südoſtwinden ſehr ſchnell wieder zurückgetrieben.
Die Tempevatur konnte daher hohe Werte ſtellen weiſe
30 Grad, erreichen. Das große atlantiſche DTief ent
wickelt auch weiterhin Stö

oſtwärts abgleiken, nicht weit
dringen und daher unſer Wetter nur vorübergehend
beeinfluſſen. Der Wind geht dann zeitweiſe auf Weſt,
bringt kühlere Luft heran, es kommt an der
ſchicht zwiſchen warm und kalt zu Gewitterbildungen,
bald aber drehen die Winde wieder auf Süd und das
heitere, warme Wetter ſtellt ſich wieder her

Ausſichten Vorübergehend weſtliche Winde
mit Neigung zu Regen und Gewilterbildungen, elwas
kühler, ſpäter bei Windumgang auf Süd wieder heiter
und warm.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Reklameteil.
Die Ziehung der XXII. Volkswohllotterie, die vom

11. bis 18. Mai ſtattfinden ſollte, iſt mit Genehmigung
des Miniſteriums für Volkswohlfahrt auf den 15. bis
21. Juni verlegt worden.

Bei jeclem 6. Todesfall ist die
Ursache ein Herzleiden.

pickell weit wungsgebiete, die auf denüber dem Feſtland Gegenden oben Luft eree
in das Feſtland ein

Kaffee Hag schont Ihr Herz.

Schönheit die nichts Kostet
Verſchiedene Merkmale der Schönheit ſind gleich

zeitig Anzeichen einer guten Geſundheit: Finger
nägel, die nicht brechen, volles Haar, das nicht zum
Ausfallen neigt, glänzende Augen, eine blühende Ge
ſichtshaut. Natürlich bedarf das Geſchenk Schönheit
auch der Pflege.

Die klare, fettfreie Geſichtshaut kann
leicht erreicht werden. Ein Wundermittel iſt die An
wendung von Milch und Mehl. Ein Eßlöffel Milch
bleibt in jedem Haushalt übrig, und eine Priſe Mehl
koſtet keine nennenswerte Summe. Milch und Mehl
werden in einem alten Taſſenkopf vermiſcht und mit
den Händen über Stirn, Naſe, Wangen und Hals ver
teilt. Dieſe Miſchung bildet nach kurzer Zeit eine feſte
Maske. Ihre Wirkung beſteht darin, daß ſie die
Feuchtigkeitsabgabe der Haut unterbricht und ſie da
durch friſcher, blühend und fettlos werden läßt. Wird
die Maske nach etwa 10 Minuten mit lauwarmem
Waſſer langſam und ſorgfältig abgewaſchen, dann er
ſcheint das Geſicht in Schönheit und Friſche.

Nägel.
Die Nägel der Hand brechen bei Haus und Berufs

axbeit. Wenn das Splittern einen hohen Grad er
reicht, bedeutet dieſe Erſcheinung ein Warnungsſignal
der Natur. Dann fehlen dem Körper Grundſtoffe, wie
beiſpielsweiſe Kalk. Hier muß der Arzt zu Rate
gezogen werden. Brechen die Nägel jedoch nur beifeſtem Zufaſſen, dann fehlt ihnen Fett. Die Nagel-

würzel wird von Zeit zu Zeit mit Fett oder Ol ge
tränkt. Ein Tröpfchen Speiſebl genügt für jeden
Nagel. Er erweiſt ſich dankhar, und ſchon nach kürzer
Zeit hat er ſeine urſprüngliche ſchöne Form wieder
erlangt.

haar.
Volles Haar iſt ein Zeichen von Geſundheit. Für

die Stärkung des Haarbodens und für die Schönheit
des Haares wird die Anwendung von Eſſig geprieſen.
Zwei Eßlöffel voll Eſſig kommen in ein Napfchen und
werden aufgekocht. Nachdem der Eſſig erkaltet iſt, ſetze
man ihm einen halben Liter Waſſer bei und ſpüle
Kopfhaut und Haar gründlich mit dieſer Löſung durch

Augen.
Strahlende Augen können jeder Frau beſchieden

ſein. Merkwürdig genug, daß wir unſeren Augen faſt
gar keine Pflege angedeihen laſſen, ſondern von ihnen
Arbeits und. Sehkraft verlangen. überangeſtrengte
Augen ſind denn auch matt, trübe und glanzlos. Die
Lidränder röten ſich.

Ein wenig Augengymnaſtik iſt unbedingt an
zuraten. Der Kopf bleibt unbeweglich, während die
Augen nach links ſoweit ſchauen, wie ſie können, dann
nach rechts nach oben und nach unten. Die Gymnaſtik
ſtärkt die Sehkraft und die Geſundheit des Auges.

Außerdem ſollte es jeden Abend von Staub und
Schmutz gereinigt werden. Zu dieſem Zweck
tauche man einen ſauberen Wattebauſch in lauwarmes
Waſſer und wiſche, über das Lid gehend, bis in den
Augenwinkel. Dabei kommt genügend Feuchtigkeit auf
den Augapfel, die Unreinigkeiten werden mit fort
e Nach anſtrengender Tätigkeit erhalten die
Augen ein Bad. In ein Näpfchen mit hellem, lau-
warmem Kamillentee wird ein Leinenläppchen ge
taucht, ausgedrückt und über die Augen gelegt. Damit
das Bad ſeine Wirkung ausüben kann, muß ſich auch
der Körper in liegender Haltung befinden. Der Um
ſchlag wird einige Male erneuert. Danach tupfe man
Lid und Augenwinkel mit einem trockenen Läppchen
oder mit Watte ſanft ab.

Wimpern.
Wimpern und Brauen ſind nicht nur der

Schönheit wegen da, ſondern ſie bedeuten auch einen
Schutz für das Auge. Daher beanſpruchen ſie
etwas Pflege. Die Brauen werden täglich mit einem
ſauberen kleinen Bürſtchen im Bogen nach oben ge
bürſtet. Sie behalten dadurch ihre Form. Damit die
Wimpern nicht vorzeitig brechen und ausbleichen, bürſte
man ſie abends und morgens mit einem in Rizinusöl
getränkten Bürſtchen. Die Richtung iſt von unten nach
oben. Nicht nur die oberen, ſondern auch die unteren
Lidwimpern ſollten dieſe Behandlung täglich zweimal
erfahren.

der „Schönen Ausſicht“ fahren. Da man dort ſchon



Nr. 113. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienstag, den 17. Mai 1932,
Re. 118.

feuileton
Ehrung des ntendanten Dietrich

Nach Beendigung der Vorſtellung fanden ſich außer
dem geſamten Perſonal eine größere Anzahl geladener
Gäſte auf der feſtlich geſchmückten Bühne ein, um an

der eindrucksvollen Feier teilzunehmen, die dem
Intendanten zu Ehren veranſtaltet wurde. Jm Hinter
grund der Bühne waren die Ehrengaben, Blumen
und andere Dinge, in reicher Fülle aufgebaut, darüber
prangkte eine vom Bildhauer Paul Horn geſchaffene
ſymboliſche Zeichnung in überlebensgröße, eine
Frauengeſtalt in archaiſchem Stil, auf einem Dornen
pfad ſchreitend, in der linken Hand die heilige Flamme
der Kunſt, in der anderen ein grünendes Reis.

Für den Jubilar war in der Mitte ein Seſſel
bereitgeſtellt, den er aber beſcheiden nicht einnahm.
Mit der EgmontOuvertüre, von Walter Trolldenier
dirigiert, wurde dis Feier eingeleitet, daran ſchloß ſich
der WachaufChor (Ernſt Kramer). Es ſprachen ſo
dann Vertreter der Theaterdeputation, des Stadt

e

Halliſches Stadttheater
Millöcker: „Der Bettelſtudent.“

Exotik und was ſonſt zu einer richtigen Operette ge
hört, das alles iſt hier in glücklichſter Miſchung vor
handen, und wenn die S

S
er

n Marſch

verordnetenkollegiums, der Beſucherorganiſationen, die
ihrer Freude darüber Ausdruck gaben, mit Dietrich zu
ſammenarbeiten zu dürfen, und ſeinen Optimismus,
ſeine Energie und ſein Verſtändnis für die Nöte der
Zeit rühmten. Sehr herzliche Worte fand Eugen
Eiſenlohr, weiter war das Orcheſter, der Chor,
das techniſche Perſonal durch ſeine Wortführer ver
treten. Uberall ſpürte man, wie zwiſchen Dietrich und
ſeinen Mitarbeitern ein mehr kollegiales als auto
kratiſches Verhältnis herrſchte. Zum Schluß wandte
ſich Rendant Wolf mit einer gereimten und
mancherlei humoriſtiſchen Zikaten gewürzten An
ſprache an ſeinen Chef.

Dietrich dankte allen, verſprach, ſich wenigſtens in
ſeinen Fehlern nicht zu ändern“ und weiter in dem
ihm liebgewordenen Halle mit aller Kraft im Dienſte

ſeinen Märſchen. Er iſt mu
rgerlicher als Skrauß, er verſteht es, große

Maſſe zu packen, und in manchen Liedern, die es ſeine Gaktin wurden durch Walter Streckfuß und

der Kunſt zu wirken

darum zu beſonderer Popularität gebracht haben,
trifft er bereits ganz ausgeprägt den Ton des
modernen Schlagers. Trotzdem ſtellt er muſtkaliſch
hohe Anſprüche. Die Darſteller müſſen wirklich ſingen
können, die Solo und Enſembleſätze enthalten Auf
gaben, die den Sänger befriedigen, der Chor wird be
deutungsvoll beteiligt, und wie er alle dieſe Faktoren
in glänzend aufgebauten Finales zuſammenſchweißt,
das verrät den echten Bühnenkomponiſten.

Unter dieſer Vorausſetzung iſt es gang in der Ord
nung, daß man den „Betkelſtüdent“, ebenſo wie andere
Operetten, die eigentlich komiſche Opern ſind, in
Opernbeſetzung herausbringt. Unſere Opernkräfte
fanden ſich, wie ſchon früher bei ähnlichen Anläſſen,
in das beſondere Milieu beſtens hinein Recht gut
war Fanny Kölblin als adelsſtolze, verarmte
Gräfin, vorzüglich Eliſabeth Grunewald als nicht
minder ſtandesbewußte, profitliche, aber zu wirklicher
Liebe gelangende Tochter Laura und als Dritte im
Bunde Elfriede Draeger als jüngere Schweſter
Bronislava, die ſtändig Appetit auf gute Sachen hat
und ihm zuliebe auf ihre adeligen Ambitionen ver
zichtet. Die drei Frauenſtimmen bildeten ein har
moniſch wohl abgeſtimmtes Terzett.

Ganz überraſchend hatte ſich Carl Momberg
verwandelt. Angekan mit einem martialiſchen Schnurr
bart und hohen Reiterſtiefeln geſtaltete er als Oberſt
Ollendorf einen gewaltigen bramarbaſterenden Kriegs
helden und lieh ſogar ſeiner Stimme einen hier durch
aus angebrachten rauhen Ton, den man ſonſt an ihm
gar nicht kennk. Als einziges Mitglied des Operetten
enſembles wirkte Emil Frickartz mit. Sein Symon
Rymanowicz war eine durch Schneid und Tempera
ment imponierende Erſcheinung, eine ausgezeichnete
Vertretung der Titelrolle, auch als Sänger ganz auf
der Höhe. Dagegen fiel ſein Partner, Walter Kat
hammer, als Jan Janicki merklich ab, und wir
hätten in dieſer Rolle lieber Stojewſty geſehen. Zwar
iſt gegen ſeine geſangliche Leiſtung nichts einzuwenden,
aber in der Darſtellung wirkte er als Hauptmann
ziemlich unglaubwürdig. Dieſe übertrieben geſchäftige

w keit dazu nicht, die Kleidung u
m Kornett 5 Umgebung des Oberſten

Der reiche Vetter Graf Bogumil Malachowſky und

ein prächtiger
in ne er

Martha Seeliger mit Humor verkörpert. Eine
gute Type war Walter Thiel als Leibeigener
Onuphrie. Und endlich noch iſt als Vertreter einer
höchſt grotesken Komik Erich Heim b ach als Jn-
valide Enterich zu nennen, der überzeugend raſſeecht
den ſächſiſchen Ton kraf und ebenſo durch ſeine
Phyſiognomie wie ſeine rieſigen Filzſchuhe und furcht
baren Kalauer Heiterkeit erweckte

Die Aufführung wurde muſikaliſch von Joſef
Zoſel geleitet, der ja als Korrepetitor ſchon lange
mit dem Stadttheater verbunden iſt und nun die Stelle
des zweiten Kapellmeiſters einnehmen wird. Er iſt
ſicher ein ſehr fähiger Muſiker, beſitzt alle Fähigkeiten,
die zum Dirigenten erforderlich ſind, Überſicht über die
Parkitur, Klangſinn und einen zuverläſſigen Inſtinkt
für das muſikaliſche Melos. Er verſteht den Rhythmus
ſtraff herauszuarbeiten, lenkt Sänger und Jn
ſtrumentaliſten elaſtiſch und weiß zur rechten Zeit
nachzugeben. Das umfangreiche Enſemble hielt er
überall mit Sicherheit zuſammen auch die Chöre, die
ſtark beteiligt ſind, hielten ſich recht gut (der
n e müßte noch etwäs beweglicher mit
gehen).

Als Spielleiter ſtellte ſich ein Gaſt vor, Alois
Schüultheiß. Er hielt die Maſſen gut in Be
wegung, ordnete ſie zu wirkungsvollen Gruppen, und
ließ wichtige Einzelheiten genügend deutlich hervor
treten. Es bleibe dahingeſtellt, ob man in einigen
Epiſoden nicht beſſer zu einer weniger burlesken Ein
ſtellung greifen ſoll.

Auch der Tanz im zweiten Akt (Gertrud
Behrens), die ſzeniſche Ausgeſtaltung (Heinz
Behrens) die Löſung der Koſtümfrage Peter
Rohrer) einſchließlich der Perücken Kurt Langer)
trugen zur guten Geſamtwirkung bei. Die Aufführung
würde mit lebhafteſtem Beifall aufgenommen, der
ſchließlich in dem lauten Ruf nach dem Jubilar, dem
Jntendanten Willy Dietrich, gipfelte. Mit allen
künſtleriſchen Helfern mußte er ſich wiederholt zeigen.

Dr. Hans Kleemann.

Exrſtaufführnng im Thaliatheater
„„Jſt das nicht nett von Colette?“

„Wenn dann die Flur vom Froſt befreit
und wiederkehrt die Sommerzeit

Es gibt nun einmal eine ganze Reihe von Stücken,
die immer dann auf dem Spielplan erſcheinen
(dürfen?), wenn es draußen mindeſtens 20 Grad im
Schatten ſind. Zu ihnen geſellt ſich auch die nette
Eolette. Es iſt alſo ein ſommerlich heiteres Spiel, in
dem es ganz luſtig zugeht, nicht nur, weil es Schlager
fabrikant en gros Willy Roſen mit einigen Liedchen,
Chanſons, Tanzduetten (auchterzetten) muſikaliſch
bemalt hat. (Schlagermuſik muntert auf, man ver
langt ſogar Dakapos.)

luf zwei „Einfälle“ hat der Autor Max Bertuch
ſein Stück „aufgebaut“. Der erſte: Jemand ſchreibt
wieder einmal ein Stück. Einen Gedanken hat er
e aber mit der Ausführung hapert es. Warum
ollte er es nicht einmal damit verſuchen, dieſe Situa

kion, an der er nicht weiter kann, an ſich und ſeiner
Umgebung auszupröbieren, und dann zu ſehen, was
daraus wird? Wirklich gar nicht ſo dumm, was dem
Dr. Henry Griffonier da eingefallen iſt. Und das
andere iſt die Situation ſelber Zwei Frauen um einen
Mann, das iſt nichts Neues, doch wenn von dieſen
Frauen keine die rechtmäßige iſt, aber jeder von der
anderen glaubt, ſie ſei die wirkliche Frau Gemahlin
dann wird es amüſant. Nur müß der Autor mit
der Löſung möglichſt lange warten, daraus wird dann

ktſchluß: n Im dritten wird

c ch Rade rn m e e
Frankreichſ) ein gutes Ende herbeigeſpielt

Man wird ſich fragen, worin denn eigentlich die

Florence etwa weniger nett? Drückt die andere denn
weniger die Augen zu? Stehen beide nicht unter
gleichen Bedingungen im Kampf um denſelben Mann?
Colette, das iſt richtig, iſt uns ſympathiſcher, ihre Liebe
echter; man frage ſich noch einmal: Iſt ſie deshalb
netter? Das ſcheint doch einen anderen Grund zu
haben. Man ſehe:

„Jſt das nicht nett
von Colette?“

Was Chriſtian Morgenſtern von ſeinem äſthetiſchen
Wieſel behauptet, paßt hier ganz offenſichtlich auf den
Autor: das raffinierte Tier tat's um des
Reimes willen!“ (Wilky Roſen hat das natür
lich prompt zu einem Schlager ausgewertet, vielleicht
iſt ſogar der Titel von ihm. Wer fann das wiſſen

Hans Alva betreute das Spiel und holte einige
witzige Pointen heraus. Es wird ihm in den Wieder
holungen ſicherlich noch gelingen, das Ganze etwas
aufzulockern und das Tempo zu ſteigern. Denn Zeit
zur Beſinnung iſt hier nicht vonnöten. Den muſika
liſchen Part leiſtete, ſtraff und ſtramm, Troll
denier mit ſeinem Kammerorcheſter, in dem ſich
auch ein Saxophon manchmal ſchüchtern aus der Tiefe
wagte. Für das Bühnenbild wußte Krauſen den
richtigen Stil zu finden.

Die Titelrolle verlangt allerlei ſchauſpieleriſches
Können. Gabriele Schneider war in feder Be
ziehung eine wirklich „nette Colette“. Ihre Gegen
ſpielerin „Florence mit der Chance“ (auch im Tikel?)
Jlſe Weiß, eine mondäne, großzügige Frau. Beide
Rivalinnen fabelhaft angezogen. Das gehört nun eben
auch dazu. Köſtlich Wolf Liebers Boulanger mit
dem Scherenkreuzer: hat der Kerl einen Zungenſchlag
und ein Lachen! Er ſingt und tanzt, daß es eine wahre
Freude iſt. Robert Jungk ein in Dienerlivree ge
ſteckter Prominenter, von ausgeſuchten Starallüren,
Henſel „leitete Spiel“. Er weiß ja jetzt, wie man
das macht. Motto Jagt ihn! Ein epiſodiſcher Ehe
mann H. von Anderten, ein niedliches Wallychen
Ruth Ambach. Der Dr. Henry, der das ganze
Spiel in Szene ſetzt, bis er am Ende doch merken
muß, daß es Ernſt wird: Ernſt Mitulsky, in
echt franzöſiſcher Maske. Zum „ſingenden Bonvivant
iſt es freilich noch ein Stückchen hin. Im übrigen
wurde geſungen und getanzt, nach beſtem Können und
reinſtem Gewiſſen. Das Publikum hatte ſeinePfingſtfreude. Dr. Adolf Wuttke.

Bühnenvolksbund Halle.
Mittwoch 18., für D. (zum letztenmal) Eugen

DOnegin“ Mitglieder, die noch keine Gelegenheit zum
Beſuch hatten, wollen dieſe Vorſtellung jetzt nachholen.
Donnerstag 19,, für A, Montag, 23., für D, Mitt-
woch, 25, für Be Jagt ihn ein Menſch“ Donners
tag, 26. (wahlfrei), Wiederholung „Jm weißen Rößl“

H Der Tanz. Monatsſchrift für Tanzkultur, Heft 5.
Verlag H. Apitz, G. m. b. H., Berlin SW. 61,
B.-Alliance Straße 92 (Preis des Heftes 1 Mark)
Das vorliegende Heft der bekannten Zeitſchrift für
Tanzkultur, das wie ſeine Vorgänger vortrefflich aus
geſtattet iſt, enthält wiederum eine Reihe anregender
Artikel ſowohl für den gymnaſtiſchen Tang wie für den
Geſellſchaftstanz. Aus ſeinem Inhalt greifen wir
folgende Beiträge heraus: Vera Skoronel f. von
J. Lewitan, Stil und Eigenart, Pariſer Tanzſchulen
von Ed. Szamba, vor allem die bekannten Tanzbriefe
und anderes mehr.

H. Ein Kochbuch für Gallenkranke. Anleitung zur
diätetiſchen Behandlung von Gallenkranken mit Koch
rezepten von Kurarzt Dr. med. Werner, Bad Mergent
heim, Mark 1,60. Gebunden in Gangzleinen Mark 2;50.
Verlag der Buchhandlung 332 Kling, n Mergen
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daß es„Nettigkeit“ der Colette beſteht. Jſt ihre Partnerin behan

r knäppen Worten die Materie erſch pfe

Anſere Vorſchläge für Jhr Wochenende
Ebenſo wichtig wie die Stadt und Straßenkleidung iſt wohl auch der Wochenendanzug, nicht wahr, liebe Damen? Denn der

Standpunkt, daß man an den beiden geliebten Tagen, genannt Weekend, zum Faulenzen im Grünen oder zur erholenden Garten
arbeit irgendein „altes Kleid aufträgt“, iſt wohl überholt. Nein, wir wollen allen Nachbarn und Vorübergehenden einen netten S
Anblick bieten und dabei doch prattiſch und zweckentſprechend angezogen ſein.

e Anforderungen werden Sie am weiteſten gerecht, wenn Sie eins der hier gezeigten hübſchen Modelle wählen. Ob Kleid e
oder Hoſenanzug, bleibt Jhrem perſönlichen Geſchmack frei Schön

und zweckentſprechend iſt veides. cBeſonders feſch iſt der Garkenanzug 8861, der aus Waſchſtoff an

r wird. Auch als Strandanzug wird er gleich gute Dienſte x eeiſten. Ebenſo kann der aus Rock und Bluſe beſtehende Anzug 8801 i e
während der Ferien am Strand angezogen werden. Dagegen geben S S S J Sdie beiden Dirndlkleider nicht nur ſchöne Wochenendtleider, ſondern S

e
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9039. Hübſcher Wochenendanzug. Leib

a gen e e n Sag nedeline-Waſchſtoff. Vobach Schn8801 (61 Pf, Größe O und II.
8861. Gartenanzug mit langer, weiter
Hoſe aus buntem Waſchſtoff. Dazu ein
farbige Leinenbluſe. Vobach Schnitt

(81 PPf.), Größe I und III.

Conits P Merseburg

Nr. 29
auch brauchbare Wander
kleider ab. Als Material ver
arbeiten Sie die nete
neuen bunten Waſchſtoffe,
Tedeline, Viſtra und wie ſie
alle heißen. Wir ſind über

7 zeugt, daß Sie unter dieſen
der Modellen eins ſinden, das

Jhren Wünſchen und Jhrem
Geſchmack entſpricht.

x 6)

8798. Dirndkkleid aus
kariertem Kattun mit
ſchmalem Samtbandbe
ſatz und Spite an Aus
ſchnitt und Aermeln.
VobachSchnitt(s1öden i

8798

8801. Für Garten und Wochenende: Rock
und Bluſe aus Waſchſtoff. Feſch iſt die
bunte Schärpe. Vobach Schnitt (81 Pf.Größe J und a
8800. Feſches Dirndlkleid aus buntge
blümtem Waſchſtoff mit vogig eingeroll
ten Rändern. Vobach Schnitt (81 Pf.

Größe II und III.

O
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h
Erpreſſer dingfeſt gemacht.

e (Anhalt). Der Arbeiter Otto Rieſche
ſuchte ſich durch Abſendung von Erpreſſerbriefen einen
ZNebenverdienſt“ zu verſchaffen. Einen zeitweilig in
e tätigen Natürheilkundigen forderte er unter An
drohung des Grſchießens auf, an der Berghecke der
Kreisſtraße Froſe Hoyhm 360 Mark niederzulegen.
Auf der Lauer liegende Polizeibeamte verhafteten den
Grpreſſer, der ſich auch ſchließlich als Schreiber des
len an den Zimmermeiſter Naß in Nachterſtedt

nte. Dieſem war durch Brandſtiftung kürzlich das
ganze Anweſen niedergebrannt. Rieſche forderte 7000
Mark Schweigegeld, da er den Beſitzer beim Selbſt
anzünden des Grundſtückes beobachtet haben wollte.

Es gibt noch glückliche Finder.
Magdeburg Manche Menſchen haben unglaublich

gute Augen und finden alles ſelbſt in ſtockfinſterer
Nacht. Das mußte man annehmen, wenn man n
wie ſich die Angeklagten Arbeiter Karl und Erich
Quligowſfki wegen eines Einbruches verteidigten
Karl war in der Nacht vom 26. zum 27. März 1982
von der Königſtraße aus dürch Frohſe mit dem Rad
gefahren. Dann hatte er in der Tür des Gaſtwirts
Bienißkiwicez Zigaretten liegen ſehen. Er nahmſie auf und fuhr nach Hauſe. Als er dann am anderen
Morgen nach Frohſe zurückkam, nahm man ihn feſt, und
fand nicht nur die Zigaretten, ſondern auch allerlei
Einbruchswerkzeuge bei ihm. B. kannte nämlich das
Brüderpaar und hatte ſo Verſchiedenes beobachtet. Auch
bei Erich K. wurden Zigaretten aus dem „Fund“ eſt
geſtellt. Das Gericht glaubte die Ausreden von d
glücklichen Fund nicht und erkannte bei Karl K. auf
5. Monate wegen einer Vorſtrafe, bei Erich auf drei
Monate Gefängnis, da er noch nicht beſtraft war.

Die Bürgſchaft.
Magdeburg. Vor dem Schöffen ericht hatte ſidas Ehepaar Albert und Noch e e gelbe

zu verantworten. Der Ehemann, ein vft wegen Be
kruges Vorbeſtrafter, hatte ſich in dem zur Verhandlung
anſtehenden Fa etwas ganz beſonders Raffiniertes
güsgedacht. Gemeinſam überredete man den 70jährigen
Invaliden H. aus Kalbe dazu, für eine „Sicherheit“
eine Bürgſchaft von 3000 Mark zu übernehmen. H.
ließ ſich bereden. Nachher wurde ihm die Sache aber
doch etwas brenzlich und er wollte ſeine Bürgſchafts
erklärung zurückhaben. Dafür forderte das Ehepaar
750 Mark, um den erfundenen Schaden wettzumachen.
H. zahlte das Geld, aber den Bürgſchaftsſchein nahm
das Ehepaar hinter dem Rücken des Greiſes wieder
Prt und er blieb der Geprellte. Das Gericht ahndete

ie Machenſchaften mit einem Monat Gefängnis für
en Ehemann und 3 Wochen Gefängnis für ſeine ehe

liche Helfershelferin.

28 000 RM. unterſchlagen.
Der Sachverſtändige verurteilt

Torgau. Der früherer Kaſſierer des Bankvereins
in Belgern, Bernhard R der ſich jetzt in Apolda als
Drogiſt aufhält, hat in der Zeit von 1924 bis 1930
insgeſamt 27 907 RM. unterſchlagen, wie die Anklage
ihm unterſtellt. Die Verhandlung vor dem Torgauer
Großen Schöffengericht bot inſofern ein Kurioſum, als
der als Sachverſtändiger gelandene Verbandsreviſor D.
aus Halle nicht erſchienen war und dafür in eine Ord
nungsſtrafe von 100 RM. hilfsweiſe 10 Tage Haft
genommen und zur Tragung der durch ſein Ausbleiben
verurſachten nicht unerheblichen Koſten verurteilt
wurde. Die Sache mußte vertagt werden.

Die großen Elbſtromprojekte.
Torgau. Mit den großen Elbſtromprofekten, dieim Torgauer Waſſerbauamtsbegzirk in der Verlegung

des Strombettes in der Krümmuüng oberhalb Belgerns
(Bauzeit 5 Jahre) und der Verlängerung des Deck
werkes bei Roſenfels (Bauzeit 3 Jahre) beſtehen, be
faßt ſich gegenwärtig eine Kommiſſion von Vertretern
der Elbſtrombauverwaltung zu Magdeburg, Kom
miſſaren des Reichsverkehrs miniſteriums und Vor
ſtänden der Waſſerbauämter auf einer Strom
bereiſung, die an Bord des Regierungs und
Bereiſungsdampfers „Hermes“ der Elbſtrombauver
waltung in fünf Etappen von der tſchechoſlowakiſchen
Grenze bis nach Magdeburg ausgeführt wird. Von der
Bereiſung wird es wahrſcheinlich abhängen, ob das
Reichsverkehrsminiſterium die Notwendigkeit der ſo
fortigen Jnangriffnahme dieſer Arbeiten anerkennt und
ob hierauf noch in dieſem Jahre die erforderlichen, in
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Efne Frau Sspringt ins Wasser
der Ehemann Is6t sfe ertrineen

Schlimme Folgen eines ehelichen Zwiſtes.
Böhlitßz-Ehrenberg. Ein aufſehenerrender Zwiſchenfall, der ein Menſchenleben forderte, ereignete ſich am Sonnabend nachmittag in Böhlitz-Ehrenberg. Rach einem Skreit mit ihrem Ehemann ſprang

die 35 Jahre alte Ehefrau Frieda

zuſpringen.
in die Höhe.

Uber die näheren Gründe, die zu dem Streit der
Ehegatten geführt haben, erfährt die „N. L. Z.“ von
gut unterrichteter Seite folgende Einzelheiten Das
Ehepaar Geber bewohnte mit ſeinen drei Kindern, von
denen zwei die Schule beſuchen, die am Ende von
Böhlitz-Ehrenberg, am ſogenannten Breiten Rain, ge
legene ArmenBäracke. Geber, der arbeitslos iſt, hatte
am Sonnabendvormittag ſeine U nterſtützung ab
gehoben und einen Teil des Geldes, das
zur Ernährung der Familie beſtimmt war, ver
trunken. Aus dieſem Grunde machte Frau Geber
ihrem Manne die bitterſten Vorwürfe Die Ausein
anderſetzungen führten ſchließlich zu Tätlichkeiten, bei
denen die Frau mit einem Feuerhaken auf ihren Mann
losging. Wie behauptet worden iſt, ſoll ſie außerdem
noch ein in Papier eingewickeltes Meſſer in der Hand
gehabt haben. Die Schlägerei, bei der Geber eine
leichte Schramme an der Backe davontrug, fand zu
nächſt im Hauſe ſtatt, ſetzte ſich dann aber im Freien
zwiſchen den Feldern fort. Frau Geber eilte plötzlich
der in etwa 1000 Meter Entfernung vom Armen
hauſe vorbeifließenden Luppe zu. Jhr Mann verſuchte,
ſie zurückzuhalten. Doch riß ſich Frau Geber
los und jagte davon. Nikolaus Geber ließ ſie nun

e

die Hunderttauſende gehenden Mittel zur Verfügung
geſtellt werden. Die Arbeiten ſollen als Notſtands
arbeiten ausgeführt werden.

Ein tödlicher Rangierunfall.
Bitkerfeld. Morgens wurde gegen 2.30 Uhr

auf dem hieſigen Güterbahnhof der 27 jährige Rangier
arbeiter Ludwig Wed mann aus Niemegk bei Bitter
feld ohne äußere Verlehungen neben den Gleiſen kot
aufgefünden. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt Wedmann
beim Rangieren von einem Gükerwagen geſtreift und
beiſeite geſchleudert worden, denn als Todesurſache
wurde eine Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt.

Eiſenbahndiebe vor Gericht.
Schönebeck Bad Salzelmen. Jm Februar und

März dieſes Jahres wurden verſchiedentlich die zwiſchen
Schönebeck und Südoſt zur Nachtzeit fahrenden Güter
züge beraubt. Die Täter beſtiegen den langſam ausSüdoſt herausrollenden Zug ren der Fahrt, er
brachen die Tür eines Waggons, warfen Kolli hevaus
und verließen kurz vor Schönebeck den Zug wieder. Die
Beute wurde noch in der Nacht in Strohdiemen verſteckt oder teilweiſe mitgenommen, meiſt aber am Tage

abgeholt. Die Bahnpolizei beobachtete die Strecke, und
am 3. März gelang es, den vielfach vorbeſtraften Ar
beiter Erich Beinert zu faſſen, während ſein Kom
plice, der Arbeiter Wüſthoff, entkam und heute
noch flüchtig iſt. So hatte Beinert Margarxine, Leder
für Handſchuhe und alle möglichen anderen Frachten
geraubt. Da Rückfall vorlag, wurden für B. 3 Jahre
Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter
Polizeiaufſicht heantragk. Das Gericht verſchönte B.
och einmal vor dem Zuchthaus und ließ es mit zwei
Jahren Gefängnis ſein Bewenden haben. S
Da hab' ich eben n paarmal zujehackt

f Kalbe. Am 24. November 1931 war im „Goldenen
Stern in Kalbe Tanzvergnügen. Der Arbeiter Richard
Fricke hatte mit dem Steinſetzer Schwalenberg eine
Auseinanderſetzung auf dem Flur. Ehe Schwalenberg
wußte, wie ihm geſchah, hatte Fricke ein feſtſtehendes
Meſſer in der Hand, verſehte dem Sch. zwei Stiche in
den Rücken und verſchwand. Auf die Frage des
Vorſitzenden des Schöffengerichts, warum er denn gleich
geſtöchen habe erwiderte der Angeklagte: „Ick fühlte
mir bedroht, da hab' ich eben n paarmal zujehackt.“
Ein Arbeiter Pichota, ebenfalls mitangeklagt, ſollte
F. das Meſſer erſt gegeben haben. Das Gericht blieb
nur wenig ünter dem Strafäntrag und erkannte gegen
Fricke wegen der Roheit der Tat auf 8 Monate Se
fängnis. Pichota wurde mangels Beweiſes freigeſprochen.

e Geber in die Luppe. Ihr Gakke, der 37 Jahre alte ſtellenloſe ArbeiterNikolaus Geber unkernahm nichts zu ihrer Retkung. Ei ink iEhe er ſedoch die Unglückliche erreichke, verſank die Frau im Schlamm und kam nicht wieder
Die Leiche konnte bisher nicht geborgen werden.

laufen und ſah aus beträchtlicher Entfer-
nung, daß ſich ſeine Frau ins Waſſerſtürzte. Ob Frau Geber die ernſtliche Abſicht hatte,
aus dem Leben zu ſcheiden, läßt ſich mit Beſtimmtheit
nicht ſagen; es erſcheint ſehr zweiſſelhafſt.
Im Waſſer ſtehend rief ſie jedenfalls laut um Hilfe.
Obwohl Geber die Rufe hörte, beeilte er ſich nicht, an
den Fluß zu kommen. Auf das Geſchrei der Frau
liefen mehrere Leute hinzu, doch fand niemand
den Mut, der Ertrinkenden beizuſtehen.
Schließlich kam der Arbeiter Kronowſek i hinzu.
Er ſprang ins Waſſer und verſuchte, halb ſchwimmend,
halb laufend, an die Frau heranzukommen. Durch den
Schlamm im Flußbett wurde der Mann am Vorwärts
kommen ſtark behindert. Als Kronowſtki ſich etwa
einen Meter an Frau Geber herangearbeitet hakte,

ſackte die Unglückliche plötzlich ab,
verſchwand im Waſſer und wurde nicht wieder geſehen.
Sofortige Bergungsverſuche, an dem ſich auch die Be
ſatzung eines Bootes beteiligte, blieb ohne Erfolg.
Entweder iſt die Frau im Schlamm verſunken oder
durch den Sog des in der Nähe befindlichen Wehres
abgetrieben worden.

Betrug mit Schönebecker Siedeſalz.
Staßfurt. Der Jnhaber der Staßfurter Salz

größhandlung Wilken hatte ein eigenartiges Geſchäfts
gebaren. Sein Reiſender Bölke fuhr im Lande um
her, ſammelte Salzbeſtellungen von Fleiſchereien, Wurſt
fabriken und anderen Lebensmittelvertriebsſtellen. Wenn
die Ware, die beſtellt war, mit dem Laſtwagen der
Firma Wilken angerollt wurde, ergab ſich, daß in den
Säcken, die gutes Schönebecker Siedeſalz enthalten
ſollten, ganz wertloſe, für den menſchlichen Genuß un
geeignete AbraumAbfallſalze enthalten waren. Bei
Reklamationen wurde der „Jrrtum“ natürlich berichtigt;
dieſe „Jrrtümer“ wuchſen ſich aber ſo zur Gewohnheit
aus, daß endlich Anzeige erfolgte
die forkgeſetzte betrügeriſche Nahrungsmittelfälſchung
3 Monake ins Gefängnis; das Gericht beließ es bei
50 Mark e et da es W. verſtand, ſich als un
ſchuldiger hinzuſtellen, als die Anklage annahm. Bölke
würde freigeſprochen, da er mit dem Verſand nichts zu
tun gehabt hatte.

Liebenswürdige Gauner
Domersleben. Vor einiger Zeit hielten ſich zwei

Reiſende in Domersleben auf, die hauptſächlich kranke
und ältere Perſonen beſuchten, um ihnen alle möglichen
Heilmittel zu verkaufen. Sie verſtanden es, ſich dasVertrauen der Einwohner zu erſchleichen. Einen Jn
validen trugen ſie aus reiner „Gefälligkeit“ mittags in
den Sonnenſchein, und ſpäter wieder in ſeine Wohnung
zurück. Sie verſprachen einer anderen Frau, für ſie
einen Heilapparat zu verkaufen. Die Frau var dar
über erfreut und nötigte die beiden Reiſenden zum
Abendbhrot. Am anderen Tage ſchon wollten ſie denApparat verkauft haben, und ſie ſagten der Frau, daß
ſie den Apparat per Nachnahme na Dodendorf ſchicken
möchte. Die Annahme wurde dort natürlich verweigert,
und dann kamen der Frau auch Bedenken, da ſie den
Männern noch außerdem 30 Mark geliehen hatte.

Einer anderen alten Frau hatten ſie erzählt, daß ſie
ein Paket auf der Poſt einlöſen müßten. Da ſie nicht
genügend Geld zur Verfügung hatten, lieh ihnen das
alte Mütterchen 21 Mark, die es am anderen Tage
e ſollte. Außerdem hatte die Frau beien Reiſenden Tee beſtellt und 850 Mark angezahlt.
Sie hat weder den Tee erhalten, noch das ausgeliehene
Geld. Die beiden Reiſenden aber waren am nächſten
Tage verſchwunden. Sie haben ſich bis heute nochin wieder ſehen laſſen.
Leute und Invaliden um ihre letzten Pfennige geprellt.
Die Gauner, die in den Gaſtwirtſchaften mit jungen
Mädchen das ergaunerte Geld verplemperten, nannten

Der Polſcsrstfern
Roman von Hertha Fricke.

Urheberrechtsſchütz: Verlag Oskar Meiſter, Werdau i. Sa.

25) (Nachdruck verboten.)
Ob ſich Frau IJlſe ein bißchen ſchämte? Sie ſetzte

ſich ruhig an den Tiſch, ohne zu antworten Er aß
ſeinen Teller Suppe, und als das Mädchen die
Suppenteller weggeräumt hatte, reichte er ſeiner Frau
die Schüſſeln ohne jede kränkende Reſerviertheit, mit
freundlicher, kleiner Verneigung, wie er es in jeder
guten Geſellſchaft getan haben würde.

Schweigend verlief das Mahl, aber eine Unfreund
lichkeit ließ Klaus Behrens nicht mehr aufkommen.
Er hatte das Gefühl, daß er auch ſeiner Frau ſchuldig
bleiben mußte, weil ſein Herz ſo ſtill geworden war,
aber es war ja nicht ſeine Schüld, daß ſich nach und
nach alle Fäden zwiſchen ihm und ihr löſten. Er hatte
ja den beſten Willen gehabt. Sie ſtanden auf und

ingen in das Wohnzimmer hinüber. Klaus bot ſeiner
rau eine Zigarette an. „Da Jlſe, du rauchſt ja gern.“

Sie nahm ſie, ein wenig verwundert. „Aber du
magſt es nicht, wenn Frauen rauchen.“

Er gab ihr Feuer und ſetzte eine blanke, ſchön ge
ſchliffene Perlmutterſchale vor ſie hin.

„Warum denn nicht, Jlſe? Jch mag es nur nicht
in einem öffentlichen Lokal oder auf der Straße.“

„Das iſt doch ziemlich dasſelbe“, ſagte ſie.
„Jch glaube, darin gehen unſere Meinungen wieder

auseinander.“ Er ſah ſtill an ihr vorbei.
„Das iſt das Elend. Sie gehen eben immer aus

einander“ trotzte Frau Ilſe. Ich möchte wiſſen, wie
du die Frau haben willſt. Altmodiſch?

„Nein, Jlſe, nur dezent. Ich liebe gut angezogene
Frauen.“ Er lächelte liebenswürdig

„Oder daß ſie kochen und ewig Handarbeiten
machen.“ Sie blies den Zigarettendampf in die Luft.

„Kochen, Jlſe? Das habe ich eigentlich nicht von
dir erwartet. Du warſt verwöhnt. Aber Handarbeiten
machen, das fand ich immer wunderhübſch bei Damen.
Es war mir direkt ein äſthetiſcher Genuß, anzuſehen,

wenn hübſche Frauenhände bunte Seidenfäden durch
eine Skickerei zogen, und es konnte überraſchend hübſch
ausſehen, wenn ſich plötzlich die Augen von der Arbeit
hoben und das Gegenüber lächelnd oder erwartungs
voll anſahen. Es hat mir darum immer Spaß ge
macht, meinen Schweſtern und ihren Freundinnen
vorzuleſen, wenn ſie Winterabende bei der Lampe ihre
Kunſtwerke ſtichelten.“

„Geſchmackſache“, ſagte Frau IJlſe. „Jch mache mir
nichts aus den Sticheleien. Man kauft die Sachen
heute ſo billig im Warenhaus

„Aber es iſt doch nichts Eigenes, Jlſe. Es hat
doch keine Seele.“

„Wozu braucht eine Tiſchdecke oder ein Kiſſen eine
Seele häben? Und ich dafür zerſtochene Fingerſpitzen
Ach nein, Klaus, das iſt Blödſinn.

„Es tut mir leid, daß unſere Meinungen ſchon
wieder auseinandergehen“, ſagte er ernſt. „Das ſollte
eigentlich nicht ſooft der Fall ſein in der Ehe.“

„Wie denkſt du dir denn eine idegle Ehe?“, fragte
Jlſe ſpottend.

„Du ſiehſt, daß wir ſie uns beide anders dachten,
liebe Frau. Jch wünſchte mir ſehnſüchtig ein Kind,
einen deutſchen Jungen, du findeſt Kinder läſtig, ſtörend,
anſtrengend. Jch ſuchte eine behagliche Häuslichkeit,
wo man abends ausruhen kann, wenn das Schiff vor
Anker geht, du gehſt lieber in Tanzpalais.“

„Jhr Männer könnt doch wirklich nicht verlangen,
daß man euch bloß die Wirtſchaft beſorgt und die
Hemden flickt. Solange man jung iſt, will man doch
etwas vom Leben haben.

„Ich gehe gern mal mit dir in die Oper, Jlſe.“
„Das langweilt mich.
„Ja, ſiehſt du, und die Tanzlokale mit der wider

lichen Jazzmuſik und der Uunangezogenen Weiblichkeit
langweilen mich. Ja, mehr als das, es ekelt mich oft
an. Und um das zu haben, brauchte ich ja eigentlich
nicht zu heiraten.“

Obwohl Klaus Behrens in aller Ruhe ſprach, ant
wortete ſeine Frau dauernd gereizt. Schließlich zog
ſie ſich ſchmollend zurück und ſprach gar nicht mehr.

Jhr Mann ſaß ſchweigend und gelaſſen, rauchte
ſeine kurze Seemannspfeife und las die Zeitung. Frau
Ilſe fuhr umher und telephonierte allerhänd mit ihren
Bekannten und ſagte ſchließlich ſo laut, daß ihr Mann
es hören konnte, ihr Mitkommen am Abend zu. Klaus
beſchäftigte ſich und ſagte kein Wort dagegen, was
ſie nur noch mehr gegen ihn aufbrachte.

Als um acht Uhr Dr. Andreſen kam, waren bereits
die beiden tanzluſtigen Ehepaare Kellmann und Meyer
da und taten ſehr erſtaunt, daß Herr Behrens nicht
Luſt zeigte, mitzukommen. Man brauchte alle Über
redungskünſte, und die beiden Damen in den ſchickſten
Kleidern boten ſchließlich ihre ganze Koketterie und
Liebenswürdigkeit auf, Um Andreſen auf ihre Seite
zu bekommen. Der war aber ebenſo verbindlich, ſo
kühl und ablehnend wie Klaus Schließlich holte dieſer
eine Flaſche Südwein, trank ſie mit den unter
nehmungslüſtigen Leuten und wünſchte ihnen viel
Vergnügen. Er ſelbſt habe leider mit Herrn Dr. An
dreſen eine wichtige Beſprechung, die keinen Aufſchub
dulde, da derſelbe morgen reiſen müſſe, und um der
Bettelei der Damen und den witzigen Redereien der
beiden Herren ein Ende zu machen, verabſchiedete er
ſich höflich und zog ſich mit ſeinein Beſuch in ſein
Zimmer zurück.

Seufzend warf er ſich dort in einen Stuhl. Als er
aber den Wagen fortrollen hörte, hellte ſich ſein Ge
ſicht ein wenig auf. Er rückte zwei tiefe Seſſel an den
Kamin, legte eigenhändig Holzſcheite in das offene
Feuer und ſagte von Herzen: „Nun wird es gemüt
lichl“ Dann ſetzte er Zigarren und Wein auf die
blanke Meſſingplatte des türkiſchen Tiſchchens, auf der
die Flammen in roten Streifen ſpiegelten.

„Dieſe Platte kaufte ich ahnungslos in Kairo“,
ſagte er. „Und wiſſen Sie, was dieſer krakelige
Segensſpruch bedeutet, der hier herumgraviert iſt?
Tod allen Chriſten, heißt das. Er lachte behaglich
und ſetzte ſich dem Doktor gegenüber, ihm Wein und
Tabak anbietend.

„Armer Kerl“ dachte Heinrich Andreſen. „Soviel
Sinn für das Traute und ſowenig Gleichklang bei

Wilken ſollte für

Faſt immer wurden alte

ſich Ernſt Seyboth und Otto Noltemeyer und
wöllen in Braunſchweig wohnen

Wiederſehen nach 23 Jahren
Thale. Eine unerwartete Freude wurde einem

in Thale lebenden Ehemann zuteil. Seine Frau, die
vor 23 Jahren unter Mitnahme einer größeren Geld
ſumme den Mann verlaſſen hatte und nach Amerika
ausgewandert war, kehrte jetzt unangemeldet zurück.
Die Eheleute erkannten ſich zunächſt kaum wieder,
doch war die Wiederſehensfreude bei beiden Teilen
ſehr groß. Das Ehepaar verſöhnte ſich und wird in
Kürze das Feſt der goldenen Hochzeit feiern.

Enklaſſungen beim Eiſenhüttenwerk.
Thale. Beim hieſigen Eiſenhüttenwerk kommen

jetzt nicht weniger als 550 Mann zur Entlaſſung. Ein
ſchwerer Schlag nicht nur für die Betroffenen ſelbſt,
ſondern auch für das geſamte Wirtſchaftsleben Thales

Dreiſter Schwindler entlarvt.
F Colditz. Ein Hochſtabler wurde hier feſtgenommen

und dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt. Er gab ſich
als „Harry von Greifswalde“ aus, der von
Auſtralien zur Regelung einer Erbſchaftsangelegenheit
nach Deutſchland gekommen war Dieſe Erbſchaft be
ſtand angeblich aus 20 Millionen Dollars, einer Wurſt
und einer Zuckerfabrik und drei großen Farmen. Um
ſeine phantaſtiſchen Angaben noch glaubhafter zu

machen, legte er eine Beſcheinigung des Amtsgerichts
Treuen vor, daß ihm auf Grund der bevorſtehenden
Erbſchaft 20 000 Mark zur Verfügung ſtehen und er
über dieſen Betrag auch Wechſel ausſtellen
könne. Da das Auftreten des „Harry von Greifswalde“
ſehr zweifelhaft erſchien, wurde der Hochſtabler, ein
39 Jahre alter Montör und Melker Willy Hahn,
der ſchon mehrmals wegen Betruges, Urkundenfälſchung

und Brandſtiftung vorbeſtraft iſt, feſtgenommen. Die
Beſcheinigung des Amtsgerichts Treuen mit Stempel
und Unterſchrift war natürlich ebenfalls eine Fälſchung.

Eine Diebeshöhle ausgehoben
Meuſelwitz. Der Landjägereibeamte im preußi

ſchen Nachbarort Nißma entdeckte im Gehölz der
„Kliebe“ einen regelrecht gebauten Unterſtand, zu
deſſen Eingang ein Einſteigeſchacht führt, der mit einer
Fallklappe bedeckt iſt. Der Unterſtand befindet ſich 1,5
Meter Unter der Erde. Das Material zum Bau war
an verſchiedenen Orten zuſammengeſtöhlen worden.
Jm Unterſtand wurde ein Jnfanteriegewehr,
Modell 98, 56 Schuß S- Munition und zwei Artillerie
ſeitengewehre gefunden. Nach den bisherigen Ermitte
lungen diente der Unterſtand einer jugendlichen Ein
brecherbande, auf deren Konto mindeſtens 20 Einbrüche
kommen, als Verſteck. Die Bande beſtand aus zehn
Köpfen. Es gelang, den Führer, einen jugendlichen
Schloſſer aus Nißma, zu verhaften und dem Unter
ſuchungsrichter zuzuführen. Die übrigen neun jungen
Leitte werden ſich natürlich ebenfalls vor dem Straf
richter zu verantworten haben.

Millionendarlehen für Chemnitz
t Chemnitz. Der Kreisausſchuß genehmigte der

Stadt Chemnitz die Aufnahme eines Darlehns von
1800 000 RM. für den Weiterbau der Saidenbachtal
ſperre. Die Ausführung des Projekts wird rund
21 Mill. RM. Koſten verurſachen. Einem weiteren
Darlehnsgeſuche von 105 000 RM. für Errichtung von
weiteren 42 Kleinſtedlungsſtellen ſtimmte man vor
behaltlos zu. Genehmigt wurden weiter Darlehns
aufnahmen für Annaberg 28000, Limbäch 2000,
Sktollberg 1000 und Glauchau 6600 RM.

Eine Gemeinde mit überſchuß.
F. Heimburg. Trotz Steigerung der Soziallaſten

um 11000 Mark gegenüber dem Vorzahr, ſchließt der
Haushaltsplan der Gemeinde Heimburg mit einem
überſchuß von 1340 Mark ab.

Muſikinſtrumentenſtener.
Dresden. Der Rat zu Dresden beſchloß die

Wiedererhebung der Muſikinſtrumenten-
ſteuer auf das Rechnungsjahr 1932. Entgegen einem
Erſuchen der Stadtverordnetenverſammlung beſchloß
der Rat ferner an der Erhebung eines Verwaltungs
koſtenbeitrages für Sparkaſſenhypotheken bis auf
weiteres feſtzuhalten.

feiner Frau. Zu Renate hätte er ganz gewiß beſſer
gepaßt und ſie zu ihm.

„Seien Sie mir willkommen“, grüßte Klaus
Behrens und hob ſein Glas „Merkwürdig, heute
morgen kannten wir uns noch nicht, und nun freue
ich mich, daß Sie bei mir ſind.“

Dr. Andreſen tat ihm Beſcheid und ah ihn herzlich mit ſeinen klugen Augen an. mr iſt es, als
ob wir uns ſchon tauſend Jahre kennen, Herr Behrens,
und daß ich darum heute wohl nirgends anders ſein
könnte, als bei Jhnen.“

„Tauſend Jahre ſind eine kurze Spanne Zeit“,
ſagte Klaus Behrens und erzählte ſeinem Gaſte von
dem Dhruva der altindiſchen Mythe. Er zeigte ihm
den kleinen Gott auf dem ſilbernen Kaſten, ließ ihn
klingen und berichtete, daß dieſe liebliche Figur in
diſcher Kunſt den Polarſtern darſtellen ſollte, der
Ewigkeit und Feſtigkeit bedeute. Noch manches Inter
eſſante hatte er zu zeigen, köſtliche, kunſtgeſchmiedete
Waffen, bronzene Tierfiguren, Götzenbilder, Drachen,
lauter auserleſene Sachen indiſcher und altchineſiſcher
Kunſt, wie ſie ſonſt nie nach Deutſchland kamen. Das
e war ein kleines Muſeum exotiſcher Wunder

ichkeit.
„Die Möbel hier ſtammen von meinen Eltern“,

erzählte er. „Dies Zimmer iſt mein alleiniges Eigen
tum, und es wäre däs einzige, auf das ich Wert legen
würde, wenn meine Frau IJlſe einmal den Wunſch
hätte, von mir zu gehen.“ Er ſprach wie zu ſich ſelber

„Hat Jhre Frau Gemahlin denn dieſen Wunſch?“,
fragte mitleidig Dr. Andreſen.

„Heute morgen ſchien es mir ſo“, antwortete
Klaus. Es kam ihm gar nicht zum Bewußtſein, daß
er zu dieſem ſympathiſchen Mann, den er heute
morgen doch erſt kennengelernt hatte, wie zu einem
Freunde ſprach.

„Jch bedaulere es“, ſagte Dr. Andreſen, und ſein
Ton hätte ſoviel Wärme und Mitgefühl.

„Es iſt nicht ſo wichtig“, ſagte Klaus Behrens.
„Jch fahre doch bald wieder über See, und dann iſt
es ihr gleich. Denn da hindre ich ſie ja nicht in ihren
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Aus alier Welt
Schweres Verkehrsunglück

in Nürnberg.
Abends geriet ein auswärtiges, nach Darmſtadt

fahrendes Auto an der Straßenbahnhalteſtelle Waldluſt
in der Regensburger Straße, als es einem ihm ent
gegenkommenden Motorradfahrer ausweichen wollte,
auf den Gehſteig, wo ſich eine größere Anzahl auf die
Straßenbahn wartender Perſonen befand. Das Auto
riß einen Laternenpfahl um und fuhr in die Menſchen
gruppe hinein Jnsgeſamt wurden durch das Auto
wie durch den umſtürzenden Laternenpfahl elf Per
ſonen verletzt. Unter ihnen befinden ſich acht
bis neun Schwerverletzte.

Exploſion einer Blitzlichtpatrone.
Zwei 51Schwerverletzke.

Eine Exploſion ereigneke ſich im Geſellſchaftshaus„Muſeum“ zu NRürnberg, dem n
gefeierk wurde. Als Phokographen eine Blitzlichtauf
nahme machen wollten, verſagte die Blitzlichkpafrone,
explodierte jedoch ſpäter, als der Photograph und ſein
Gehilfe im Hausflur die Urſache des Verſagens feſt
ſtellen wollten Durch den Lufidruck wurden mehrere
Fenſterſcheiben eingedrückk. Die beiden Photographen
erlikken ſchwere Brand und Schnittverlezungen und
mußten ins Krankenhaus gebracht werden.

Bluttat im Dortmunder Schlachthof.
Sohn erſtichtk den Vaker.

Der 60 Jahre alte Hackmeiſter Alberk Heinink
würde in ſeiner Wurſtküche auf dem Dorkmunder
Schlachthof von ſeinem 28 Jahre alten Sohn durch
einen Stich in den Nacken gekötek. Der Täter ſtellte
ſich der Polizei. Die Leiche wurde beſchlagnahmt
Uber die Vorgeſchichte erfahren wir Der Sohn des Er
mordeten halte abends ſchwer gezecht und iſt in der
Nacht erſt ſpät nach Hauſe gekommen, auch morgens
krank er bereits wieder. Sein Vater ſoll ihm ſchwere
Vorwürfe gemacht haben. Jm Verlauf dieſer Ausein-
anderſetzung iſt es zu der Blukkak gekommen.

Nocheinmal Veweisanfnahme
im SklarekProzeß

Das Plädoyer gegen die Beamken.
Der zweite Tag der Beweisaufnahme im Sklarek

Progeß war im weſentlichen mit dem Plädoyer des
Stagatsanwaltſchaftsrates Dr. Weißenberg aus
gefüllt, der auf die einzelnen Delikke der Beamten
einging. Dabei kam es zu

Kundgebungen im Zuſchauerraum,
die den Verteidiger des ehemaligen BürgermeiſtersKohl, Dr. Braubach, auf den e e ehe
darum, der Herr Staatsanwalt möge doch jede Schärfe
im Ton vermeiden; er müſſe doch ſehen, daß Kohl nur
noch ein Nervenbündel ſei. Dr. Weißenberg verbittet
ſich die Unterbrechung. Er wäre ſchon ganz milde mit
Kohl umgegangen und hätte eigentlich ganz andere
Worte gebrauchen müſſen. Der Vorſitzende erklärte,
daß es der Staatsanwaltſchaft überlaſſen bleiben
müſſe, wie ſie plädiere. Jm übrigen verbat er ſich jede
Kundgebung im Zuhörerraum.

Zu einem erneuten Zwiſchenfall kommt es durch
Leo Sklarek, der Staätsanwaltſchaftsrat Dr.
Weißenberg, als dieſer erklärt, die Sklareks hätten

gewitßt, daß ſich im Lager der DBG. auch minder

r e SS F d hat ja ſelbſt geſagt, daß wir geſchädigt wordenö

ind. Dann muß er noch einmal vernommen werden.
e Vorſitzender: Das iſt, glaube ich, meine Sache, LeoSklarek, halten Sie jetzt den n

Im übrigen teilte der Vorſitzende mit, daß die ur
ſprünglichen Dispoſitionen micht aufrecht erhalten
werden könnten. Man müſſe noch einmal in die Be
weis aufnahme eintreten. Am Mittwoch werde der
Zeuge Turgel vernommen werden, der Pelzhändler der
Sklareks, der bei den Zuwendungen an den Bürger
meiſter Kohl eine beſondere Rolle geſpielt hat.

Die Mörder des LindberghBabys
ermittelt

„New Vork Times erklären, daß der Polizei von
New Jerſey die Perſonalien der Leute, die das
Lindbergh-Baby ermordeken, bekannt ſeien. Ver
haftungen in dieſer Angelegenheit ſtänden bevor. Der
Verfaſſer des Briefes, in dem ein Löſegeld gefordert
wurde, ſei ein Deutſcher. Dieſer habe mikſamk den

anderen die Tat durchgeführk. Es handele ſich um eine
Bande von ſechs Perſonen, der außer dem Deutſchen

ein Jtaliener, ein Braſilianer, zwei Amerikaner und eine
Amerikanerin angehörken. Als einziges Motiv zur Tat
gilt die Erpreſſung von Löſegeld. Als die Täter die
Alarmierung der Polizei bemerkten, hätten ſie das
Kind aus Angſt ermordet.

vergnügten Unternehmungen
Welten.“

„Sie legen keinen Wert darauf, ſich ſcheiden zu
laſſen, um eine beſſere Ehe zu finden, wie mir ſcheint“,
meinte Andreſen.

„„Nein“, antwortete Klaus verſonnen, „ich lege
keinen Wert darauf, denn ich würde keine beſſere Ehe
finden. Eine ruhigere vielleicht, aber das wäre auch
alles. Renate iſt doch tot. Und Sie wiſſen doch, was
der Dhruva von den tauſend Jahren ſagt. Warum
ſollte ich mich alſo ſcheiden laſſen.“

„Eine kurze Spanne Zeit“, ſtimmte Andreſen bei.
„Und doch können Tage, Wochen, ja Stunden uns zu
Ewigkeiten werden, wenn wir gefangen ſind an
Körper und Geiſt. Oder wenn die es ſind, die wir
lieben.“

„Es iſt gut, daß Sie mich erinnern, warum Sie bei
mir ſind, lieber Doktor.“ Der Seemann nahm den
Brief aus ſeiner Brieftaſche und reichte ihn dem neu
gewonnenen Freund. „Jch könnte Jhnen dieſen Brief
nicht zu leſen geben, wenn Sie nicht Sie wären,
Renate verwandt und lieb. Leſen Sie, ich werde ſo
lange ſchweigen. Aber dann will ich ihn gleich wieder
haben und Jhnen ſagen, wie ich mir das Weitere
denke. Jch bedauere tief, daß ich Jhnen den Glauben
an Jhren Bruder nehmen muß.“

„Es wäre weit trauriger für mich, wenn mir die
Möglichkeit nicht gegeben würde, des braven Mädchens
Ehre und Geſundheit zu retten“, erwiderte Heinrich
Andreſen. „Denn damit ſühne ich doch einen Teil von
meines Bruders Schuld. Was er Jhnen getan, läßt
ſich leider nicht mehr gutmachen. Jch wünſche von
ganzem Herzen, ich könnte es.“

Dann war es ſtill im Zimmer, man hörte nur das
Feuer kniſtern und eine große Uhr aus dem Neben
zimmer ſchlug laut und klangvoll die neunte Stunde.

Klaus ſah den weißen Rauchfäden nach, die aus
ſeiner Zigarre kräuſelten, und dachte an Renate und
an die ſonnige, hoffnungsvolle Zeit, ehe der Krieg
kam. Damals hatte er auch von dem lebendigen
Feuer geſprochen, das er ſo liebte. Und für alle ſeine
Wünſche hatte dieſe feine Seele Erfüllung. Wie hatten

Wir ſind aus zwei

Am zweiten Pfingſtfeierkage, nachmittags, ereigneteſich an der unkeren Mofel eine ſ e Polkenbench
kakaſtrophe, die unermeßlichen Schaden anrichtete. Nach
den erſten Nachrichten aus dem betroffenen Gebiet
enkfeſſelte ſich der Wolkenbruch über dem Winninger
Berg ſo ſtark, daß die Felder und Berghänge ab
geſpült und die geſamte Ausſaak vernichtet wurde.

Die Waſſermaſſen durchfurchten die Felder in einer
Tiefe, daß man glaubt, Schützengräben vor ſich zu
ſehen. Jnsbeſondere in der Gemeinde Güls iſt der
Schaden unermeßlich. Dort drangen Schlamm und
Geröllmaſſen meterhoch in die Straßen ein und
brachten zahlreiche Häuſer zum Einſturz. Viel Vieh,
insbeſondere Schweine und Kleinvieh, iſt in den Geröll
und Schlammaſſen umgekommen.

Eine Frau iſt mit ihren drei Kindern und einem
weiteren Kind unker einem einſtürzenden Hauſe
begraben worden. Alle ſind umgekommen.

Es iſt anzunehmen, daß ſich unter den Schlamm
maſſen, die ſich meterhoch in dem unteren Dorfteil der
Gemeinde Güls angeſchichtet haben, Tote befinden.
Von Koblenz ſind Feuerwehr ſowie ſämtliche verfüg-
baren Schupokommandos und die Techniſche Nothilfe
in das untere Moſeltal gerufen worden.

Der Ort Güls hat rund 2600 Einwohner.

Verheerende Unwetter bei Stuttgart
Ganze Stadktkteile von Nagold

überſchwemmk.
Am Pfingſtmonkag, gegen 17 Ahr, ging über dem

ganzen Nagoldkal ein verheerendes Unwetker nieder,

Der erſte Ozeanflug 1932 mißglückt.
z

Der amerikaniſche Flieger Lou Reichers
ſtartete von Neufundland. zu einem Transozeanflug
nach Paris, mußte aber 50 Kilometer von der iriſchen
Hüſte auf dem Waſſer niedergehen und konnte nur mit
knapper Mühe in verletztem Zuſtande geborgen werden.

Ein Denkmal für franzöſiſche Kriegshunde.
Den Kriegshunden, dieſen treuen Freunden der

Soldaten im Weltkriege, wird in Frankreich ein Monu
ment errichtet. Mme. du Gaſt die Vorſitzende des

e Dierſchuhvereins, richtete an die Stad
verwaltüng von Paris die Bitte, einen Platz anzu
weiſen, wo ein Standbild des Kriegshundes aufgeſtellt
werden könnte. Die Kriegshunde erwieſen den Kriegern
in den vorderſten Schützengräben große Dienſte, indem
ſie Proviant und Verbandszeug mitbrachten und den
Meldedienſt verſahen. Während der japaniſchchineſi
ſchen Kämpfe vor Schanghai fanden Kriegshunde eine
noch größere Verwendung.

Glück im alten Schuh.

Ein armer Neger in Neuyork kaufte ſich bei
einem Trödler ein Paar gebrauchte Schuhe, da ſein
Geld zum Erwerb neuer, Stiefel nicht ausreichte. BeimTragen der Schuhe ſtellte er feſt, daß ſie ihn heftig
drückten. Er unterſuchte ſie, um feſtzuſtellen, wie dem
übel abgeholfen werden könne, und fand dabei ein
Päckchen Dollarnoten, die in den Spitzen beider Schuhe
verſteckt waren und die der Vorbeſitzer vergeſſen hatte.
Dem Neger wird das Geld es waren mehr als
100 Mark wohl recht gut zuſtatten gekommen ſein.

200 Farmer jagen einen Hund.
In der engliſchen Grafſchaft Dur ham wurde

dieſer Tage eine ſeltſame Treibjagd abgehalten. Mehr
als 200 Farmer der Umgegend kamen züſammen, um
die Wälder mit Unterſtützung der Polizei nach einem
wilden Hund abzuſuchen, der ſeit längerer Zeit mit
großer Geſchicklichkeit weidende Schafherden anfällt und
den Bauern größten Schaden zufügt. Der Hund iſt
von einer derartigen Schlauheit, daß es trotz aller Be
mühungen niemals gelang, ihn zu erlegen, ſo daß
dieſe große Treibjagd organiſiert werden mußte.

ſie doch einander Freude zu machen geſucht, zu jeder
Stunde.“

„Jch danke Jhnen.“ Der Doktor reichte ihm den
Brief zurück. Klaus Behrens legte ihn in ſeine Brief
taſche und ſteckte ſie in ſeine Bruſt.

„Uns iſt alles ſonnenklar, Doktor! Fräulein
von Diemen hat in der Nacht, da Renate geſtorben
war, meine Silbertruhe an ſich genommen, um ſie
mir zu bringen, und dieſe ſchleichende Heuchlerin, von
der Sie mir erzählten, hat ſie dabei geſehen und ſich
das Niederträchtigſte zuſammengereimt, was ihrer
Seele möglich war. Dann hat ſie dieſes Ergebnis an
gezeigt und das junge Mädchen hat geſchwiegen, ſtatt
ſich zu rechtfertigen, weil ſie es der Verſtorbenen ver
ſprochen hatte. Unglücklicherweiſe findet die ſpitznäſige
Polizei bei ihr den Ring, den Renate ihr zum An
denken beſtimmt hat, ohne daß ſie es nachweiſen
konnte, und den Reſt des Reiſegeldes, der ſich in einem
Kuvert befunden hatte, das Renates Anſchrift trug.
Den erdrückenden Beweiſen gegenüber hat das arme
Mädchen wohl den Mut verloren, ſich zu rehabilitieren.
Aus dieſem Brief geht klipp und klar hervor, daß ſie
zu ihrer Handlung berechtigt war, aber auch, daß ein
Verſprechen ſie zu ſchweigen verpflichtet hatte. Jch bin
aber nicht zu ſchweigen verpflichtet, ſondern zu reden.
Und darum werde ich morgen zu meinem alten Juſtiz
rat gehen, und eine Erklärung ſchriftlich niederlegen,
beſtätigen laſſen und mich zum Eid bereit erklären.
Dieſes geht nach Berlin. Damit iſt Fräulein
von Diemens Unſchuld aufgeklärt und erwieſen. Jch
ließ Sie dieſen Brief leſen, Herr Doktor, Sie waren
auch mit auf der Bremer Bank und haben ſich über
zeugt durch eigene Anſchauung, daß ich den Silber
kaſten dem Treſor entnommen habe. Das können Sie
gleichfalls beeiden und als Zeuge dienen. Soll ich nach
Berlin kommen, um mündliche Ausſagen zu machen,
ſo bitte ich dies innerhalb ſechs Wochen zu veran
laſſen, weil ich dann wieder Anker auf gehe. Jch bin
der Meinung, daß dies genügen wird. Wenn Sie
anderer Anſicht ſind, bitte ich um Jhre Vorſchläge.“

„Jch weiß nichts Beſſeres und freue mich über
Jhre Umſicht und Klarheit, Herr Behrens. Jch habe

Wolkenbruch im Moselta
Häuſer ſtürzen ein. Mehrere Todesvopfer.

das von ſchweren Gewilkern und Hagelſchlägen begleitet
war. Die ungeheuren Regenmaſſen überſchwemmken
Straßen und Felder und ſetzten die niedrig gelegenen
Ortſchaften in kürzeſter Zeit völlig unter Waſſer. Be
ſonders groß iſt der Schaden in Nagold, wo ganze
Skadttteile überſchwemmk wurden. Großen Schaden
richtete auch der Hagelſchlag an, der die Bäume ihrer
Blätter beraubke und die Gegend in eine Wintkerländ-
ſchaft verwandelte. Der Verkehr auf der Reichsbahn
erlitt durch das UAnwelker größere Skörungen, auf den
Straßen war der Betrieb zeilweiſe vollſtändig lahm
gelegk, da die Wagen im Schlamm ſteckenblieben.

Siehen tödliche Abſtürze in den Alpen

Anker den Toten der bekannke
Makkerhorn- Bezwinger Toni Schmidt.

Die Pfingſtfeierkage haben bei herrlichem Wetter
ſtarken Ausflugsverkehr in die Berge und beſonders
an die Seen gebracht, wo ſchon der Badebelrieb be
ginnen konnte. Aus den Alpen werden bisher ſieben
ködliche Abſtürze gemeldet.

Einen beſonders ſchweren Verluſt haben die Alpi
niſten mik dem Tode von Toni Schmidt zu be
klagen, der im vergangenen Jahre als erſter mit ſeinem
Brüder die MakkerhornNordwand erklettert hak. Am
Pfingſtmonkag hat den erſt 23jährigen bei der Be
ſteigung der Wiesbachhornwand im Groß-
glocknerGebiek der Bergſteigertod ereilt. Sein Be
gleikter Ernſt Krebs, ein bekannker Münchener Ski-
fahrer, der mit ihm abſtürzte, konnte ſchwer verletzt
geborgen werden.

Vorbereikungen für den zweiten Skrakoſphärenflug.
Die Kabine für die Gondel des Stratoſphärenfluges
wurde von Lüttich unter Aufſicht des Prof. Piccard
und des Phyſikers Coſyns in das Laboratorium
Piccards nach Brüſſel transportiert. Jm weſent
lichen gleicht die Kabine ihrer Vorgängerin, ſie wiegt
250 Kilogramm bei einem Durchmeſſer von 2,20 Meter.
Statt der bisherigen neun Ausgucklöcher hat ſie deren
nur acht; das Seil wird durch eine Metallhülle, dies
durch Queckſilber abgedichtet iſt, von oben in die Kabine
eingeführt. Mit der Herſtellung der Gondel wird un
verzüglich begonnen. Prof. Piccard hofft, binnen drei
Wochen wiederum von Augsburg ſeinen Höhenflug an
treten zu können. Die alte Gondel des erſten Fluges
dürfte aus Sſterreich am 20. Mai in Brüſſel ein
treffen.

Diebſtahl nach 10 Jahren aufgeklärk. Anſchuldig
Verurkeilke. Auf dem Bahnhof Er p bei Bonn waren
in der Nacht zum 30. November 1922 aus einem
Waggon 47 Doppelzentner Weizen geſtohlen worden.
Die Tat wurde drei Leuten aus Erp zugeſchoben,
die am 26. Juli 1923 zu Gefängnisſtrafen von 1 bis
2 Jahren verurteilt worden waren. Als die Ver
urteilten neun Monate unſchuldig verbüßt hatten, ge
lang ihnen im Wiederaufnahmeverfahren die Re
habilitierung. Jm vorigen Jahr erſt kam man den
richtigen Tätern auf die Spur, die auch bei ihrer Feſt
nahme ein Geſtändnis ablegten und nunmehr zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt würden.

Für 2000 Mark Wurſtwaren vom fahrenden Laſt
kraftlwagen geſtohlen

2000 Mark Wurſtwaren

verpackt. Auf der Fahrt wurden aus dem fahrenden
Laſtkraftwagen ſämtliche Kartons mit den Würſtwaren
geſtohlen. Wahrſcheinlich iſt die Beraubung des Wagens
an einer Stelle erfolgt, an der der Wagen der Kürve
wegen langſamer fahren mußte. Es handelt ſich um
42 Kartons, deren Abtransport doch ſicherlich jemandem
auffallen mußte. Bisher iſt man jedoch den Tätern
nicht auf die Spur gekommen.

Die Kreuzokter im Briefkaſten. Jm Briefkaſten des
Bahnhofsgebäudes in Sedlienen bei Marienwerder
(Oſtpreußen) entdeckte der Poſtbote beim Leeren des
Kaſtens eine lebende Kreuzotter. Sie war von einigen
jungen Leuten „aus Scherz“ hineingeſteckt worden,
wurde aber glücklicherweiſe dem Beamken nicht gefähr
lich und konnte getötet werden.

Eigenarkiger Unfall eines Opernfängers. Ein Mit
glied der Hamburger Oper würde das Opfer eines
eigenartigen Unfalles. Der Sänger wurde abends von
einem wütenden Kater angefallen. Das Tier verbiß
ſich derart in ſeine Hände, daß es erſchlagen werden
müßte. Arme und Hände des Künſtlers mußten ein
geſchient werden, es trat hohes Fieber auf und tage

Nachts fuhr ein Kaufmann von
Versmold nag Eſſen mit einem Laſtkraftwagen,
in deſſen Anhänger ſich für

befanden. Dieſe Wurſtwaren waren in braune Kartons

lang mußte die Erkrankung als ſehr bedenklich gelten.

Bacdemützen Badehesen Badetücher
3 l Anzüge, wollene, schon von 2.90 Mk. anſl C baumwollene 1.00 Mark
und 59 Rabatt in Marken des Rabatt-Sparvereins.

darauf nichts anderes zu ſagen, als daß ich Jhnen
pon ganzem Herzen danke.“ Hr. Andreſen drückte ihm
die Hand.

*„Keine Urſache, Doktor. Es iſt meine menſchliche
und ritterliche Pflicht. Und Sie haben ja geleſen, daß
Renate gewünſcht hat, ich ſolle Fräulein von Diemens
Freund ſein. Jch darf wohl darum bitten, bald die
perſönliche Bekanntſchaft der Dame machen zu dürfen.

„Sobald ihr Zuſtand ſich ſo weit gebeſſert. hat, daß
ſie es verträgt und ſobald ſie wieder einigermaßen
das liebe, prächtige Mädel iſt, wie einſt, lade ich Sie
ein, Herr Behrens, denn Sie ſollen einen guten Ein
druck von ihr haben.

Den habe ich jetzt ſchon“, erwiderte Klaus. „Und
ſie ſoll mir viel von meiner Renate erzählen. Jch hoffe,
Sie werden mir nicht neidiſch, Doktor.“

„Gewiß nicht“, verſicherte dieſer treuherzig.
„Jch weiß, daß es nicht gut iſt, wenn zwei aus

einanderkommen, die füreinander beſtimmt ſind“,
ſagte Klaus Behrens mit trübem Lächeln. Es macht
niemand glücklich. Sie wiſſen, daß es Jhrem Bruder
auch nichts Gukes gebracht hat. Man ſoll es nicht
tun, denn der Dhruva ſtraft es, der da weiß, daß die
wirkliche Liebe ewig iſt, wie er.“

Die Uhr mit dem ſchönen Gongſchlag kündete
Mitternacht, als die beiden Männer auseinandergingen.
Zwei Freunde waren es, die nichts auf Erden trennen
konnte, den ſie waren zuſammen gut geweſen.

Frau Jlſe war noch nicht daheim, und Klaus
wußte, daß es Morgen werden würde, ehe ſie kam.

„Jch werde gut ſchlafen“, ſcherzte er. „Denn es
wird mir ſo einſam ſein, wie in meiner Kammer an
Bord. Es ſchneit auch nicht mehr, und jch kann ſogar
den Polarſtern ſehen. Reiſen Sie glücklich, und grüßen
Sie EvaMarie von Diemen.“

26.

Dr. Andreſen fuhr heim. Er wußte alles in guten
Händen. Claus Behrens Juſtizrat ſollte die Abſchrift
von EvaMaries Brief an Klaus Behrens ſelbſt an
die richtige Stelle nach Berlin ſenden. Er ſelbſt,
Dr. Andreſen, ſchickte einen langen Bericht an
Exgzellenz von Diemen nach Groß-Kubitz. Die Ver

Ein ſeltſames Spiel des Schickſals
Doumers Tod rektet ein Menſchenleben.

Noch iſt alle Welt entrüſtet über das grauſame und
ſinnloſe Attentat gegen den Präſidenten der franzö
ſiſchen Repüblik, noch iſt Paul Doumer nicht zur
letzten Ruhe gebettet. Da kommt die Nachricht, daß
Doumers Tod einem Menſchen das Leben gerettet hat.

Eugeène Broyer war wegen Raubmords an einer
alten Frau zum Tode verurteilt worden. Viele Monate
hatte er in der Unterſuchungshaft zugebracht, und nach
dem Urteil hatte ſich ſein Verteidiger die größte Mühe
gegeben, die Begnadigung des Mörders zu erwirken.
Aber es war alles vergebens. Präſident Doumer hatte
das Gnadengeſuch abſchlägig beſchieden. Es war Broyer
nichts anderes übriggeblieben, als ſich mit dem Ge
danken abzufinden, daß er am längſten unter den
Lebenden geweilt hatte. Aber ein Zufall ſollte ihm zu
Hilfe kommen, und dieſer Zufall war ein ähnliches Ver
brechen wie das, das Broyer mit dem Leben bezahlen,
ſollte.

Jn den Morgenſtunden des 7. Mai war auf dem
Hofe des Santé- Gefängniſſes eine Guillotine errichtet
worden. Der Henker war bereits zur Stelle, aber der
Verteidiger des Delinquenten ſaß beim Juſtizminiſter
und verſuchte, ihm klarzumachen, daß der Präſident der
Republik bis zum letzten Augenblick das Recht habe,
den Mörder zu begnadigen, daß er aber durch ſeine
Verletzungen daran gehindert ſei. Deshalb müſſe die
Hinrichtung unbedingt verſchoben werden. Dieſen Ar
gumenten konnte ſich der Miniſter nicht verſchließen
Jn dem Augenblick, als der Mörder zum Schafott
ſchritt, erſchien ein Motorradfahrer mit dem Befehl des
Miniſters, die Hinrichtung aufzuſchieben. Es wird eine
der erſten Amtshandlungen des neuen Präſidenten
ſein, über das zweite Gnadengeſuch zu entſcheiden. Es
iſt wahrſcheinlich, daß er das Todesurteil in eine Zucht
hausſtrafe umwandeln wird.

Kleine Tageschronike
Menſurbekrieb gufgelöſt. Der Münchener Polizei

wurde in aller Frühe angezeigt, daß im Kreuzbräu ein
Zweikampf ſtattfinde. Bei der Kontrolle entdeckten die
Beamten, daß in dem genannten Bräu tatſächlich eine
Menſur ausgefochten wurde. Da ſich die Beteiligten
den Anordnungen der Polizei nicht fügten, wurde das
überfallkommando herbeigeholt. Einige Studenten
wurden auf der Polizeidirektion verhört Und dann wie
der entlaſſen

Verurteilung wegen Falſcheides. Das Schwurgericht
in Düſſeldorf verurteilte den Landwirt Thiele
aus Hilden wegen fahrläſſigen Falſcheides zu ſechs
Monaten Gefängnis. Der Anklage, die auf Meineid
lautete, lag folgender Tatbeſtand zugrunde:

Thiele, der Vorſitzende der Hildener NSDAP., hatte
einem Hildener Rechtsanwalt Material aus einer
NSDAP. Verſammlung übergeben, in der beſchloſſen
worden war, den Rechtsanwalt zu boykottieren. Jn
einem von dem Rechtsanwalt angeſtrengten Prozeß
hatte Thiele beſchworen, dem Anwalt keinerlei Material
gegeben zu haben. Jn der heutigen Schwurgerichts
verhandlung, in der Thiele des Meineides angeklagt
war, blieb der Anwalt unter Eid bei ſeiner Behaup
tung, von Thiele informiert geweſen zu ſein, während
eine Reihe von Zeugen der Anſicht war, daß der An
walt durch ein Fenſter der Wirtſchaft die Verſammlung
belauſcht haben könnte. Der Stagatsanwalt hielt Thiele
des Meineides für überführt und beantragte 15 Mo
nate Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt bei ſofortiger

kannte das Erweiterte Schöff
gen einen Schwarzbrenner

Deil geholfen, zum S
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änderung, das Licht, das in die Angelegenheit ge
kommen war, und das die furchtbare Anklage gegen
EvaMarie nichtig machte, war eine große Genug-
tuung für Frau von Diemen. Aber der Geſundheits
zuſtand des armen Mädchens war noch immer be
klagenswert. Noch lag es wie ein Schleier über ihrem
Bewußtſein, noch war es e mit ihr zuſprechen, die drückende Laſt von ihrer jungen Seele
zu nehmen, die ſich immer wieder in der Klage kund
gab, daß ſie etwas nicht ſagen dürfe, daß Renate es
nicht wolle.

„Es ſind doch die Treuen, die Wertvollen“, ſagte
in tiefem Bedauern Profeſſor Martinik, „die das
Leben am ſchwerſten tragen. Die Leichtſinnigen ver
lieren nicht die Beſinnung darüber. Die trauern nicht
ſo tief, weder um Ehre noch um Schuld.“

Eine kleine Hoffnung hatte Dr. Andreſen. Eva
Marie aß ſeit jener Hypnoſe, hatte ein ſtändiges Ver
langen nach friſcher Milch, und ihr Gewicht nahm
infolgedeſſen zu. Das war alles.

Wenn doch ihr gefangener Geiſt an Klarheit zu
nehmen wollte. Aber das blieb, wie es war. Nur
ſtiller war ſie geworden, nicht mehr ſo ruhelos. War
das nun ein gutes Zeichen oder ein ſchreckliches?

Oft ſtand Dr. Andreſen mit fragender Bitte vor
dem älteren Freund. „Was bedeutet das wohl? Was
geht in ihr vor?“

„Lieber Herr Kollege“, ſagte freundlich der Pro
feſſor „Jch weiß es auch nicht. Wir können nie
mandem in den Kopf ſehen, ehe es zu ſpät für ihn
iſt. Wir wüſſen Geduld haben und das Beſte hoffen.

„Das Beſte hoffen? Können wir das? Dürfen wir
das?“, dachte Heinrich Andreſen, und dann fiel ihm
ein, daß einmal die Schweſter Margot, die längſt
gemerkt hatte, daß EvaMarie ihm mehr war als
irgendein anderer Patient, ihn hatte tröſten wollen.
Das war an einem der Tage geweſen, als EvaMarie
nicht eſſen wollte und immer matter würde. Da hatte
dieſe gute Schweſter Margot, die ein häßliches Geſicht
und eine ſchöne Seele hatte, ſchüchtern ſeine Hand ge
nommen und geſagt „Ach, Herr Doktor! Lieber den
ewigen Schlaf, als die ewige Nacht.

(Fortſetzung folgt.
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Sowohl Markranstäckt als auch Fürth stießen auf Gfeſchwer tigkeit

Anverdient unkerlag Preußen gegen Sporkfreunde Markranſtädt knapp 4:5. VſR. Fürth
Geiſeltal ein glückliches Remis gegen Reumark-Kayng.

ielte im
Erſt nach ſchwerem Kampfe überwand der VfL.

feinen Ammendorfer Gegner.

Merſeburg, 17. Mai
Ein Pfingſtwetter wie ſelten. Und Hitze wie im

Hochſommer! Das tat den Spielen in bezug auf Zu
ſchauerbeſuch Abbruch, und die Spieler pumpte es aus
bis aufs letzte. Es war wirklich kein Wunder daß
unter den gegebenen Verhältniſſen die in der Körper
d weniger gut beſtellten Leute ſchließlich
abbauten.

Aber die ſportliche Ausbeute können wir uns nicht
beklagen. Pfingſten 1932 wurde ein moraliſcher Er
folg für den Süden unſeres Saalegaues. Da iſt zu
nächſt die ausgezeichnete Haltung der Merſeburger
Preußen in ihrem Spiel gegen die Sporkfreunde
Markranſtädt zu erwähnen. Gewiß, der prominente
Vertreter der Groß Leipziger Liga blieb Sieger. Aber
Preußen erwies ſich als gleichwertig, hätte ſogar ge

Preußen geffel!
Gegen Markeranstsäcft

winnen können. Aber das Glück ſtand auf der anderen
Seite. Alle Achtung vor dem ünverdienten, erſt inder letzten Minute zuſtande gekommenen 4:5 Ken

unſerer SchwarzWeißen. Jn Neumark konnte der
ausgezeichnete VfR. Fürth mit der kombinierten Elf
NeumarkKayna e fertig werden. Die „Verbün
deten“ verſchenkten kurz vor dem Abpfiff durch Aus
laſſen zweier ſicherer Torgelegenheiten den Sieg. Als
nach der Pauſe die Geiſeltaler aufzuholen begannen,
da war der Jubel groß. Das 4:1 gegen Fürth iſt
unbedingt ein moraliſcher Sieg der Unſeren! Würdig
an die Seite dieſer Großereigniſſe ſtellt ſich der
Herausforderungskampf auf dem VfL.-Platz, der nach
wies, daß die Ammendorfer Mannſchaft voll und gariz
die Fähigkeit einer Ligaelf beſitzt. Der ehemalige
96er Taännenberg hat aus dem guten Material, das
ihm zur Verfügung ſtand, etwas zu machen verſtanden.

85. Min. 423 für Preußen,
80. Min. 524 für Markranstäct

45 (257) unterſegen
Techniſch hochwertiges Ke iel de latz. K. iege vorbei:5 Minuten er 73 r e n r e

Die Preußen hätten am erſten Feſttag dieſen trotz
e n en Hitze jederzeit flotten und intereſſanten

reundſchaftskampf gegen die beinahe vollendet ein
geſpielten Markranſtädter Sportfreunde noch günſtiger
als es das e e beſagt, beenden können.
Denn ſie waren tatſächlich drauf und dran, durch eine

r W (ſchwach nur der Mittelſtürmer!)en im hieſtgen Gau ſchon lange unbeſiegten Gäſten
eine ganz knappe Niederlage beizubringen, wenn
Preußens Torhüter nicht wenige Minuten vor dem Ende
einen haltbaren Strafſtoß ſahrläſſig hätte
baſſen. G hätte dann die beſſere
ohne jeden rfatz, auf dem rechten Flügel mit dem
mehrfachen Repräſentativen Schuſter ehedem VfB.
Leipzig] ſpielte) verloren, aber die Vorausſetzungen dafür
waren wirklich gegeben, denn

5 Minuten vor Spielende lag Preußen noch mit
4:3 im Vorteil, nachdem vorher für ſie ſogar eine
3 1Führung vorhanden geweſen war.

ſſteren
e

er m

daß die Leitung der Gäſte ſelbſt erklärte, ſolchenWiderſtand von der Deckung des Sigogenlng a
erwartet zu haben!

So bleibt dieſe knappe Niederlage doch noch eine beſtens
zu bewertende Achtungsleiſtung Merſeburgs.

in

dann beängſtigend aufkommen, ſie e s in
ohne jedoch zu

Uberraſchung ſorgt: bon der Strafraumgrenze ausnen nen arten e nbejubelten 3: 1Filh
a für den Weiſerlauf für die Gäſte trotz aufopfern

4:4 und in der Schlußminute durch den Links

a e e e unverdienten4 Sieg. mid pfiff den angeneKampf recht aufmerkſam e
Preußens Reſerve verlor vorher gegen die verſtärkt

antretende zweite Elf von Meuſchau 5: 7.

Erfolg cies Geſseſtals
VfR. Fürkh ſpielten gegen die Kombination Neumark-Großkayng nur 4:4 (15).

Was die Gäſte zeigten, war typiſche Fürther S ule,wenn auch nicht in ſolch ausgeprägteſter er le
wir e von dem 1. FC. Nürnberg oder der Spielvg.Fürth gewöhnt ſind. Mit einer verblüffenden Selbſt
verſtändlichkeit demonſtrierten die Fürther ein flüſſtges
S n Augen entzückende Spiel ausgezeichneter
Schulung.

Das Ubergewicht der Gäſte und damit die Vorzüge
ihres Spiels beſtand in der Schnelligkeit die die
geſamte Elf auszeichnete. n dem wiefelflinken
Stellungsſpiel ſtellten ſich die hervorragend kech
niſchen Fähigkeiten, ſo daß ſich die Gäſteelf als

harmoniſch zuſammenarbeitendes Ganzes repräſen
tierte. Jn bezug auf Flachkombingtion, Stellungs-
ſpiel und vor allem Körperdurchbildung waren ſie
ihrem Gegner ein gukes Stück voraus.

Die Ballbehandlung war glänzend. Kberzeugend das
Arbeiten des Angriffsquintetts mit Steilvorlagen.
Die Kombinierten konnten jedenfalls eine ganze Menge
von ihrem Gegner lernen.

Die kombinierte Elf erwies ſich als ſehr glücklich
zuſammengeſtellt. Schade, daß Metzger eine relativ
„ſchwache Leiſtung bot, die auch ſeine Herausnahme in
der zweiten Halbzeit rechtfertigte. Sonſt gab jeder
Spieler ſein Beſtes. Durch ihren Eifer glichen ſte das
Manko an Spielkultur gegenüber ihrem Gegner aus.

Das Spiel ſelbſt war nie eine einſeitige Angelegen
heit. Es war trotz der Hitze ſchnell und abwechſungs
reich. Schade, daß nur etwa 1200 Zuſchauer dieſem
ſchönen Kampf beiwohnten.

Der Spielverlauf.
In der 9. Minute ſchon heißt es 1:0 für Fürth.

Schon 2 Minuten ſpäter iſt Ausgleichsmöglichkeit für
die Kombinierten vorhanden. Erfolglos. Moſenheuers
Schuß prallt vom Torpfoſten ab. Jn der 16. Minute
gelingt es aber doch.

Moſenheuer ſchiebt zu Gabberk, der ſchießt, der
Tormann kann nur mit der Hand abwehren und
den abprallenden Ball verwandelt der herein
geſpurteke Barkkowiagk.

Lange ſollten ſich die Kombinierten ihres Erfolgs aber
erfreuen. Jn der 19. Minute köpft Fürths

Rechtsaußen zum 2:1 ein, in der 31. Minute heißt
es 3 1. Halbzeit.
Kurz nach der Pauſe verkürzen die Kombinierten

durch Gabbert, der trotz Bedrängnis in die linke
untere Ecke einſchießt, auf 3: 2. Durch Kopfball des
Mittelſtürmers, der eine Rechtsflanke im Sprung ein

köpft, erzwingen die Fürther aber wieder den alten
Voörſprung. Das Spiel ſteht 4:2. Dieſes Tor mußte
Galander verhindern, er hätte ſich zu zeitig geworfen
Dann verkürzen die Kombinierten. Jn der 19. Minute
hat Bartkowiak den Ball nach links gegeben, Moſen-
heuer ſchießt aufs Tor und Gabbert kann gerade
noch „einſpitzeln“.

In der 25. Minuke wird Metzger herausgenommen.Lingokt geht als Mittelläufer, ſein Poſten nimmt
Peetz ein. Durch Lingolt kommt ein ſtärkerer
Druck nach vorn. In der 29. Minuke wird unter

koſendem Beifall der Ausgleich erzielt
Friedrich hat Bartkowiak prächtig vorgelegt, der aufs
Tor flankte. Den Ball wehrt der Tormann mit dem
Fuße ab und ſchießt dabei Gabbert ins Geſicht.
Strempel iſt geiſtesgegenwärtig und vollzieht
Friedrich ſetzt dann in der 31. Minute einen Saft
ſchuß an den Huerpfoſten, begreift aber in der
40. Minute eine Großchance nicht rechtzeitig, als der
durch die Sonne geblendete Torwart den Ball verfehlt.
Die letzten 5 Minuten werden die Kombinierten noch
mals recht akkiv. Verſchiedene Gelegenheiten konnten
aber zum Siegestreffer nicht ausgenutzt werden.

Im ganzen ein Erfolg des Geiſeltals!

Sporkfreunde Halle erzielten gegen VfR. Fürth eibeachtliches 3: 3 H lnentſchieden fR. Fürth ein

Vom 0:2 zum 4:2!
Beinahe häkte auch der VfL. vor Ammendorf die Segel

ſtreichen müſſen.
Wir können es uns nicht verſagen, der Ammendorfer n ne die geſtern n VfL. unſäglich

ſchwer zu ſchaffen machte, unſer Kompliment zu
machen. Die Mannſchaft hat ſich mächtig gemauſert.
Sie ſpielt einen Fußball, der gute Schule verrät.
Verſtändnisvolle Spielanlage, rationelle Zuſammen
arbeit, ſchnelle und genaue Bällabgabe machen die Elf
zu einen wahrhaft gefährlichen Gegner. Die Qualität
der Mannſchaft wird ſich noch ſteigern, falls ſie in
dieſer Zuſammenſtellung zuſammenbleibt und die zum
Teil recht jungen Leute noch mehr Ausdauer beſitzen.
Der Mangel an dieſer letzteren Eigenſchaft war die
Urſache der geſtrigen Niederlage. Anfänglich ſah es

große Fighterelf an der Spitze der engliſch

wieder hervor, die man noch vor dem

ganz danach aus, als ſollte der VfL. für ſeine Heraus-
forderung einen Denkzettel erhalten. Ammendorf
leiſtete im Feldſpiel zuerſt qualitativ Beſſeres als ſein
Ligagegner, der lange Zeit vergeblich den richtigen
Kontakt ſuchte. Und als nach verpaßten Gelegenheiten
hüben wie drüben endlich Gümprecht in der
22. Minute für Ammendorf den Führungstreffer
ſchoß, indem er eine Prachtflanke Hentſchels mit dem
Kopf verwandelte und wenig ſpäter Preuß ein
zweites, ebenſo ſchönes Tor folgen ließ, kam der VfL.
ſtark aus dem Konzept. Seine Spielweiſe verriet
Nervoſität und Kopfloſtgkeit. Jn dieſe gefährliche Kriſe
platzte dann noch ein dritter Ammendorfer Erfolg
hinein, den Wollny, der objektiv leitende ieds
richter aus Neumark, jedoch nicht gab, da nach ſeiner
Anſicht ein Spieler abſeits geſtanden hat.

N vor der Halbzeit, in der Ammendorf unchethaft die beſſere Partie geliefert hat, wendeke

ſich dann aber urplötzlich das Blatt. Jnnerhalb
2 Minuten hatte der VfoL. durch Kluge und Sander
gusgeglichen. And nun ſchlug auch die Stimmung
der Merſeburger Spieler um

Nach dem Wechſel wurden die BlauWeißen, unter
brochen von Epiſoden heftiger Gegenangriffe Ammen
dorfs, nach und nach immer klarer überlegen. Urſache
war nicht zuletzt, daß jetzt die Außenläufer des VfL.
intelligenter aufbauten. Die genältere Kombination
war nunmehr bei ihm, der größere Kräfteverbrauch
bei den immer noch heroiſch kämpfenden Gäſten. Mehr
als vorher bekamen die Torhüter zu tun, beſonders
Weiſe im Ammendorfer Kaſten konnten dabei zeigen,
daß er ſein „Fach“ verſtand. Chancen zur Verbeſſe
rung des Ergebniſſes boten ſich beiden Sturmreihen

eine Menge, aber doch wurde immer deutlicher, daßder VfL. nen Gegner endlich mürbe hatte. Jmmer

hin ließ die Entſcheidung bis 10 Minuten vor Schluß
auf ſich warten. Jn der 35. Minute lief Sander
mit einer Vorlage Aſſers bis ins Tor hinein und
7 Minuten ſpäter ſetzte Fritz ſche noch einen Links
ſchuß in die Maſchen. VſL.s Sieg iſt nach den Leiſtun
gen der 2. Halbzeit als verdient anzuſprechen. Bei
Ammendorf war Gumprecht Erſatzmann, beim VfL.
ſpielten für Piwon und Däne die Erſatzleute Becker
und Kabermann. Ammendorfs Rückgrat war die vor
zügliche Läuferreihe Drygalla, Gebhardt und Marin.

e

am Mittwoch, 25. Mai, in Halle (Wackerplatz).
Die Mannſchaft des Saalegaues zu dem am Mitt-

woch, 25. Mai, auf dem Wackerplatz in Halle iſt
genau ſo aufgeſtellt worden, wie wir ſie in unſerer
Nummer 107 vom 9. Mai vorgeſchlagen haben:

Große

Müller Hädicke
(06) Wacker)

Schulz Schütt Wetkerling
(Wacker) (59) (Bor.)Ragp Bötltge Meißner Roßhirk Schlag

(908) (Wacker) (Bor.) (08) (Wacker)
Als Erſahleuke ſtehen zur Verfügung: Capſer (Bor.),

Hartmann (Sportfr.), Krampe (96), Strempel
(Neumark), Schubert (Bor.).

Zugunſten der Merſeburger
Stadtrandſiedlung

ſtehen ſich am kommenden Mittwoch, 18 Uhr, auf dem
VfL.-Platz, wie wir bereits berichteten, die Mann
ſchaften der Landesverſicherungsanſtält- Provinzial
verwaltung (komb.) und der Lebensverſicherung gegen
über. Spielleiter Weiſe (Preußen).

Peiniche Everton-Premiere
Everton ſiegt in Dresden 3:2 (2:1), überzeugt nicht und wird ausgepfiffen

Von unſerem nach Dresden entſandten EHO-Mitarbeiter

Lehrſpielkomödie
Der DFB., immer großzügig und geſchäftstüchtig,

hat den engliſchen Profeſſional-Ligameiſter gegen eine
Entſchädigung von 30 000 RM. zu ſechs „Lehrſpielen“
nach Deutſchland verpflichtet. Die pädagogiſchen Auf
gaben des Bundes hinſichtlich der Heranbildung und
Auswahl eines geeigneten repräſentativen rn
waren beſtimmend für dieſen Abſchluß. Everton, die

en B. Dipiſion,
würde für würdig befunden, den frägwürdigen Begriff
„Lehrſpiel“ vor der deutſchen Sportöffentlichkeit wieder
zu requalifizieren.

Die Preſſe holte die alten, e Attribute
riege den eng

liſchen Amateuren ehrenhalber verlieh. „Mutterland
des Sports“, engliſcher „Sportgeiſt“, „Fairneß“, „über
ragende Klaſſe“, oft kopiert und nie erreicht

Das alles gegen die Edelſten des deutſchen Fußball
Nachwuchſes: es mußte ein ſportliches Gipfelereignis,
ein Erlebnis werden! Ein Lehrſpiel! Dies
mal wurden aber die Engländer nicht Lehrmeiſter der
deutſchen Repräſentativen (denen konnte Eberton nichts
mehr lernen), ſondern der deutſchen Sportpreſſe, die nach
dieſen 90 Minuten im Dresdner Oſtragehege um mehrere
Erkenntniſſe reicher war. Ganz abgeſehen davon, daß die
Qualität des engliſchen Meiſters enttäuſchte, erwieſen
ſich die Engländer jeder ſportlichen Erziehung bar.
Wüſte Auftritte dem Referve (Fuchs, Leipzig) gegen
über wechſelten mit den übelſten und unfairſten
Mätzchen, von denen das Ballausſchlagen, um Zeit zu
gewinnen, noch das harmloſeſte war.

Man wird dieſe famoſen „Lehrmeiſter“ darüber zu
belehren haben, was ſich geziemt, wenn man auf
deutſchen Sportplätzen zu Gaſte iſt.

Everton aber kam, ſah und wurde aus
gepfiffen. Nebenbei „ſiegte“ man 3:2 gegen eine
deutſche Elf, die faſt die geſamte zweite Halbheit ohne
Richard Hoffmann ſpielen mußte, für den Erſatz
nicht eingeſtellt werden durfte.

Der PyrrhusSieg.
Vorerſt: Nie hätten die Engländer dieſen Kampf

gewonnen, der die deutſche Elf zumeiſt feldüberlegen
ſah, wenn nicht ein Mann auf geradezu rätſelhafte
Weiſe völlig verſagt hätte, der ſtets eine der zuverläſſig
ſten Stützen der Adlerträger war: Kreß!

Was iſt mit Kreß? Schon am Vorſonntag ließ er
ſich von DSCE. Sturm 9 Tore ins Netz jagen, und
geſtern ſtanden ſeinen Bewunderern die Haare zu Bevrge.
Willi Kreß trägt die alleinige Schuld an dieſer
Niederlage Hart, aber wahr. Beim erſten Tor zögerte
er mit dem Eingreifen, das zweite hätte jeder Junior
gehalten, und beim dritten war er alles andere als
konzentriert. Der deutſche Sturm, der famos im
Schwunge war (ſabelhaft der Linksflügel Hofmann
Kobierſki!), vermochte die Schwächen ſeines Torwarts
wicht mehr auszugleichen, denn Hofiann ſchied kurz nach
Halbzeit wegen einer ſchmerzhaften Verſtauchung aus,
nachdem er ſchon eine Viertelſtunde vorher nur mehr
als Statiſt wirken konnte. So blieben die beiden Pracht
tore des ſchußgewaltigen Helmchen und des in glänzender
Verfaſſung ſpielenden Kobierſki die einzigen Treffer, die
der beſte Engländer, der Torwart Sagar, aus ſeinem
Kaſten holen mußte. Gut gefielen noch der bekannte
EvertonFullback Williams und die beiden ſehr intelli
genten Verbindungsſtürmer Dunn und Johnſon. Dixie
Dean litt ſichtlich unter der Laſt der Vorſchußlorbeeren,
die man ihm aufgebürdet hatte. Er überragte ſeinen
Namensvetter Hofmann in keiner Hinſicht!

Die deutſche Elf hatte nur einen Verſager: Willi
Kreß. Ein Pfingſtwunder?

Vom Anpfiff zum Auspfiff
Es iſt überflüſſig, dieſe EvertonPremiere in ihren

einzelnen Phaſen feſtzuhalten. Die deutſche Elf, tech
niſch leicht überlegen, kaktiſch zumindeſt gleichwertig, ließ
ſich das Heft nie ernſtlich aus der Hand nehmen und
ſcheiterte wie ſchon oben vermerkt lediglich an
der Unzulänglichkeit ihres Torwarts und der Pracht
form des gegneriſchen.

Die Chronik der fünf Tore in Kürze.
15. Minute: Kobierſki windet ſich in wundervoller

Agilität an zwei Deckungsleuten vorbei, flankt
Helmchen ſteht wie immer parat und funkt aus der
Luft: 10 für die deutſche Elf.

20. Minute: Eine Phaſe ſtarker Überlegenheit der
Deutſchen. Evertons Rechtsaußen gelingt ein Durch
bruch, hohe Flanke, Kreß ſtartet zu ſpät Dixie

Dean köpft ins verlaſſene Tor
T 31. Minute Die Engländer ſpielen viel halbyoch.
So auch Johnſon, Evertons Halblinker, der Dean wieder
eine Vorlage geben wollte, aber den Ball nicht richtig
traf Kreß rührte ſich nicht der Ball trudelt
ins Tor!

53. Minute: Kraſſe Fehlentſcheidung von Fuchs,
Leipzig, der den Engländern einen Strafſtoß zuſpricht,
den Dean verwandelt. Der Ball war für Kreß haltbar,
aber Willi ſcheint einen Kummer zu haben

75. Minute: v von rechts, Rutz erwiſcht den
Ball, gibt halbhoch zu Kobierſki, der mit einer Volley
Bombe den zweiten deutſchen Treffer erzielt.

Zehn Deutſche drängen den engliſchen Ligameiſter
faſt völlig in ſeine Hälfte. Der Ausgleich hängt in der
Luft. Die Engländer werden wild. Sie brüllen den
Schiedsrichter an, wuchten erbarmungslos dazwiſchen
und ſchlagen die Bälle ins Aus, wie bei irgendeinem
Punktſpiel.

Das hat dem empfindlichen Dresdner Publikum ge
rade noch gefehlt. Man brüllt, man pfeift, man feuert
die eigne Elf an, gegen einen Lehrmeiſter, der ſein
Gaſtrecht ſo jammervoll mißbraucht. Man pfeift, pfeift

In den turbulenten Szenen eines öffentlichen
Skandals geht das erſte Lehrſpiel des DFB. den Weg

allen Fleiſches c
Prominente.

Richard Hofmann: „Unſere Mannſchaft fand ſich
wundervoll zuſammen. Kobierſki hat ſich gut heraus
gemacht. Er wird meinen alten Freund Ludwig Hof
mann erſetzen. Schade, daß mir dieſe dumme Geſchichte
paſſterte, gerade als ich eine ſelten ſaubere Gelegenheit
hatte. Die Engländer ſind hart, techniſch haben ſie mir
nicht imponiertl“

Dixie (Richard) Dean: „Wir hatten nicht mit ſolchemWiderſtand gerechttet. Die Deutſchen e en d
ſchlechter als wir, aber ſie ſpielen härter (D. Meine
Mannſchaft war außer Form. Der Schiedsvichter iſt
kein Engländer.

In Breslau 3:3 (1:2)
Die deutſche AuswahlElf, die mit Kreß; Ober tWodt; Hanke, Leinberger, Appel; Seel, Joppiſch, a

Raſſelberg, Merz, ankrat, erzielte in Breslau vor
35 000 Zuſchauern ein 3: 5- Unentſchieden Erſt als
nach einer 2: 1-Halbzeit die Deutſchen gar mit 3: 1 in
Führung lagen, zogen die Engländer alle Regiſter
ihres Könnens und erreichten ein Unentſchieden

Birmingham verlor in Mannheim gegen eine
Kombination Waldhof Reckarau- Phönix Ludwigshafen
mit 1:2 (0: 1). Jn München zeigte auch Chelſea
gegen Bayern nichts Beſonderes. Es reichte gerade
noch zu einem 2:1 (1: 1)-Sieg. Dagegen unterlagen
r re in Berlin gegen Preußen-Vikkorig mit

Das war kein Gegner für Kayna?
Harkenfels Torgau wurde mik 10 0 (4-0) geſchlagen

Das 10 0-Ergebnis, ſo hoch es an ſich ſchon iſt,
täuſcht noch über die überaus ſchwachen Leiſtungen
der Gäſte aus Torgau. Die Meinung der Zuſchauer
über die Qualität des Gegners ging dahin: „Es hätten
auch 30 Tore werden können!“ Die Gäſte konnten
herzlich wenig. Von irgendwelcher Spielkultur keine
Ahnung. Das war bedauerlich. Denn etwas mehr
hätte man nun doch erwartet. Wären die Kaynger mit
Ernſt bei der Sache geweſen, dann wäre leicht einmal
ein Rekordſieg herausgekommen. Kaynas
„Vierte“, die vorher die Reſerve von Hartenfels mit
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Sportring Mücheln
ſpielt zweimal unentſchieden!

Gegen VfL. Reſerve 4-4.
Während der Sportring mit vier Mann Erſatz

ſpielte hatte ſich Merſeburg durch Kugler und
Meinecke verſtärkt. Von beiden Seiten wurden je
doch keine beſonderen Leiſtungen geboten (2. Halbzeit).
Die Sonne meinte es eben zu gut. Leider wurde aber
zuletzt für ein Freundſchaftsſpiel zu hart geſpielt.
Mücheln ging bis Halbzeit zweimal in Führung, mußte
ſich aber jedesmal den Ausgleich gefallen kaſſen. Nach
dem ſchien das Spiel mit 4:2 entſchieden, aber im
Anſchluß an einen ungerechtfertigten Eckball ſowie Elf
meter in der Schlußminute holte VfL. doch noch auf.

Gegen Neumark Reſerve 2:2.
Beim Sportring bis auf Damerius alles zur Stelle;

Neumark mit Gabbert und Röber. Müchelns
Sturm verſagte im Torſchuß, ſonſt wäre ein Sieg
möglich geweſen. Neumarks Sturm lief ſich an der gut
aufgelegten Sportringhintermannſchaft feſt. Neu
mark ging bald durch haltbaren Schuß in Führung,
die Köppe nach dem Wechſel durch einen ſchönen
Treffer auf 2:0 erhöhte. Mücheln holte durch Hänel
(Nachſchuß) und Krümmer (flacher Schrägſchuß) aber
doch noch auf. Eigenſinniges Stürmerſpiel verdarb
an manche Gelegenheit Das Spiel war im ganzen

ir.

Freienfelde I Jöſchen J 4-4, II (10 Mann) II
0 5 Freienfelde J Canena I u. II komb. 2 Da
das Spiel ausarkete, wurde es vom Schiedsrichter eine jedoch nicht vor

Turnerhandbealſer auf Reiſsen
TuspV. Reuröſſen in Süddeutſchland. Turneriſche Vereini i üri ii gung in Thüringen. Beide Mannſchaften erzielen Sieg und Niederlage. TuspvV. 1885 verliert in Leipzig gefallt aber tkrohdem!

Merſeburg, 17. Mai
Die Röſſener verlieren und gewinnen

e auf ihrer Nürnberg-Reiſe.
ie Nürnberg Reiſe des TuSpV. Neuröſſen, derenſportlicher Zweck wohl ſchon abgeſchloſſen er noch

nicht der geſellſchaftliche, nahm einen überaus glänzen
den Verlauf. Auch mit dem Abſchneiden der Röſſener
Meiſterelf darf man zufrieden ſeinAm erſten Tag unterlag die Mannſchaft trotz guten

Spiels n TV. 1873 Rürnberg mit 4 8 bei
einem Halbzeitſtand von 1.3 und am zweiten Tag
gelang in Nürnberg-Lauf ein ſehr glatter 14: 9 (6:
Sieg. Die Mannſchaft hatte ſich akklimatiſtert und be
fand ſich in beſter Spiellaune. (Bericht folgt.)

TuSpV. 1885 in Leipzig geſchlagen

Aber die Merſeburger imponierken gewaltig!

ichtigt,Wechſel v 372

Führung lagen und die ziger erſt in den

e e hs lobensn hDie Leipziger waren ihnen zudem körperlich weit über
legen. Pohlenz war Schittze des 1. Treffers, den jedoch
die Leipziger wieder wettmachten. Willy Becker blieb
es vorbehalten, wieder die Führung zu erzielen 2:1
für Merſeburg Die Leipziger ſtaunen! Doch der
Leipziger Halblinke wühlte ſich von hinten nach vorn
durch und warf den Ausgleich. Dann bekam Richter
tüchtig eingeheizt. Er zog ſich dabei eine Verletzung
zu. Dann machten ſich die Merſeburger wieder völlig
frei, und Willy Becker ſchoß unhaltbar den Führungs
treffer. Mit 3.2 für Merſeburg wurden die Seiken

e de ev c S e na d eerzielten die er usgleich. agegenknallen Mohr und K. Becker nur an den Poſten

Wieder aber blieb es den 85ern vorbehalten, in Front
zu bleiben. Mit ſchönem Schrägſchuß warf Kurt
Becker das 4. Tor. Nachdem glichen die Leipziger
erneut aus. Bis dahin war der Kampf ausgeglichen
Dann ließen die Merſeburger etwas nach. Da au
Richter mit verletzter Hand nicht mehr der „Alte“ iſt,
war die Niederlage kaum noch aufzuhalten. Wohl
brachte W. Becker ſeine Mannſchaft noch einmal mit
5: in Führung, dann zeigten die Leipziger ein hoch
klaſſiges Stürmerſpiel. Beim Stande von 7:5 ver
kürzt K. Becker, derſelbe Spieler auch bei 8: 7. Zum
letzten Male war es W. Becker, der beim 11 7-
Stande den guten gegneriſchen Torwächter überwand.

Die Merſeburger hinterließen einen recht guten

Eindruck. r
Jm Thüringerland:

Sieg und Niederlage der „Turneriſchen“.

Die Pfingſtreiſe der Turneriſchen Vereinigung
brachte dieſer am erſten Feiertag einen Bombenerfolg,
indem ſie den Gaumeiſter Mittelthüringens Turner
Apoldas 1866 mit 9: 7 (5: 4) ſchlug. Die „Turneriſche“
war in Hochform. Anders am zweiten Feiertag, wo
die TVg. gegen den Jahnbund Apolda mit 2:6 verlor.
Nicht wiederzuerkennen waren hier die Merſeburger
Mannen. Man hatte ſich am erſten Tag verausgabt
Gerichte folgen.
KötſſchenVeung weiter ungeſchlagen!

Sportverein 1922 Großkaynag muß mit 426 (1: 41)
die überlegenheit der Turner anerkennen.

Das 1 4Halbzeitergebnis gibt den Spielverlauf
falſch wieder. Denn nicht weniger als fünfmal unter
ſtützte den mit großem Glück ſpielenden Beunger Tor
wart die Latte bzw. der Pfoſten. Beſonders Ludwig
hatte einen Schußpechtag. Nach der Pauſe holten die
Kahngaer, die in dem bisherigen Ammendorfer Roſſche
eine bedeutende Sturmverſtärkung erhalten haben, bis
auf 48 auf. Noch einmal aber gingen die Turner
mit 5:3 fort, dann 5:4, und der wieder glänzend
ſchießende Jacob (er wäre eine ſehr wertvolle Be
reicherung der Merſeburger Städtemannſchaft!) brachte
das halbe Dutzend fertig. Der Sieg der Beunger warverdient. Die Mannſchaft ſpielt flüſſiger und durch

ſchlagskräftiger im Sturm. Der Kampf war hart. Daß
er trotzdem anſtändig blieb, war ein Verdienſt des Un
parteiiſchen Block, der energiſch durchgriff.
Kayna I Beuna II 6:6; die beiden Knabenmann
ſchaften 4: 1 für Kayna.

Die Beunger
ſchlagen erneut Spitzenklaſſe!

TV. Diemitz muß gegen Kötzſchen-Beung mik 9 10
käpikulieren.

Obwohl das Spiel in Diemitz zum Austrag ge

Viertelſtunde vor regülärem Ende abgebrochen. II
(10 Mann) Canena III 14.

Vf L. Referve--Sporkv. Landsberg 6:4. Die
Landsberger Mannſchaft überraſchte angenehm. Sie
übernahm bald die Führung ſtellte 3 1 her, doch holte
der VfL. bis zur Pauſe auf 2.3 auf. Später wurde
der Kampf härter einige Kampfhähne erhielten Feld
verweis. Der VfL. glich ſchließlich aus und erkämpfte
einen nach dem Verlauf der zweiten Halbzeit nicht
unverdienten Sieg.

Antere Mannſchaften
VfL.: Reſerve Mücheln I 4:4; II. Junioren gegen

Braunsdorf J. Junioren 4:2; I. Knaben Bräuns
dorf 2:4; II. Knaben Canena I. Knaben 18.
III Landsberg II 1, I. Knaben Preußen 0:5.

Sporkverein 1899. Sondermannſchaſt verlor in
Freyburg wider Erwarten mit 23, nachdem das Halb
zeitergebnis von 2:0 für 99 auf einen Sieg hoffen
ließ. 99 Junioren--Konkordia Gera 4: 3, Knaben
gegen Neumark 1:4.

Sporkv. 1922 Großkayng: Jugend Beung Junioren
4 4, L. Knaben Beung 2:2, II. Knaben 2: 1.

In Halle ſiegte Wacker am Sonnabend über eine
kombinierte Mannſchaft der halliſchen 1b- Klaſſe über

W e be
alle verlor auf eigenem Platze gegen TuB.Leipzig mit 2:5 (10).

VfB. Leipzig errang in Naumburg einen überlege-
nen 8:0 (4 0) Sieg über den Sportv. 05.

Im erſten ihrer Spiele in Frankreich errang, wie
gemeldet wird, Boruſſia Halle in Neufchätel einen
5- 0-Sieg. (Eine Beſtätigung der Meldung liegt

ſtarken Wind ſpielten, lagen dieſe mit 2: 7 im Rück
ſtand, da waren die Plaßzbeſitzer mehr oder weniger
überlegen. Aber nach der Pauſe machten es die
Beunger um ſo beſſer, und mit 10 9 wurde ein ein
wandfreier Sieg errungen. Bis auf die Anfangs
minuten war der Kampf jederzeit anſtändig. Auch der
Schiedsrichter amtierte gut. KötzſchenBeuna II
gegen Diemitz II 6: 12 (6: 4). Beung Knaben gegen
Neumark 5: 3 und TVg. II. Knaben 7:3.

Handball DSB.

VfL. gefällt in Wolfen.
Die Merſeburger Blau Weißen ſiegen gegen TV. Frieſen

Wolfen mit 10 7 (6: 3).
Brennende Sonne weicher Sandboden: das waren

die Merkmale, die für dieſes Spiel ausſchlaggebend
waren. Namentlich der Sandboden war es, der es den
Merſeburgern „angetan“ hatte. Aber man wurde damit
fertig und lieferte dem Gaſtgeber ein großes Spiel.
Namentlich der Sturm war auf Draht. Und wenn der

9
ympiſch le ſtehe Tzwei Monaten wird die deutſche reren bereits in

Amerika eingetroffen ſein, um fern der Heimat die
deutſchen Farben im internationalen Wettſtreit, im
Kampf der Weltbeſten, zu vertreten. Noch ſteht die
rein zahlenmäßige Stärke unſerer Olympia Mannſchaft
nicht endgültig feſt, kann es ja auch noch nicht, denn
noch immer fehlen die erforderlichen Mitkel. Um nun
dem deutſchen OlympiaFonds wenigſtens eine kleine
Stärkung zuteil werden zu laſſen, findet am Sonn
abend, dem 21. Mai, in Leipzig mit Unterſtützung
der „L. N. N.“ ein OlympiaWerbeſportfeſt ſtatt, deſſen
rgertrag der deutſchen Olympiaſache zugute kommen
wird.

Jm Mittelpunkt des OlympiaWerbeſportfeſtes ſteht
der Fußballwettkampf einer Leipziger Mannſchaft
gegen Chelſeg London

Die Engländer erfreuen ſich in ihrer Heimat ſeit Jahr
zehnten größter Beliebtheit; überall, keineswegs nur in
London, wird Chelſea bei ihrem Erſcheinen ſtets
freudigſt begrüßt. Jn der Zwiſchenzeit hat der Verein
beachtliche Reuerwerbungen gemacht und keinen Betrag
geſcheut, um ſeine Reihen weſentlich zu verſtärken,
So hat er erſt vor einigen Tagen für den hervor
ragenden ſchottiſchen Verteidiger Max Aulay den ſelbſt
für engliſche Begriffe unerhörten Betrag von 200 000
Mark bezahlt, ſo daß CEhelſea eine weitere beachtliche

Jede Frau so
Mit dem vollen Einzug des Frühlings beginnt die

Sportſaiſon. Allenthalben werden Pläne geſchmiedet,
wie die Sommermonate voll ausgenutzt werden können
zum Beſten der Geſundheit. Auch die Frauen ſind in
den letzten Jahren zu der vollen Erkenntnis gelangt,
daß Sport heute nicht mehr Luxus bedeutet, ſondern
eines der wichtigſten Mittel darſtellt, um den Körper
für den täglichen ſchweren Exiſtenzkampf zu ſtählen,
um jung und elaſtiſch zu bleiben.

Je größere Anforderungen das Leben an die Frau
ſtellt, üm ſo wichtiger iſt es, daß ein Ausgleich ge
ſchaffen wird, der dem Körper die notwendige Aus
ſpannung und Erholung bietet. Darum iſt der Sportheute auch den Frauen e geworden, darum
gibt es heute kaum noch Frauen, die ſich der Not
wendigkeit, Sport zu treiben, verſchließen.

Das wachſende Intereſſe am Sport und die Er-
kenntnis, daß Leibesübungen in vernünftigen Grenzen
die Vorbedingung für die Geſunderhaltung des Körpers
ſind, hat dazu geführt, daß zahlloſe Gymnaſtikſyſteme
erfunden wurden, von denen jedes einzelne den Ruhm
für ſich in Anſpruch nimmt, die einzig mögliche Art
zur Durchtrainierung und Ertüchtigung des Körpers
zu bieten. Es gibt kaum eine Sportart, die von den
Frauen nicht betrieben würde, und man kann nur
ſagen, daß jede Art ſporklicher Betätigung, ſofern ſie
in vernünftigen Grenzen betrieben wird, für den weib
lichen Körper zuträglich iſt. Es wird oft behauptet
daß der Sport die Frauen vermännliche. Dieſe Anſicht
hat aber nur dann Berechtigung, wenn es ſich um
Rekordleiſtungen handelt, die das normale Maß der
weiblichen Körperkräfte überſteigen. Dieſe Art des
Sports kann ſich allerdings nachteilig auf die Geſund
heit auswirken.

In jedem Jahre, wenn der Sommer vor der Tür
ſteht, ſchmiedet die Frauenwelt Pläne. Viele erwägen,
ob ſie ſich einem Sportverein anſchließen ſollen und
für welche Sportart man ſich entſcheiden will. Das
iſt nicht immer leicht. Bei der Erwägung muß auf
den perſönlichen Geſundheitszuſtand Rückſicht gelangte, wurde dieſe Spitzenmannſchaft der Meiſterklaſſe

geſchlagen. Bis zum Wechſel, als die Beunger gegen nommen werden. Denn, wenn auch der Sport im all

ma Werbesportfest
e Fußball. Körnig Kohn Syring

Schiedsrichter vobjektiver e wäre, hätte Frieſen
eine höhere Niederlage hinnehmen müſſen. So aber
verhalf er den Turnern durch unberechtigte Strafwürfe
zu billigen Erfolgen. Das Spiel wurde von beiden
Mannſchaften fair durchgeſührt. VfL. zeichnete ſich da
bei durch recht uneigennütziges Abſpiel und reſtloſes
Einſetzen aus, vbwohl es den Spielern infolge der
großen Hitze recht ſauer wurde. Wie flott und an
regend das Spiel war, geht aus der nachſtehend auf
geführten Torſolge hervor 1:0, 2:0, 2 1 bis 6
G 2, 6 3, 7 3, 7 4 7 5, 5, 9 5, 6, 10 6,10 7, Zu bemerken war noch, daß die Torerfolge des
VfL. Früchte guter Kombinatiönsarbeit waren, während
die meiſten Erfolge der Frieſener aus Strafwürfen er
zielt wurden.

Die Reſerven trennten ſich beim Stande von 88
für Frieſen. Nach der Halbzeit ſchied Sieler I

als Verkeidiger aus, ſo daß VfL. mit 10 Mann ſpielte

Sporkring Mücheln IV. Möckerling J 7-10
3). Einer ſchönen erſten Halbzeit ließ der Sport

ring eine recht ſchwache zweite folgen. Möckerling ließ
ſich durch eine 6: 3 Führung ſeines Gegners nicht ent
mütigen und ſchoß ein Tor nach dem anderen,
während der Sportring immer nervöſer wurde und ſo
zu dieſer überraſchenden Niederlage kam. Block
(Vf2) ſorgte für ein anſtändiges Spiel

Sporkring Mücheln J ATV. Merſeburg Reſerve
8 10 (5 6). Zwei gleichwertige Mannſchaften. ATV.
mit 10 Mann; dafür verſtärkt. Eigenſinniges Stürmer-
ſpiel brachte Mücheln um den Ausgleich, der letzten
Endes verdient war.

Handball im SaaleElſterGan
Neptun Weißenfels ſpiell in Freyburg nur unenk
ſchieden. BEC. Zeitz im Spiel um die Stkadkmeiſter-
ſchaft ausgeſchieden. Berliner Overliga zeigt gutes

Können.
Nepkun Weißenfels zeigte gegen TV. Vaker Jahn

in Freyburg nicht die erwarteten Leiſtungen. Auf
fallend ſchwach war die Hintermannſchaft und dadurch
kam Freyburg auch zu den meiſten Treffern. 4:4
hieß es nach der erſten Halbzeit. Dann wurde Neptun
beſſer und führte 8:5; nach 60 Minuten hieß es
10 8. Nach 65 (1) Minuten hatte Freyburg gerade
den Ausgleich erzielt. Jn Zeitz verlor im Kampf
um die Stadtmeiſterſchaft BE. gegen TsK. 16
(1 2). Deutſcher Sportverein Berlin gewann gegen
eine Kombination von BC. und VſR. Zeltz. Allerdings
fehlten von VfR. der Torhüter Doſtlebe und Humann,
alſo die beiden Beſten. Die Berliner Elf führte ein
ſehr gutes Spiel vor, in dem ſie mit nicht weniger als
15 2 (6 0) gewinnen konnten. Hervorragend an dem
Ergebnis iſt der frühere 3BC.er Trebs beteiligt, der
im Berliner Tor Bravourleiſtungen zeigte. Auch
Thrandorf war ſehr gut. Neptun II--TV. Vater
Jahn Freyburg II 11 11 (6 4). Wacker Corbetha I
gegen TV. Corbetha II 73 (20).

in Kürze

Der frühere deutſche Schwergewichtsmeiſter Hans
Schönrath verlor im Mailänder Städion gegen
den Boxrieſen Carnerg bereits in der 3. Runde
durch techniſchen k. o. infolge zu großer überlegenheit
GCarneras.

F.

n Leipzis
ſtärkung erfahren hat D der ndoner

von dem famoſen Schotten Gallacher gefü wi nd
O'Dowd den Mitteldie Mannſchaft im übrigen in

läufer der engliſchen Nationalmannſchaft in ihren
Reihen hat, wird mit einem großen Spiel der Eng
länder zu rechnen ſein. Die Leipziger Farben vertritt
eine Elf, die aus Spielern der Vereine Wacker, Sport
freunde und VfB. gebildet wird.

Der Fußball- Großkampf wird von leichkakhle
küſchen Einladungs-Wettkämpfen umrahmk, zu
denen bereits eine ſtaklkliche Reihe deutſcher
Hlympig- Kandidaten zugeſagt haben.

Am Sprinter Dreikampf über 50, 100 und 200 Meter
nehmen die beiden Charlottenburger Körnig und Lierſch,
ferner der Frankfurter Gerling, der Mitteldeutſche
Doppelmeiſter Kreher (Dresden), Büchner (Leipzig) und
ſchließlich der hervorragende Turner Vent (GBerlin)
keil. Dr. Peltzer wird in den 800 Metern ſtarken und
hier, außer auf die Mitteldeutſchen Prinzler (Jena),
Hr. Stacke und Dr. Tarnogrocki, noch auf Abraham
(Berlin) treffen. Deutſchlands dreifacher Waldlauf
meiſter Kohn (Berlin) und ſein Vereinskamerad
Mollitor, ferner der deutſche 5000-Meter-Rekordmann
Syring (Wittenberg), Hellpapp (EStettin), Gebhardt
(Ehemnitz), Bräutigam (Leipzig) u. a. beſtreiten die
3000 Meter, die ebenſo wie die Wurfkonkurrenzen einen

Dem Sportſommer entgegen.

ſelten ſpannenden Verlauf nehmen werden.

Sport freſben!
gemeinen geſund und kräfteſtählend iſt, ſo iſt doch
jedem die Möglichkeit gegeben, die für ihn beſonders
geeignete Sportart auszuwählen und anderen vorzu
ziehen. Am beſten freilich wird es immer ſein, ſich
nicht einſeitig auf einen beſtimmten Sport feſtzulegen,
ſondern gelegentlich auch andere Sportarten zu treiben.
Ein gewiſſer Ausgleich wird allerdings ſchon durch
den Winterſport geſchaffen, dem jetzt auch die Frauen
in immer wachſendem Maße huldigen.

Die Frau ſpielt Tennis, rudert, reitet, ſchwimmt,
treibt Leichtathletit und ſteigt auf die Berge. All die
aus Freude an der Bewegung, aus dem Drang ins
Freie aus dem Wunſche heraus, durch die Bewegung
in freier Luft dem Körper die notwendige Erholung
zu ſchaffen.

Schwimmen gehört mit zu den Sporkarken, die
für die Frau am zukräglichſten ſind, ja, man kann
faſt ſagen, daß es ſchlechthin der geſundeſte
Frauenſport iſt.

Lediglich Frauen, die blutarm ſind, was ja hauptſäch-
lich bei jungen Mädchen oft der Fall iſt, ſollten von
dieſer Sportart abſehen, oder ſie zumindeſt nur in ſehr
engen Grenzen betreiben. Denn gerade für bleich
ſüchtige Menſchen iſt die ſtarke Abkühlung des Blutes
außerordentlich nachteilig. Leichtathletik und alle damit
verbundenen Sporktarten wie Laufen, Springen uſw.
ſind mit Vorſicht zu genießen, ſobald das Herz nicht
ganz widerſtandsfähig iſt.

Gymnaſtik iſt diejenige Art ſporklicher Be
wegung, die auch ſchwächlichen Frauen durchaus
zukräglich iſt. Hier wird der Körper gleichmäßig
durchtrainiert, durch ſinngemäße Enkſpannungs-
übungen wird das nokwendige Gegengewicht gegen
Beruſs arbeit und Hausfrauenkätigkeit geſchaffen

Der Sommer gibt Gelegenheit, die Gymnaſtik ſowie
alle anderen Sportarten im Freien auszuüben. Licht,
Luft und Sonne tragen dazu bei, den geſundheitlichen
Erfolg jeder Sportausübung noch zu ſteigern. Er

Wer bisher noch immer dem Sport fernſtand oder
ſich zum mindeſten nicht zur Selbſtausübung ent
ſchließen konnte, ſollte jetzt ernſtlich den Entſchluß
faſſen, in die Reihen der Luft und Sonnenhungrigen,
der Sportfreunde einzutreten. Wichtiger als je iſt
heute der Sport für die Frau. Je ſchwieriger die
Zeitverhältniſſe werden, je nervenaufreibender der täg
liche Exiſtenzkampf ſich geſtaltet, in den faſt jeder
hineingeriſſen wird, um ſo notwendiger iſt es, neue
Kräfte zu ſchöpfen aus ſportlicher Betätigung. Denn
mit dem Wachſen der körperlichen Kräfte und Wider
ſtandsfähigkeit entſteht auch eine größere Spannkraft
und erhöhte ſeeliſche Energie gegenüber den Erforder
niſſen des täglichen Lebens. Darum wollen wir den
ſicherſten Weg zur Ertüchtigung unſerer körperlichen
und geiſtigen Kräfte nicht verſchmähen

Lore Engelhardt.
(Tereinengebrietten

-1 Unſere MitgliederverſammlungS findet Sonnabend, 21. Mai, 2054 Uhr, im
Preußen Vereinshaus ſtatt.

Heute abend: M.Kl. 7.30 Uhr Sitzung; 20 UhrATV Spielerverſammlung. Erſcheinen aller Fauſt
haller iſt Pflicht. Anſchließend Ubungsſtunde

Spielmannszug. Der Leiter.
Das Geſpenſterſchiff „Chaco“

Ein ſchwimmendes argenliniſches Gefängnis
Seit faſt drei Monaten befindet ſich das argen

tiniſche Schiff Chaco“ unterwegs Myſteriöſes Dunkel
iſt um dieſen Kreuzer gebreitet Wen beherbergt er
Gemeine Verbrecher, politiſche Verbrecher? Die Mei
nungen darüber gehen weit auseinander. Tatſache iſt,
daß der „Chaco“ bereits in mehreren europäiſchen
Häfen den Verſuch gemacht hat, zu landen. Aber die
Regierungen der verſchiedenen Länder wünſchten nicht,daß die geheimnisvollen Jnſaſſen des „Chacd“ gerade

in ihrem Staat freigelaſſen würden.
Als ziemlich ſicher iſt anzunehmen, daß die Per

ſonen, die mit dem „Chaco“ transportiert werden,

Aber Argentinien will ſie nicht mehr. Unter ihnen
ſollen ſich Polen, Lettländer, Jtaliener und auch ein
Engländer befinden. Vor vielen Jahren mögen ſie
die jcht zwangsweiſe in ihr Heimatland zurückgebracht
werden, nach Argentinien ausgewandert ſein, Um hier

Gefangene ſind, die ihre Strafe längſt abgeſeſſen haben

höhte Leiſtungsfähigkeit und Daſeinsfreude ſind das
Ergebnis der Bewegung im Freien.

ein neues Leben zu beginnen. Sie träumken von Glück
und Wohlſtand und ſie hofften auf ein ſchönes freies
Leben als Farmer. Manchen mag auch der große
Wurf gelungen ſein, aber vielen iſt es genau ſo elend
ergangen wie in der Heimat, der ſie einſt den Rücken
kehrten. Auch in Argentinien werden keine Reichtümer
verſchenkt und liegt kein Geld auf der Straße. Als
es den Auswanderern nicht gelang, in der neu
gewählten Heimat Fuß zu faſſen, hat ſich dieſer und
jener gegen die Geſetze des Staates vergangen iſt
auf die ſchiefe Ebene geraten und unter die Räder
gekommen. Allerdings iſt noch ſehr fraglich, ob die mit
der „Chaco“ Transportierten tatſächlich nur gemeine
Verbrecher ſind. Vielmehr liegt die Vermutung nahe,
daß ſich unter ihnen auch viele ehemalige politiſche
Gefangene befinden, und zwar ſowohl Perſonen die
die augenblickliche Staatsform Argenkiniens bekämpft
haben, wie ſolche, die nach Argentinien flüchteten, weil
ſie von anderen Staaten verfolgt werden. Die Lage
derer, denen Argentinien ein Aſylrecht geboten hat, iſt
ſelbſtverſtändlich beſonders ſchwierig und ſchlecht. Denn

ſelbſt wenn ſie in ihrer einſtigen Heimat an Land
gehen dürfen, wartet ihrer ſchon

utran n.
s wird behauptet, daß zwangsw ep en

ſeit faſt drei Monaten, alſo von dem Augenblick an,
wo ſie auf das Schiff gebracht wurden nicht mehr an
Deck durften. Sollte dies tatſächlich der Fall ſein, ſo
muß man die Lage der Unglücklichen aufs ällerſchwerſte
bedauern. Denn was es heißt, drei Monate hindurch
auf einer Reiſe von Argentinien über den Ozean in
den unteren Schiffsräumen zu verbringen, kann man
ſich ohne weiteres vorſtellen. Männer und Frauen,
die ihre Strafhaft hinter ſich haben, ſind zu einer
neuen noch viel ſchlimmeren Skrafe verurteilt. Sie,
die ſich nach Freiheit ſehnten, die monate oder jahre
lang auf den Augenblick der Entlaſſung aus dem Ge
fängnis gewartet haben, befinden ſich nun in einem
noch viel ſchlimmeren Gefängnis.

Es heißt, daß die Gefangenen deshalb nicht an Deck
gelaſſen würden, weil die Schiffsbeſatzung zu ſchwach
iſt, und der Kapitän, der von der argenkiniſchen Re
gierung ſtrikte Anweiſungen auf den Weg mitbekommen
hat, fürchten muß, daß eine Meuterei ausbricht, die
nicht unterdrückt werden kann. Dieſe Vermutung enk
behrt allerdings faſt jeder ſachlichen Unterlage. Viel
fach iſt das Schiff, mit dem die Deportierten abtrans
portiert werden, ganz falſch geſchildert worden. Es
handelt ſich um einen auf der großen Danziger Werft
für Argentinien im Jahre 1923 gebauten Hilfskreuzer.
Die Schiffsbeſatzung beſteht nicht, wie recht romanhaft
angegeben wurde, aus lauter wilden Geſellen, die
Gott und die Welt nicht fürchten, und für eine gute
Heuer bereit ſind, den Kampf gegen die Verbrecher an
Bord aufzunehmen, vielmehr ſind es argentiniſche
Marineſoldaten. Danach wäre alſo kaum zu be
fürchten, daß die an Deck gelaſſenen Gefangenen die
Schiffsbeſatzung überwältigen. Aber aus einem an
deren Grunde iſt es möglich, daß die Deportierten nicht
aus ihren Zellen herausgelaſſen werden, denn man
fürchtet, daß ſie in den Häfen den Verſuch machen
könnten, zu entweichen, oder daß ſie, verzweifelt über
ihr Schickſal, den Tod in den Wellen ſuchen.

Der „Chaco“ geiſtert über die Meere wie der
„Fliegende Holländer dahin. Es wäre eigentlich an
der Zeit, daß die argentiniſche Regierung nähere Aus
kunft gibt, wer die geheimnisvollen Menſchen ſind, die
ſich an Bord des Hilfskreugers befinden. Dieſe Art
der Deportation, die hier betrieben wird, kann nur im
höchſten Grade abſtoßend wirken D. O

Läübeck muß Wanderburſchen neu einkleiden.
Lübeck hat in jüngſter Zeit zweimal eine Reihe

von Wanderburſchen mit neuer Garderobe verſehen
müſſen. Die Stadt wurde durch zwei Unfälle in der
Desinfektion des Wandererheims zu dieſer Wohltätig
keit gezwungen. Die Kleidung befand ſich aus
hygieniſchen Gründen dort vorübergehend zur Auf
bewahrung, wurde aber durch Feuer vernichtet.
Lübeck mußte für rund 50 Kleidungsſtücke Erſatz
leiſten. Es iſt nicht allzu erſtaunlich, daß die Be
kroffenen behaupten, gerade ihren beſten Anzug in
die Desinfeklion gegeben zu haben.

Eifriger Zeitungsleſer.
Jn Lyck (Oſtpreußen) wurde ein junger Mann

überfahren, der den Straßendamm überquerte, ohne
den Blick von der Zeitung zu wenden. Das Zeitung
leſen am unpaſſenden Ort koſtete dem Jüngling glück
licherweiſe nur geringfügige Verletzungen.

Dreiſähriger alarmiert die Feuerwehr.
Jn Schwenningen (Württemberg) wurde die

Feuerwehr von einem Melder aus alarmiert, ohne
daß ein Brand vorlag. Man ſtellte feſt, daß ein drei
jähriger Knirps den Feuermelder ſo lange mit einer
Schaufel bearbeitet hatte, bis die Scheibe in Trümmer
ging und ſo die Wehr alarmiert wurde.

die Polizei, um ſie
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Börsenruhe
Am Pfingstsonnabend war für alle deutschen

Ettekten-, Devisen- und Produktenbörsen voller
Ruhetag. Für die Bankwelt galt der Pfingst
sonnabend als offizielſer Feiertag.

Reichsbankdiskont kann nicht
unter 5 v. H. gesenkt werden!

Nachdem die Bank von Pngland erneut ihren
Diskont herabgesetet hat und angestehts der auch
in Deutschland zur Zeit bestehenden verbältnis-
mäßigen Wüesigkeit des Geldmarktes mehren sich
in der Gffentlichkeit die Stimmen, die für eine
Senkung des Reichsbankdiskonts unter 5 v. H. ein
treten.

Demgegenüber weist der DED. darauf hin, daß
nach dem Bankgesetz vom 30. August 1924, das
bekanntlich ein Teil der Dawes Gesetzgebung ist
und dementsprechend im Einvernehmen mit den
seinerzeitigen alliterten Mächten zustande gekommen
ist, eine Senkung des Diskontsatzes unter 5 v. B.
nieht möglich ist. In S 28 des Bankgesetzes heißt es:

„Der Diskontsatz muß, wenn die Deckung wäh-
rend einer Bankausweiswoche oder länger ununter-
brochen unter 40 v. H. liegt, mindestens 5 V. H.
betragen.“ Die weitere Bestimmung des S 29, nach
der der Diskontsatz entsprechend der Unter
schreitung des Deckungsverhältnisses unter 40 v. H.
bzw. im Verhältnis der sich hieraus ergebenden
Notensteuer zu erhöhen ist, ist eine Sollvorschrift,
von deren Befolgung man abgesehen hat, wie ja
auch. bekanntlich von einer Zahlung der Noten-
steuer im Einvernehmen mit dem Reich für das
Jahr 1932 abgesehen worden ist. Gegen eine Muß-
Vorschrift des Gesetzes kann man hingegen nicht
verfahren. Da auf absehbare Zeit mit einer Wieder
erlangung eines Deckungsverhältnisses von 40 v. H.
nicht gerechnet werden kann, ist es darum auch

unmmöglich, unter den zur Zeit bestehenden Diskont-
satz von 5 v. H. herunterzugehen, es sei denn, daß
das Bankgesetz geändert würde.

Herabsetzung
cles Kupferkartellpreises

Das Internationale Kupferkartell hat den Sonder-
preis für Elektrolytkupfer cif europäische Häfen

von 6 auf 5,6228 Cent
ermäßigt, während die offiziell Notierung un-
verändert bei 6,25 Cent belassen wurde.

Preag- Abschluß.
Starker Gewinnrückgang.

Die Preubische Elektvizitäts- AG. in
Berlin, die bekanntlich für 1931 dividenden-
Ios bleibt V. 6 Prozent Dividende auf 125 Mil-
liönen BReichsmark Aktienkapital), erzielte imHossenen t Jahre einen Betrie h 15,96
(17,46) Mill. RM., zu dem
einnahmen hinzütreten. Andererseits erforderten
e 1,35 (0,97) Mill. RI., Steuern„45 (1,13) Mill. RM. und Versicherungen wieder
037 Mill. RM. Die Zinsbelastung hat sich mit 5,79
(2,54) Mill. RA. mehr als verdoppelt. Der Ur-
neuerungsrücklage werden 5,10 (4,80) Mill. RM. und
dem Pensionsfonds 0,15 (0,15) Mill. RM. zugewiesen.
Im Hinblick auf die Absatz und Preisentwicklung
wird ferner eine Sonderrücgkstellung von
4 Mill. RM. vorgenommen. Nach teilweiser Auf-
zehrung des Gewinnvortrages von 0,13 (0,12) Mil-
lionen Reichsmark wird ein Reingewinn von
nur 91 681 (7 631 469) RM. auegewiesen, der vor-
getragen wird.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Glänzender Abschluß bei Thüringer Wolle.

Trotz der ungünstigen Wirtschaftsverhältnisse
Konnte die Thüringer Wollgarnspinnerei
G. in Leipzig im Geschäftsſahr 1931 recht be-
friedigende Ergebnisse erzielen. Die VUmsaätz e
sind gegenüber dem Vorjahr mengenmäßig um etwa
4 v. H. gestiegen, während die Werte dafür
um etwa 15 v. H. niedriger liegen. Eine volle Aus-
nützung der Werke war zwar nicht möglich, doch
Konnte die Gesamtproduktion des Vorſahres auf-
rechterhalten werden. Bis auf die Monate März bis
Juli, in denen eingeschränkt gearbeitet wurde, war
die Gesellschaft sonst zumelst voll mit einigem
Spindelstillstand beschäftigt. Die Woll- und Kamm-
zugpreise lagen am Ende des Jahres noch unter
dem Tiefstand vom Januar. Der Bruttoertrag
ſteigerte sich von 2,21 auf 2,37 Mill. Mark. Nach
Absetzung der Unkosten von 1,66 (1,63) Mill. Mark

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

220 Mill. R. Sonder-

Stfacotfscſomeanen es
Für ſancdcwirtschaftliehe Sſechlanmng

Von preußischen Ministerium für Landwirt-
schaft, Domänen und Vorsten- wird dem Amtlichen
Preubischen Pressedienst mitgeteilt:

Zum Aufbau des großen Siedlungswerkes in der
Nachkriegszeit hat die Staatsdomänenver waltung in
erheblichem Umfange beigetragen. Sie ist sich seit
Inkrafttreten des Reichssiedlungsgesetzes ihrer
sozialen Pflicht, der Allgemeinheit ein Vorbild für
tatkräftige Siedlungspolitik zu geben, stets bewubt
gewesen.

Insgesamt sind seit dem Jahre 1919 bis zum
1. April 1932 rund 63 700 Hektar Domänenländereien
für die landwirtschaftliche Siedlung bereitgestellt,
und 2Wwar

a) 118 geschlossene Domänen vors
werke in erster Linie für Neusiedlungen mit
rund 45 000 Hektar. Davon entfallen auf den Osten
runcdl 38 500 Hektar

Teile von Domänen zur Anliegersied-
lung 18 700 Hektar. Davon sind rund 17 000 Hektar
verpachtet (9500 Hektar durch die Regierungen,
7500 Hektar dureh die Domänenpächter), während
1700 Hektar an Siedler verkauft sind. Zu-
sammen: 63 700 Hektar

Diese Fläche entspricht einem Anteil von nicht
weniger als 22,7 Prozent des zur Zeit vorhandenen
Besitzes an geschlossenen Domänen von rund
280 000 Hektar und beweist, in welchem Umfange
die Domänenverwaltung ihren Grundbesitz bereits
der Sieclung dienstbar gemacht hat.

Daß die Domänenverwaltung besonders auch in
den letzten Jahren auf dem Gebiete der Siedlung
nicht untätig gewesen ist, geht daraus hervor, daß
in der Zeit vom 1. Januar 1930 bis zum 31. März
1932 allein 25 Domänen mit zusammen 8250 Hektar
zu Siedlungsz wecken veräußert worden sind.

Uber die Abgabe weiterer 20 Domänen mit einer
Sesamttläche von rund 11 000 Hektar schweben zur
Zeit Verhandlungen mit Siedlungsunternehmen.
Darüber hinaus Werden in nächster Zeit voraus-
sichtlich noch verschiedene Domänen, die wegen
der Unmöglichkeit einer Entschuldung aus dem
Sicherungsverfahren herausfallen, den Siedlungs-
gesellschaften zum Kauf angeboten werden, soweit
sie für Siedlungszwecke geeignet erscheinen

Ferner sind an Moorflächen bis Ende 1931 rund
6870 Hektar für Siedlungszwecke hergegeben, und
z War 3780 Hektar in Kulfiviertem und 3090 Hektar
in unkultiviertem Zustande. Neuerdings sind um-
fangreiche Kultivierungsarbeiten im Großen NMoos-
bruch (Regierungsbezirk Königsberg i. Pr.) und im
Campe-Dörpen-Gebiet (Regierungsbezirk Osnabrück)
in Angriff genommen. Im ersteren Falle handelt es
sich um 15 000 Hektar, im letzteren um 5000 Hektar,
die sämtlich der Siedlung zugeführt werden sollen

Zu berücksichtigen ist sehlieblich noch, daß der
vorhandene umfangreiche Besitz an domänenfiska-
lischen Streuparzellen von rund56 500 Hektar
fast ausschließlich an Kleine Landwirte, Hancdwerker
und Arbeiter verpachtet ist und daher ebenfalls zur
Befriedigung des Landbedürfnisses wesentlich mit
beiträgt.

Erzverhüttung in dem Bergwerk Rammelsberg.
Alte Darstellung aus dem Beginn des 19. Jahrhunderts.

Das Erzbergwerk Rammelsberg im Unterhbarz, das auf ein Bestehen von über 1000 Jahren zurückblickt,
soll nun geschlossen werden. Die Stillegung des Betriebes, der der Preubag gehört, würde eine Wirt

schaftskatastrophe für den ganzen Unterbarz bedeuten,

1

und der Abschreibungen von 0,23 (0,20) Mill. Mark
yorbleibt ein Reingewinn von 487 237 (390 553)
Mark. Hieraus werden, wie bereits gemeldet, auf
4,8 Milll. Mark Stammkapital 10 9 V. H. und auf
die Vorzugsaktien wieder 8 v. H. Dividende
erteilt. Zum Neuvortrag Kommen 5317 (4633) Mark.

Bankverein Artern Spröngerts, Büchner Co.
Komm.-Ges, a. A. in Artern. Unternehmen ver-
wendet den Gewinn des Jahres 1931 dazu, um Ab-
schreibungen auf Debitoren und Grundstücke vor-
zunehmen Eine Dividende (5. V. 5 Prozent auf
Mill. Mark Aktien) wird also nieht ausgeschüttet

Rurszette

Neue Wirtschaftsliteratur
Organische Währungs- und

Wirtschaftspolitik.
Von Hellmuth Wib mann. Sonderveröffent-

lichung des „Spezial-Archiv der Deutschen Wirt-
ſchaft (Verlag R. H. Hoppenstedt), Berlin SW 19.
Kart., Preis T R.

Diese als Manuskript gedruckte Sonderveröffent-
lichung dürfte über Deutschlands Grenzen hinaus
wWeitester Beachtung sicher sein. Die Grundgedanken
dieser überaus anerkennens werten Arbeit lassen sich
dahin zusammenfassen, daß die falsche Verteilung
des Goldes hauptsächlich infolge der Goldabzüge

a

Qualitäten 0,96 M. Tendenz stetig.

Frankreichs unter Ausnutzung zu machtpolitischen
Zwecken die wesentliche Ursache für die Ver-
schärfung der Weltwirtschaftskrise und die Zer-
störung des Vertrauens ist.

Da eine zentrale Goldbewirtschaftung und Her-
stellung der Waährungs- und Preisstabilität aussichts-
los erscheint, wird die Loslösung vom Golde und
die sofortige Beendigung des Vernichtungsprozesses
der Defla tion für notwendig eragchtet. Durch-
aus beachtenswerte Vorschläge werden hierfür
gemacht.

Neben einer Reihe neuer Ideen und interessanter
Anregungen bietet die Arbeit eine umfassende VÜber-
sicht über die währungspolitisohen Probleme in ihrer
organischen Verbindung mit der Wirtschaft.

Zur Beurteilung der Ausführungen ist es von
gewissem Interesse, daß der Verfasser in seiner
Bigenschaft als Bankarchivar bereits am 9. Oktober
1925 in einer im Druck nicht erschienenen Pingabe
an die zuständigen Reichsstellen (die auch Ver-
schiedenen bedeutenden Wirtschaftsführern im
Manuskript zugeleitet wurde) auf die Gefahren der
ausländischen Anleihen und Kredite für die Wäh-
rung und Wirtschaft sowie auf die Not wendigkeit
ihrer Melde- und Genehmigungsptlicht hingewiesen
hat unter besonderer Hervorhebung, daß die Trans-
forierung von Daweslasten aus der Substanz (Statt
lediglich aus dem Ertrage) vermöge ausländischer
Finanzhilfe verhindert werden müsse.

In Deutschland haben die Anhänger des Gold-
standards noch ein ganz erhebliches Übergewieht;
auf ihrer Seite steht besonders der Reichebank-
präsident Dr. Luther, der Kraft seines Amtes größten
Pinfluß besitzt. Es berrscht die Theorie des Auto-
matismus des Goldstandards weiterhin in den maß-
gebenden Kreisen vor. Diese Theorie wäre wohl
richtig, wenn ihre Voraussetzungen erfüllt würden
oder noch erfüllt werden Könnten,

Börsen, Devisen, Märkte
Mitteldeutscher Kartoffelmarkt

weiter lustlos.
(Wochenbericht der Firma C. n W Dietrich

in eburg.
Die lustlose Tendenz auf dem Kartoffelmarkt hat

sich bisher nicht ändern Können. Anzeichen für
eine Besserung der Marktlage sind vorhanden, doch
läßt sich schwer abschätzen, ob bezw. Wwann eine
bessere Entwicklung eintreten Könnte. Möglicher-
weise Wird der Bedarf für Speisekartoffeln nach
dem Pfingstfest etwas besser und läßt eine Be-
lebung des Kartoffelmarktes zu. Das Angebot in
allen Kartoffelsorten war bisher Klein, und gekauft
Wird nur sehr vorsichtig. Es mehren sich die Klagen
über schikanöse Behandlung von im Westen ein-
getroffener Ware, wodurch die Verlader noch vor-
Sichtiger als ieher e Industrie-Speise-Kartoffeln vom hellen Sandboden lassen sich immer

noch am besten verkaufen. Hier und da kann man
auch gelbe Sorten vom mittleren und schweren
Boden unterbringen. Unsortierte Feld- und Putter-
Kartoffeln sind auch nur ab und zu in einzelnen
Wagen abzusetzen. Nachstehend die letzten Groß-
handelspreise Mark Zentner): Industrie-
Speisekartoffeln vom hellen Sandboden 2,60 bis 2,65,
andere gelbfleischige Sorten vom hellen Sandboden
2,50 bis 2,55, Industrie-Speisekartoffeln vom mittleren
und schweren Boden 2,45 bis 2,50, andere gelb-
fleischige Sorten do. 2,40 bis 2,45, weiße Pxport-
Kartoffeln, von 2 201II aufw. sortiert 1,85. bis 1,90,
do. rote 1,95 bis 2,—, unsortierte weiße und rote
Feldkartoffeln 1,45 bis 1,50, FPuttenkartoffeln, haupt-
sächlich Kleine mit angehackten größeren 1,25 bis
1,30, Babrikkartoffeln, per Stärkeprozent, 8 bis
824 Pf., Nantaiser Speisekarotten 2,80 bis 2,85, rote
Speisemöhren 2,40 bis 2,45, Runkelrüben 0,55 bis
0,60, ab hiesigen, altmärk., anhalt., hannov., braun-
schweigischen Vollbahnen, Weißkobl zur Lieferung
September- Oktober nach Schnittreife 0,75 bis 0,80,
Danenkohl zur Lieferung Oktober- November 0,95 bis
I. Mark, ab Holsteiner, meoklb., ostfriesländ. und
oldenburg. Vollb.

Magdeburger Kartoffetnotierungen vom 14. Mai

Von der Magdeburger Kartoffehotierungs-
Kommission wurden folgende Preise für 50 Kilo-
gramm Eßkartoffeln festgesetzt: Rote für Export
1,50 bis 1,65 BM., gelbfleischige Industrie 2,05 bis
2,25 R. weißtleischige für Export 1,50 bis 1,65 RM.
Vom 9. bis 14. Mai gezablt vom Großbandel an Er-
zeuger frei Waggon Stationen in der Nähe Magde-
burg aussehl. Sack.

Berliner Butternotierungen vom 14. Mai.
1. Qualität 1,18 M., 2. Qualität 1,06 M., abfallende
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Heute früh gegen 2 Uhr iſt unſe
Schwiegermutter und Großmutter

Frau verw. Rechnung

Lina Rindfl
geb. Schmidt

int Alter von 78 Jahren nach ſchwerer Krankheit ſanft
entſchlafen.

Elſe Baumann geb.
Marta Freyling geb. Rindfleiſch
Fritz Baumann

Auguſt Freyling und Enkelkinder
Z. Zt. Merſeburg, den 15. Mai 1982.

findet am Mittwoch, nachmittags
apelle des Altenburger Friedhofes

aus ſtatt. Blumenſpenden bitten wir beim Friedhofs
gärtner Raatz auf dem Altenburger Friedhof abgeben

Die Beerdigun
2 Uhr, von der

zu laſſen.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen

Kirchl. Nachrichten
Dom. Getauft:

Karl Harry, Sohn des
Maurers R. Jahn. Ge
traut Der Lehrer
Walter Göhring und
Fr. Ruth geb. Richter

Stadt. Getauft:
Karl- Heinz Dronſella;

GESberhard, S. d. Malers
ganke; KarlHeinz, S.

d. Gärtners Kahlert;
KarlHeinz, S. d. Arb.

Benkenſtein; Helmut,
S. d. Bergm. Degen
kolbe; Urſula, T. d.
Keſſelſchmieds März
Chriſtiane, T. d. kfin.
Angeſt. Lorf; Wal

traud, T. d. Arb. Swie
N ſtek. Getraut:

Der Bürſtenm. F. E.
Temmler m. Frau Jda

Dronſella geb. Dietz;
der Arb. G. Spetzinger
m. Frau L. Pöriß geb.

Dietz; der Pol.Obwm.
3 Krüger m. Frau
H. Ch. geb. Schmidt;
der Maſchinenſchl. und
Schweißer H. Haltmar
m. Frau S. L. geb.

re liebe Mutter,

8rat

eiſch

Rindfleiſch

Nach langem, ſchwerem Leiden rief Gott der Herr
am Pfingſtſonnabend, 19 Uhr, meine inniggeliebte
Frau, unſere herzensgute, treuſorgende
Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Ella Willnow geb. Franke
im Alter von 42 Jahren zu ſich.

Jn tiefem Schmerze im Namen der
Otto Willnow, Regierungsinſpektor

Merſeburg (Lauchſtädter Str. 38), den 15. Mai 1932.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 18. Mai, 15 Uhr,
von der Kapelle des Stadtfriedhofes a

Weſtphal. Beerdigt:. der Former
jSchaaf; die Ehefrau

des Konrekt. Sachſe;
die Witwe Tetzner.

Altenburg. Ge
t auft: Marga, T. d.

Anzeigenleiters Kehlitz,
Gerhard, S. d. Arbeit.
Kölbel; Ruth u. Eva,
Zwillinge des Kataſter

oberſekretärs Schulze;
Eberhard, S. d. Kauf
manns Schimpfle. Ge
traut: Der Gewerbe
oberlehrer Kurt Richter

m. Frau Marianne geb.

Raymond; der Maler
Erich Liedtke mit Frau
Anna gb. Kriegeskorte;
d. Polizeihauptwachtm.
Heinrich Böther m. Fr.

Ella geb. Kronsbein.

i Neumarkt. Ge
tauft: Marianne, T

Mutti, geliebte

Hinterbliebenen

us ſtatt.

schnell und billig
gBuchdruckerei Th. Rößner

d. Arb. Wilh. Dargel;
ans, S. d. Arbeiters
tto Schräpler; Heinz,

S. d. Bauarbeiters Kurt
Köhler.

FamilienNachrichten.
(Aus anderen Blättern entnommen.)

als Aushang vorrätig
BVuchdr. Th. Rößner
Merſeburg

Wer inſeriert,
verkanft!

Kl. Ritterſtraße 3.Verlobt S
Stockmann mit Hermann

S SSchkeuditz äthe re
Mücheln Jlora Pfeiffer m. Fritz Mähler.
Querfurt Jrida Ortſcheidt m. Rudolf Fritzſche.
Weißenfels: Elli Herrmann m. Erich Hoppe;

Liesbeth Günther m. Ernſt Volland; Gretch.
Wolf mit Karl Schweinebraden; Liesbeth
Petzold m. Walter Schmidt; Elfriede Heu
ring m. Ernſt Mendel; Elſe Filſinger mit
Dr. Friedrich Ebert; Jlſe Mundt m. Rich.
Keddi; Liſſti Weber m. Hans Wagner.

Beuditz: Luci Amme mit Kurt Beit.
Dorndorf: Jettchen Trenſchel m. Alfred Bach

mann.
BVermählt:

Weißenfels: Ernſt Brune mit Frau Marga
rete geb. Tornuß; Walter Kramer mit Frau

Margarete geb. Bourwieg.
Ragumburg: Willy Naß mit Frau Gerda geb.

i

ſttwernen
Für die überaus zahlreichen

e e envchzeitt ee wir herzlichſten Dank
Reinhold Voigt und Jrau

Merſeburg, den 17. Mai 1932

Bekanntmachung
Die an der Südſeite des Sportplatzes in

Leung entlang führende Verbindungsſtraße
zwiſchen Spergauer und Goetheſtraße erhält
hiermit die Bezeichnung

„Am Sportplatz“.
Weißenfels, den 14. Mai 1932.

Der Polizeipräſident.
Jn Vertretung: gez. Nitſch.

Zube

S

kaufen Sie besonders vorteilhaft bei

Max Schneider
Mechanikermeister

Schmale Str. 39. Iel. 2479
Große Reparaturwerkstatt

Fahrräder
Ersatzteile

hör
Heute BD enstag-

Sleofrieck Arno
in dem großen Sehlager

Die Nacht o aus
Anfang 5.45 und 8.15 Uhr

Nax Adalbert
Camllla Horn

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag-
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

3 Zimmer
zu vermieten.

Baſedowſtraße 18.

3-ümmer- Wohnung

und Küche ſofort oder
1. Juni zu verm. Ang.
u. 3691 a. d. Geſch.

Wohnungen
Z. und 4 Zimmer mit
Küche u. Bad vermietet
an Werksfr., Gagfah,
Blanckeſtr. 10, Sprech
zeit 3-5 Uhr nachmittags

Fernruf 2842.

Bl Itägl. verdienen Damen
und Herren d. ſchriftl.
gewerbliche Heimarbeit.
Koſtenloſe Auskunft d.
Adreſſen Verlag W.

ſö in. Hltes Heu

zu verkaufen.

Gaſthaus Meuſchau.

Kötzſchen

zu verkaufen.
Kötzſchen, JFriedenſtr. 13

Einfamilienhaus
5 Zimmer, Küche, Bad
u. Hausgart. in Merſe

geſucht. Anz. 3000 M.e 881 d. Geſch.

Zwei Morgen
Garten oder Feld
zu kaufen geſ. Ang. u.
L 252 a. d. Geſch. d. Bl.

Reclegew. Vertreter

zum Austragen u. Kaſ
ſieren von Zeitſchriften
geſucht. Derſelbe muß
auch neue Abonnenten
werben können. Ang.
u. 3686 a. d. Geſch. d. Bl.

e BarmenR.,

Zu erfr. bei Lippert,

F An hen dinn

burg od. Leung z. kaitf.

Bergmann.

e murg: Frau Lina Schmähling gb. Kabiſch,

Wer Das
Weißenfels:

Bühring.

Geſtorben:

Kind Rudolf Dorn, 10 J.
Frau verw. Alwine Staudte geb.

Gulonherg Drüchöros Alnert Bruns

Entenplan 3

nd prolswerte Drucksachen
liefe

Fernruf 2701

Leipzig (Dresden).
6.00 Uhr:

6.15-—8.15
8.15- 30

10.00 Uhr.
10.05 Uhr:

10.15 Uhr:
11.00 Uhr: Werbengchrichten.
12.00-14.00 Uhr: Mitktagsk
Dazwiſchen,

14.00 Uhr.

14.20 Uhr:
14.45 Uhr
15.45 Uhr:
16.00 Uhr:
17.00 Uhr:
17.50 Uhr:Anſchließend, bis 18.00 Uhr Wettervorausſage und

18.10 Uhr:

18.35 Uhr:
18.55 Uhr:
19.05 Uhr:

19.30 Uhr
20.00 Uhr:
21.00 Uhr:
21.25 Uhr:

22.25 Uhr
Anſchließend, bis 24.00 Uhr Tanz

Rundfunk Brogramm
Mittwoch,

Mitteldeukſcher Sender.
Wellenlänge 259 Meter.

Funkgymnaftik.Uhr: Jravieggert

b l Dienſt der
bepflanzung.
Wirtſchaftsnachrichten
Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver
kehrsfunk und Tagesprogramm.
Was die Zeitung bringt.

Hausfrau: Balkon

onzert.
13.00 Uhr: Preſſe und Börſenbericht,

Wetterdienſt und vorausſage und Zeit

angabe. eErwerbsloſenfunk: Von Daumier bis Käthe
Kollwitz.
Funkbericht Oſterfeld.
e deftenachrichter

irkſchaftsnachrichten.Für m Jugend: „Pünktchen und Anton.“

Jugendkonzerk.
Wirtſchaftsnachrichten

Zeitangabe.
Pädagogiſcher Funk:
mit Berufsſchülern.
Sprachenfunk: Italieniſch.
Das Torgauer Auszuggsfeſt.
Mitteldeutſchland als Jnduſtriezentrum
Die Abſahmöglichkeiten der mitteldeutſchen

et der Koo auch
der Avus!

age aus
Orcheſterkonzert.

Geſchichte, Dichtung, Deutung,

Werkbeſichtigungen

Jn drei Tagen Au
„Die Uhr.
ar et vienſt
Nachrichtendienſt. n.

18. Mai.

Königswu
5.45 Uhr
6100 Uhr
615 Uhr

Deutſche Welle.
ſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend, bis 8.15 Uhr: Aus Berlin: Frühkonzerk.
9.30 Uhr:

10.00 Uhr:
12.00 Uhr

Selbſterlernen von Plakatſchriften.
Nachrichten.
Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend: Schwäbiſche Volkslieder und ein Fither
konzert (Schallplatten.)

Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr:
13.30 Uhr:
14.00 Uhr:
14.50 Uhr
15.10 Uhr:
15.30 Uhr:
15.45 Uhr

16.00 Uhr:
16.30 Uhr:
17.30 Uhr:
18.00 Uhr:
18.30 Uhr:

18.55 Uhr
18.55 Uhr:
19.10 Uhr

19.40 Uhr:

Anſchließe
20.00 Uhr

22.20 Uhr

Nauener Zeitzeichen.
Nachrichten.
Aus Berlin: Zur Ankerhalkung (Schallpl.).
Tag des guten Willens.
Schiffskataſtrophen an der Nordküſte Rügens.
Wetterdienſt, Börſe.
Was können unſere Landfrauen von der
DLG. Ausſtellung in Mannheim lernen?
Volksſchularbeit und Kleinſtedlung.
Aus Hamburg: Nachmiktagskonzerk.
Alte und neue Volksbildung.
Das Orcheſter und ſeine Jnſtrumente.
Europa. Jmaginäres Geſpräch mit Doſto
jewſki.
Wetterdienſt für Landwirte.
Viertelſtunde Funktechnik.

ländern.
Der Beamte und die Wirtſchaftspolitik der
Gegenwart.

nd: Wetterdienſt für Landwirte.
Aus Frankfurt „La Gioconda.“ Oper in
Akten von Tobig Gorrio. Muſik von
Amilcare Ponchielli.
Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.

OHanach, bis 6.350 Uhr: Aus Berlin: Zanzmuſtk.

Kriſenerſcheinungen in den Goldinflations

tägl. frisch gestoch.,

sehr preiswert bei

Frehst
Blumenhaus am

Cotthardteſch u.

Blumenhuus Bis-

Marckstraße 73.

Fernsprecher 2185.

Spareel
I. Sorte Pfd. 50 Pf.
2. Sorte Pfd. 35 Pf.

Morgen auf d. Markt,
Stand am Rathaus.

liefert schnellstens

Buchdr, Th. Rößner

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Büchhandlg.
Marßt, Einzelverkauf

E. Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
Trägerbezirk 2.

Lydig Flatter, Str. 19,
Block5, Trägerbezirk 3.

Die vorgeschriebenen
Küncligungs-

kormulare

hält wieder vorrätig
Buchäruckeren I. Röhner

Kleine Ritterstraße 3

broh gemeine leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungs-Beſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1, Tel.

3088:
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1
Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr. 38,Träger
bezirk 2;
Lina Kalock, Leuna
Aueſtraße 6, Trä
gerbezirk 3;
Marie Gaudes,
Werkſtr. 4, Träger
bezirk

6. Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;
Anng Richter,
Ebertſtraße 111, I
Trägerbezirk 6;
Helene Scheffler.
Leung Göhlitzſch
Nr. 10 b, Träger-
behirk
Marg. Schümichen,
Lenng Cröllwitz
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:Zweigſtelle Leuna, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088,

Bahnhof Leunga.

Wetter bi

Wartezeit

ſage fahrten

mit meinen neuen offenen und
geschlossen. Personenkraftwagen
Kann ich jetzt bei dem schönen

Iigst ausführen. Bei
größeren Touren m nur 25 Pf.

Kostenlos.

Friedrich Engel, Fernruf 2203
Mietwagen und Kraftdroschken.

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr. 15

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt

W. Klee Bßensſt
Weiße Mauer 10.

Heute

c DienstagSchlachteſeſt

R.Schäfer, Leunaer Str. 6

Unſere Leſer

kaufen bei
unſeren IJnſerenten

Morgen Mittwoch Huene
Schlachtefeſt

und

nachm. alle Sort. fri
Wu

W

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Telephon 2655.

3 lechten,
Betroffenen
Ein probates Mittel

0,

Zuckers Patent-Medizinal-s
Stück 54, 90 Pfg. und Mk. 185 (ſtärkſte

juckende Hautausſchläge bringen die davon
t ſelten zur erzweiflung.

pf- iſt
eilfe

ärztl. warm em

te friſch Gehachtesa ſeſg Sekt
Morg. früh re

el

rſt, auch außer dem
Hauſe, à Pfund 80 Pf.

Morgen

Mittwoch
Schlachtefeſt.

richten.
Dieſe lauten:
StellenAngebote.
StellenGeſuche

Anzeigenpreiſe
für den

Perſonal
des Daheim

Unſere Geſchäftsſtelle Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3 und Zwei
ſtelle Leuna, Jnduſtrietor 1, ver
mittelt ohne Speſenaufſchlag An
zeigen für das „Daheim Das
Publikum hat nur nötig, die An
zeigenterte bei uns abzugeben und
die ermäßigten Gebühren zu ent

Sonſt. kleine Anzeigen (auch Heirats
anzeigen) 1.08 Mk. für die Zeile

Zeile 7 Silben)
Die Geſchäftsſtelle des

Merſehurger Korreſpondent

Anzeiger

weig

K.Hendrich, Annenſtr. 14

Form). Dazu die gute „Zuckooh-Creme“h e und v
potheken, Drogerien und90 e In allen

arfümerien. wechſe

iſt nur nahrhaft, wenn es gut verdant wird.
öſtritzer Schwarzbier fördert durch ſeinen hohen

Röſtmälzgehalt die Verdauung, ſo daß allen, die
s brauchen oder an ſchlechtem Stoff

leiden, dieſer Geſundungstrünk beſtens

ürrenberg.
Jn Merſeburg bei: A. Ayel,
W. Mahlfeldt, Orogerien bei
K. Weibgen Wwe. Parfümerie

Wirth Parfümerte u. W. Juhr-
mann, Seifengeſchäft; in

LeungDrogerie.

empfohlen werden kann. Köſtrißer Schwarzbier

Weung

iſt mehr als ein wohlſchmeckendes Getrünk, es

9 u r un ſchafftdes Blut. Vertretungen l
burg 10, Fernſpr. 23Obere Burgſtr. e n

Bezugsquellen- Nachweis
ſür das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

AutoLicht vBaugeſchäſt Klempner

Licht fürs Auto iſt
unſere Spezialität

Auto-Llcht
Fiſcher Röhle,
Merſeburg,

Weißenfelſer Straße 47
Tel. 2964.

Auto
Reparaturen

Auto NMotorrad-Reparat.

werd. gewiſſenh. ausge
führt, Autogen u. Alu

miniumSchweißerei
Walter Lunitz

Automechanikermeiſter
jetzt Weißenfelſer Str. 2
Großg. u. Tankſt. Derop
Einf. Hof, Kfhs. Conitzer

Bandagen

Leibbinden
Bruchbänder

Gummiſtrümpfe
nach Maß

und Konfektion.
Damenbedienung
Herrenbedienung

Ebert Vachf.
Entenplan 13, Tel. 2754.

Erſcheint jeden

Stufenſtraße 3
Ausführung aller im
VBauſach vorkommenden
Arbeiten gut u. preisw.

Buchhaltung

Th. Koch
Nordſtraße 14

Tel. 2637

Elektrotechnik

Htto Häusler
RektorBlockStraße7

Telefon 2315
Motorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch
tungskörper, Radio

Färberei
Otto Zielke

Färberei und ch
Waſchanſtalt.

e Sang vo
alliſche raßee Entenplan,

Halliſche Straße 30
Telefon 2220

Annahmeſtellen:
H. Wäſſermeyer,

Neu Röſſen, Breite
Straße 24.

O. Buſchendorf,
Leunga, Ebertſtraße 90.

Fräulein Buchmann,
Gutenbergſtraße 27.

Dienstag

J.H.Elhesen.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Laden u. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch, Bade
und KloſettAnlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

puhnte

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her
Buchdruckerei
Th. Rößner

em. Kl. Ritterſtr. Ruf 2328

AÄlteſter Betrieb am J

Schuhmacher
meiſter

Schul
Reparaturen

Hallensla
modernſte

GroßBeſohl Anſtalt
am Platze

Helgrube 13.Sämmtliche Reparaturen

reiswert in fach
männiſcher Ausführung

G

III
für Landgemeinden in
neuer Auflage vorrätig
Buchärucerel h. Röbner

Merſeburg Kl. Ritterſtr.

Zentrar
Heizungen

H. Weber
Weißenfelſer Str. 5355

Fernruf 2234

Neuanlagen und

Reparaturen

hdcqqqqnqqgg
A. Pagenhardt

Obere Burgſtraße 3
Telefon 3024

Anfertigung von
orthopäd. Schuhen

und Stiefeln

Erſcheint

Wochenlonmrettel

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3.

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen.

jeden Dienstag
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